Messe der Superlative 
Hannover ’85 wird schon jetzt ah 


so nennt sich die Hannover- 
Messe und übertreibt nicht. 
Die größte Investitionsgüter- 
Schau auf unserem Globus 
lockt seit Jahrzehnten immer 
mehr Besucher an. Selbst die 
beachtenswerten Rekorde der 
letzten Jahre sollen stets auf’s 
neue gebrochen werden. 

Derzeit laufen die Vorbereitun- 
gen für das Spektakel des 
kommenden Jahres bereits auf 
Hochtouren. Ihre ”Compute 
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mit...” wäre nicht das, 
ist, wenn wir nicht früher als 
alle anderen die Angebote in 
Hannover unter die Lupe neh- 
men würden. 

Schließlich prägen nicht mehr 
nur Schaufellader und Portal- 
kräne das Bild des Messege- 
ländes in der niedersächsi- 
schen Landeshauptstadt: hier 
wie überall erkämpfen sich die 
kleinen und großen Computer 
immer mehr Anteile... 
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Logik im Basic-Programm 
Brandneue Serie startet in diesem Heft 


Problemorientierten Program- 
:miersprachen, allen voran 
Basic, wird immer wieder vor- 
geworfen, daß sie mit wenigen 
Ausnahmen dem Wildwuchs 
Tür und Tor öffnen. Gerade das 
Arbeiten mit Zeilennummern 
soll, so die Kritiker, die Unsitte 
fördern, unsystematisch beim 
Programmieren vorzugehen. 
”"Compute mit ...” will Ihnen 


helfen, nicht nur Ihren Com- 
puter, sondern vor allem sich 
selbst auf Vordermann zu 
bringen. Beginnen Sie gleich 
heute mit unserem Kurs— und 
bald schon wird es auch Ihnen 
keine Schwierigkeiten mehr 
bereiten, Systematik in Ihr 
Selbstgestricktes zu bringen. 
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Eines der auffälligsten Merk- 
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3/ /34 Das unabhängige Magazin für Anwender und Interessenten von Commodore Computern 


male des Commodore 64 Ist 
die Fähigkeit zur Musikerzeu- 
gung mit dem 6581 Prozessor. 


Der SID (Sound Interface De- 
vice) Chip ist ein dreistimmi- 
ger, elektronischer Musik-/ 
Geräuschgenerator, welcher 
buskompatibel mit dem 6510 
ist. Die Tonfrequenz kann eben- 
so wie Klang und Lautstärke in 
einem weiten Bereich mit 
hoher Genauigkeit eingestellt 
werden. Leider ist die Pro- 
grammierung und Musikerzeu- 
gung des Chips sehr kompli- 
ziert und aufwendig, und 
darum bleiben dem unerfahre- 
nen User die unglaublichen 
musikalischen Fähigkeiten 
des Commodore 64 im hohen 
Maße verschlossen. 


C-64 c-16 
VC-20 CBM 3032 
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ccheckt | Mit _Sphärenklängen ins 
nächste Jahrtausend. 


Synthesizerprogramme im: Test! 


Wie bei jedem komplizierten 
Programmiervorgang (z.B. er- 
stellen von Sprites/Assem- 
blerprogrammierung) sind je- 
doch auch hierfür Hilfspro- 
gramme zu bekommen. 
Solche Synthesizer-Systeme 
sind grundsätzlich in zwei Ver- 
sionen auf dem Markt. 

Zum ersten gibt es Synthesi- 
zer Simulationen (z.B. ”Synthi- 
mat” von Data Becker oder 
”Multisound Synthesizer” von 
Romik). 

Solche Simulationspro- 
gramme setzen bei Inbetrieb- 
nahme des Systems den SID- 
Chip in den Arbeitsmodus. Ne- 
ben einer Klaviertastatur 
werden auf dem Bildschirm 
verschiedene Tafeln und An- 
zeigen zur Manipulation der 
Fortsetzung Seite 59 


Jede Woche: Fachkurse — Fernseh-Tips — Software-Reviews — Suchrätsel 
u.v.m 
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Skandal oder Armutszeugnis? 
Der “‘GOMPUTER-TIP” in “DIREKT” als Eigentor in Sachen Information. 


Hallo, Fans- 


Femseh-Freaky ist wieder dallschon die ganze Zeit überlegt 


= 
() 
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Vonden A3 Hark im Monat 


könnte mein $parschwein 
ich und fett werden ... 


Als die Computer-Freaks in 
Deutschland voller Erwartung 
am 15. August vor dem Fern- 
seher saßen und sich auf loh- 
nende Informationen zum 
Thema “Computer-Zeitschrif- 
ten freuten, die im Rahmen der 
Jugendsendung “DIREKT” auf 
dem zweiten Kanal flimmern 
sollten, wurden sie doch etwas 
enttäuscht. Der in Aussicht ge- 
stellte Beitrag entpuppte sich 


Wißt Ihr, was ıch mir 


Da lobe ich mir das kostenlose Privatfern 
erst gar keinen Anspruch erhebt - und hab 
für meine Hobbys Öbr! 


als eine dreieinhalbminütige 
Schleichwerbung für ein ein- 
zelnes Magazin, wie sie von ei- 
ner beauftragten Werbe-Agen- 
tur nicht besser hätte gemacht 
werden können. Wer von einer 
“öffentlich-rechtlichen”Fern- 
sehanstalt ein Mindestmaß an 
Objektivität erwartet hatte, 
wurde in dieser Hinsicht wie- 
der einmal eines Besseren (?) 
belehrt. 


"öffentlich- Rechtliche" Fernsehanstalten gibt's ja so viele: 
alle kosten sie eine Henge Geld... 
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Wenn ein solcher “redak- 
tioneller Beitrag” in Werbe- 
Block ausgestrahlt und gemäß 
des vereinbarten Tarifs ho- 
noriert wird, istnichts dagegen 
einzuwenden. Wird jedoch zur 
besten Sendezeit mit journali- 
stisch untauglichen Mitteln ein 
bestimmtes Erzeugnis fa- 
vorisiert, ohne der jeweiligen 
Konkurrenz ähnliche Gelegen- 
heit zur Selbstdarstellung ein- 
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sehen, das auf Aus eg heit 
@ ‚Monat für Monat rg Geid 


zuräumen, verstößt der verant- 
wortliiche Sendeleiter ein- 
deutig gegen den Gesetzes- | 
auftrag und jedes Fairplay, das 
selbst TV-Monopolisten un- 
terschreiben sollten. 

Mit viel größerer Berechtigung 
als im von uns angesproche- 
nen Fall könnte “Fernseh- 
Freaky" sich mit der folgenden 
Gedankenspielerei an die Öf- 
fentlichkeit wenden... 
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Versäumen Sie nicht den Bericht 
in unserer nächsten Compute- mit 
über das Musiksystem 
»Wersiboard Music 64«, 
das von einem der größten 
deutschen Orgelhersteller 
für den C-64 in über 
15 Ländern auf den Markt 
gebracht wird. 
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Compute mit! — 
so lautete schon 
immer unser Motto. 


Einige unter Ihnen werden sich 
noch daran erinnern: Vor etwa 
1 1/2 Jahren erschien in un- 
serem Verlag die erste 
Zeitschrift speziell für die An- 
wender von Heimcomputern — 
das Magazin "Homecomputer”. 


Seit dieser Zeit ist in der 
Branche allerhand passiert. 
Mengen von Heimcomputern 
wurden verkauft; weitere 
Zeitschriften kamen auf den 
Markt. 

Wir vom Roeske Verlag haben 
uns seit dieser Zeit bemüht, 
den Neulingen, aber auch den 
fortgeschrittenen Heimpro- 
grammierern mit Programmen 
aus dem Freizeit- und Un- 
terhaltungsbereich Futter für 
ihre Rechner zum niedrigen 
Preis zu bieten. Das haben wir 
auch nach kleinen anfäng- 
lichen Schwierigkeiten ganz 
gut in den Griff bekommen. 
Unsere Zeitschrift Homecom- 
puter, CPU und das Computer- 
poster haben sich inzwischen 
einen festen Stammplatz im 
Zeitschriftenladen erobert. 
Warum nun aber eine weitere 
Zeitschrift, werden sich viele 
Computerfans fragen und sie 
erwarten mit Recht eine 
Erklärung. 

Daß immer mehr Computer- 
Zeitschriften auf dem Markt 
drängen (einige davon existie- 
ren nur, weil die Gründer durch 
Diebstähle und Sabotage an 
das Knowhow und die Soft- 
ware gelangten) bringt der sa- 
genhafte Computerboom 
zwangsläufig mit sich. In Eng- 
land gab es zu einem Zeit- 
punkt zu Jahresbeginn sogar 
80 verschiedene Heimcom- 
puter-Magazine! 

Davon sind wir noch weit ent- 
fernt — aber ein Trend ist auch 
in unserem Lande zu erkennen 
und durch unsere Leseranaly- 
sen bestätigt worden. Die An- 
wender bestimmter Computer 
möchten spezielle Zeitschrif- 
ten, in denen nur ihr Gerät 
Berücksichtigung findet. 

Der Roeske Verlag wird 
diesem Wunsch gerecht wer- 
den und spezialisierte Zeit- 
schriften für die populären 
Heimcomputer unter den Titel 
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"Compute mit” herausgeben. 
Den Start machen wir diese 
Woche mit einem Wochenma- 
gazin für die meistverkauften- 
die Commodores. Für die 
Rechner VC-20 & Commodore 
64 können Sie nun in jeder Wo- 
che neue Programme im Ver- 
bund mit Unterhaltung & Infor- 
mationen bei Ihrem Zeitschrif- 
tenhändler erhalten. 
Wöchentlich, weil man wö- 
chentlich viele Dinge besser 
und ausführlicher gestalten 
kann, als man dies im monat- 
lichem Rhytmus vermag. Ein 
Lehrgang mit 36 Lektionen 
dauert statt 3 Jahren so nur 
etwas mehr als ein halbes 
Jahr! Ein Programm, das feh- 
lerhaft abgedruckt wurde (so 


etwas passiert gelegentlich — 
und nicht nur bei uns) kann 
meist erst in der übernächsten 
Ausgabe korrigiert werden... 
Statt 2 Monaten Warten be- 
deutet dies nur noch 2 
Wochen! 

Vor allem aber müssen Sie 
nicht mehr 1 Monat auf das 
nächste Heft warten — der 
echte Computerfan braucht 
nämlich mehr. 

Aktuelle Informationen, Hin- 


tergrundberichte, Software, 
Rätsel und Spielereien zur 
Entspannung. 


Wir hoffen, daß Sie mit un- 
serem neuen Magazin viel zu- 
sätzlichen Spaß am Com- 
puterhobby gewinnen werden. 
Und wenn Sie Ideen und Tips 
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haben, dann schreiben Sie uns, 
wir werden Anregungen gerne 
aufgreifen — damit Ihr neues 
Heft Ihnen noch mehr bringt. 
Wenn Sie eigene selbstent- 
wickelte Programme haben, 
dann senden Sie sie zur Prü- 
fung ein. Das Honorar ist gut 
und die Chance, daß ein Pro- 
gramm veröffentlicht wird ist 
größer als bei monatlicher 
Erscheinungsweise. 


Also dann, nicht vergessen: 
Das nächste Heft liegt für Sie 
in einer Woche bei Ihrem 
Händler. 


Ralph Roeske 
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In Hannover bewegt sich was — 
ASB und GeMAT bilden neuen Schwerpunkt 


1985 wieder Hannover-Messe 


der Superlative 


Das Konzept hat sich 
bestens bewährt 

Vom 17. bis 24. April 1985 be- 
wegt sich was auf dem größten 
Messegelände der Welt in 
Hannover. Die Fachmessen 
"ASB - Antreiben, Steuern, 
Bewegen” und ”"CeMAT - 
Welt-Centrum für Material- 
flußtechnik” werden das Bild 
der kommenden Hannover- 
Messe maßgeblich beeinflus- 
sen. Von nun an im Zwei- 
Jahres-Turnus gemeinsam 
stattfindend, sind sie im einzig- 
artigen multifunktionalen 
Verbundkonzept fortschritt- 
licher Technologien eine trei- 
bende Kraft und machen’ die 
Qualität des Hannover-Mes- 
se-Konzeptes- zehn technolo- 
gisch verzahnte Fachmessen 
zur selben Zeit am selben Ort - 
mehr denn je deutlich. Die 
direkte Nachbarschaft von Ce- 
MAT und ASB einschließlich 
des Schnittpunktes ”MHI - 
Montage, Handhabung, Indu- 
strieroboter” zu den Fachmes- 
sen "ICA - Internationales 
Centrum für Anlagenbau”, 
”CeBIT” sowie dem "Welt- 
markt Elektronik und Elektro- 
technik” führt in den acht Ta- 
gen der Messe zu einer einma- 
ligen Symbiose der Technik. 
Bislang liegen für dieses 
größte Messeereignis der Welt 
bereits über 6.500 Anmeldun- 
gen vor, von denen fast ein 
Drittel aus dem Ausland 
kommt. Damit zeichnet sich 
für die Hannover-Messe '85 
ein neuer Ausstellerrekord ab. 


Sehr interessant: 

die Fachausstellungen 

Die konsequente Durchset- 
zung des Konzeptes der 
Hannover-Messe als Verbund 
von zehn Fachmessen macht 
sie zum Innovationsmarkt Nr. 1 
in der Welt. Auch die Fach- 
messe "Forschung und Tech- 
nologie’ unterstreicht dies. Das 


Angebot umfaßt neben der 
naturwissenschaftlichen Grund- 
lagenforschung alle anwen- 
dungsorientierten Forschungs- 
und Technologiebereiche. Sie 
erfahren hier eine direkte 
Rückkoppelung mit der Praxis. 
So ist die Fachmesse "For- 
schung und Technologie” die 
Klammer zwischen institutio- 
neller  Hochschulforschung 
und Anwenderindustrie, wie 
sie weltweit einmalig nur im 
Rahmen der Hannover-Messe 
präsentiert wird. 


Die Mikroelektronik setzt 
Akzente 

Durch die Mikroelektronik be- 
schleunigt dreht sich das Rad 
des technischen Fortschritts 
zur Zeit in allen Disziplinen be- 
sonders lebhaft. Dement- 
sprechend stark ist der Ein- 
fluß, den elektronischen 
Bauteile auf Systeme und 
Endprodukte nehmen. Ty- 
pische Beispiele sind die 
Montage- und Handhabungs- 
techniken, letztlich die rapide 
Evolution der Industrieroboter. 
Auf der Hannover-Messe ver- 
binden sich die neuesten Ent- 
wicklungen aus diesem Be- 
reich mit den fachspezifischen 
Angeboten der Förder- und La- 
gertechnik, der Elektrotechnik, 
der Büro- und Informations- 
technik und des Anlagen- 
baues. Zu den augenfälligsten 
Schnittstellen zählen die auto- 
matisierte, flexible Material- 
und Fertigungstechnik ebenso 
wie die elektronische Steue- 
rungs- und Regelungstechnik 
oder die GAD/CAM-Systeme. 
Der neueste Stand der hochin- 
novativen Technik wird im Be- 
reich des "Weltmarktes Elek- 
tronik und Elektrotechnik” 
durch den Angebotsschwer- 
punkt ”"microtronic” vorge- 
stellt. Das neue Ausstellungs- 


zentrum "CAD/CAM-Worksta- 
tions” erfaßt das stark 
expandierende Potential an 
Entwicklungs- und Entwurfs- 
hilfsmittel für die Anwen- 
dung der Mikroelektronik. Das 
Ausstellungszentrum "Mikro- 
computer-Sensoren” trägt der 
zunehmenden Bedeutung der 
Anbindung der Mikrocomputer 
an das Arbeitsumfeld Rech- 
nung. 

Die Fachmesse "ICA - Inter- 
nationales Centrum für Anla- 
genbau” hatte auf der 
Hannover-Messe '84 erfolg- 
reich Premiere. Angeboten 
wird hier Hard- und Software 
für den klassischen Anlagen- 
bau, vereinigt mit den Ausrü- 


stungsgruppen Werkstoffe, 
Nutzfahrzeuge, Verkehrssy- 
steme, Bau-Technik, Bohr- 


technik, Tunnel- und Bergbau- 
Ausrüstungen. Innovativer 
Mittelpunkt der Fachmesse 
ICA ist das zentral im Freige- 
lände gelegene Consulting + 
Engineering Center, bislang 
ICA-Centrum genannt. DasC + 
E Center als Messeangebot 
hat mit seiner Bauausführung 
bereits neue Maßstäbe für ein 
menschlich sympathisches 
Messenfeld gesetzt und eröff- 
net aktuelle Perspektiven für 
den Weg von der Information 
zur erfolgreichen Realisierung 
von Projekten. Eine neuge- 
baute, unmittelbar demC + E 
Centrum benachbarte Glas- 
passage zwischen den Hallen 
16 und 17 trägt diesem Ele- 
ment weiter Rechnung und 
schafft eine ideale Verbindung 
zwischen Mittelgelände und 
Freigelände. 

Als eigenständige Fachmesse 
innerhalb der Hannover- 
Messe präsentiert sich erst- 
mals 1985 einer der bisheri- 
gen Angebotsschwerpunkte 
der Messe der Messen: "Reini- 
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gungstechnik und Grund- 
stückspflege, Abfalltechnik 
und Entsorgung” zeigen 
Methoden und Verfahren zur 
Reduzierung der Umweltbela- 
stung und praxisorientierte, 
wirtschaftliche Recyclingver- 
fahren. Ein umfassendes An- 
gebot neuer Konstruktionsele- 
mente und -materialen, Problem- 
analysen und -lösungen bietet 
die "Zuliefermesse”. Mit einem 
gestrafften und qualitativ 
weiter verbesserten Angebot 
bleibt sie von der Besucherzahl 
her führend in Europa. Für pro- 
fessionelle Anwender in Indu- 
strie und Handwerk werden in 
der Fachmesse "Werkzeuge" 
hochwertige Qualitätspro- 
dukte ausgestellt. 


CeBIT entwickelt sich zum 
wichtigsten Treffpunkt 


für Informationstechnik 
Auf der größten Industrie- 
messe der Welt wird das "Ce- 
BIT — Welt-Centrum der Büro- 
und Informationstechnik” - die 
größte und bedeutendste 
Fachmesse für Büroinfor- 
mation und Kommunikations- 
technik überhaupt — ihrer 
Branche unzählige neue Im- 
pulse geben. CeBIT '85 ver- 
deutlicht, in welch atemberau- 
benden Tempo die Entwick- 
lung der Informations- und 
Kommunikationsindustrie wei- 
ter vorangeschritten ist. Treff- 
punkt für industrielle Großab- 
nehmer, Spezialisten aus Mar- 
keting, Werbung und PR wird 
wieder die Fachmesse ”Cen- 
trum der Werbung” sein. 
Neben dem Forum für "Jugend 
und Technik” begleiten zahl- 
reiche Kongresse die in engem 
Zusammenhang mit der Fach- 
messe stehen, die Hannover- 
Messe '85. In der Verbindung 
mit "ASB” wird erstmals der 
Kongreß "MOTORCON” (22. 
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bis 24. April 1985) in Hannover 
veranstaltet. 


Neues Partnerland ist die 
Türkei 

Das seit 1980 praktizierte 
Partnerlandkonzept der Han- 
nover-Messe nutzt im Jahre 
1985 die Türkei. Sie wird den 
Vertretern der Weltwirtschaft 
im Rahmen der Hannover- 
Messe ’85 die gesamte Palette 
ihrer Industrieprodukte und 
das Know-how im Maschinen- 
und Fahrzeugbau, Bergbau 


und auf dem Sektor der Ener- 
giegewinnung 


präsentieren. 
Die Türkei nimmt, wie vor ihr 
Brasilien, Griechenland, Mexi- 
co, Portugal und Indien, die 
Hannover-Messe als Platt- 
form, um den Dialog mit den In- 
dustrieländern zu forcieren 
und neue Handelsbeziehun- 
gen anzuknüpfen. 

Nach der Hannover-Messe 
(17. bis 24. April 1985), die 
wieder industrielles Schaufen- 
ster der Welt mit dem 
Hannover-typischen Techno- 
logieverbund sein wird, finden 
1985 noch zahlreiche andere 
Veranstaltungen auf dem Mes- 
segelände statt. Internationale 
Akzente setzen die "LIGNA — 


Internationale Fachmesse für 
Maschinen und Ausrüstung 
der Holzwirtschaft” vom 15. 
bis 21 Mai 1985, im Juni (19. 
bis 20. Juni 1985) die landwirt- 
Schaftstechnologische Fach- 
messe "Huhn und Schwein” 
sowie im September (17. bis 
25. September 1985) die 
"EMO — Europäische Werk- 
zeugmaschinen-Ausstellung 

mit weltweiter Beteiligung” 


Bis Ende diesen Jahres stehen 
noch drei Veranstaltungen auf 
dem Programm des Messe- 
platzes Hannover. Ende 
September/Anfang Oktober 
sind dies die "”Infa” (28. 
September bis 7. Oktober 
1984), die zu den bedeutend- 
sten Endverbraucherausstel- 
lungen in Europa zählt und vom 
26. bis 28. Oktober 1984 "IN- 
TERRADIO — Internationale 
Ausstellung für Amateurfunk, 
Computer-Technik und Hobby- 
Elektronik”. Mit der "Pferd & 
Jagd & Natur -Ausstellung für 
Pferdesport und Jagd” (14. bis 
18. November 1984) beschließt 
ließt ein informatives und 
sportliches Ereignis zugleich 
den diesjährigen Messereigen. 


X-Switch von Inmac 


Optimale Auslastung der Mi- 
kros, Drucker und anderer 
Peripheriegeräte garantiert der 
neue X-Switch von Inmac. Er 
verbindet zwei Rechner mit 
zwei Peripheriegeräten, wie 
Drucker, Plotter, Modems usw. 
Einfacher geht es nicht: Eine 
Drehung des Schaltknopfes 
genügt, um die angeschlosse- 
nen Geräte beliebig zu "tau- 
schen”, sie gleichzeitig ge- 
meinsam zu nutzen. Das 
mühsame Umstecken schwer 
erreichbarer Kabel gehört der 
Vergangenheit an. Angeschlos- 
sene Geräte lassen sich wirt- 
schaftlicher, effektiver nut- 
zen. 

Ein solides Gehäuse schirmt 
zuverlässig Störeinstrahlun- 
gen ab. Erhältlich ist der X- 
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Switch in zwei Ausführungen: 
Für RS 232/V24-Interfaces 
(Maße: B/T/H; 12x20x5 cm, 
Gewicht: 1kg) kostet der In- 
mac X-Switch als Box mit 4 
Anschlußboxen knapp 900,- 
DM. Er schaltet die Adern 1 bis 
25 und erlaubt die gleich- 
zeitige Benutzung von 2 Ge- 
rätepaaren nach Wahl. 

Der X-Switch ”Cross-Matrix” 
für 36polige Centronics-An- 
schlüsse (Maße B/T/H; 20x 
26x10 cm, Gewicht: 1 kg) 


schaltet die Adern 1 bis 20, 31, . 


32, 34 und 35. Auch hier ist die 
gleichzeitige Benutzung von 2 
Gerätepaaren nach Wahl mög- 


lich. Die X-Switch-Box mit 4 


Anschlußboxen kostet etwa 
1000,- DM. 


CBM Basic-Software für den Arbeitsplatz 


Betriebswirtschaftliche Pro- 
bleme mit dem Mikro-Com- 
puter zu lösen, hat der "Be- 
triebswirtschaftlicher Verlag 
Dr. Th. Gabler”, Wiesbaden, 
mit dem Segment "Mikro” der 
Programmreihe "Gabler-Praxis” 
begonnen. Die formulierte 
Zielsetzung, EDV-Anwenderli- 
teratur herauszugeben, die 
auch für solche Interessenten 
lesbar und anwendbar ist, die 
sich nicht als EDV-Experten 
verstehen, zeigt sich deutlich 
bei den ersten drei Titeln, die 
soeben vorgestellt wurden. 

"Statistik im Betrieb mit Basic 
auf Commodore” bietet dem 
Benutzer der Commodore- 
Serien 2.000, 3.000, 4.000 oder 
8.000 für den Betrieb mit 
Basic-Interpretern Lösungen: 
Vom Hypothesentest, expo- 
nentieller Glättung, Zeitreihen- 
analysen, Ausgleichsfunktio- 
nen bis zu Maß- und Indexzah- 
len, Regression und Korre- 
lation,  Stichprobenauswer- 
tung. Diese 45 .Programme 
sind auch auf Diskette erhält- 
lich und lassen sich durch ge- 
ringfügige Modifikation der Li- 
stings problemlos auch an un- 
terschiedliche Systeme an- 
passen. Die Autoren Scharn- 
bacher und Kastner sind ordent- 
liche Professoren und Do- 
zenten für Statistik an der 
Fachhochschule in Mainz. 

Gustav Kastner ist ebenfalls 


Autor des zweiten Gabler- 
Mikro-Buches "Operations 
Research mit Basic auf Com- 
modore”. Diese besonders 
zeitintensiven Verfahren wer- 
den somit auch dem Klein- 
oder Mittelbetrieb durch den 
Mikro zugänglich. Das Buch 
vermittelt über die Programm- 
listings hinaus auch deren Lo- 
gik anhand von Stukturpro- 
grammen. 

Ein für alle Branchen stets 
aktuelles Problem — die Ter- 
minplanung — löst Kastner in 
seinem nächsten Buch: ”Ter- 
minplanung mit Basic auf 
Commodore”. Auch diese Soft- 
ware (ebenfalls auf 5 1/4 Zoll- 
Diskette erhältlich) ist sofort 
einsetzbar auf allen Com- 
modore-Computern der Serien 
2.000-4.000 mit Basic-Inter- 
pretern. 

Gabler sieht dieses neue Pro- 
gramm als Praktiker-Ergän- 
zung der bereits im Markt be- 
findlichen Hobby-Bücher und 
wird so sehr schnell die Um- 
setzung wissenschaftlicher 
Methoden mit Mikro-Compu- 
tern in Buch- und Disketten- 
form weiterentwickeln. Für die 
Qualität der Produkte bürgen 
neben dem seit Jahren an- 
erkannten Autorenkreis auch 
Tradition und Erfahrung des 
Wiesbadener wissenschaft- 
lichen Fachverlages. 


u u 
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X-Switch von Inmac 
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— Microlaufwerke für 


Gommodore-Rechner 


Als Alternative zu den Floppy- 
Laufwerken von Commodore 
entwickelte die Firma Rotro- 
nics in Anlehnung an die inzwi- 
schen berühmten Microdrives 
von Sinclair, die sogenannten 
Wafadrives. 


im Anmarsch 
Gommodore PC: 


Aufsteiger 


Die IBM-Kompatibilität ist 
auch für Commodore von nicht 
zu unterschätzender Be- 
deutung. Denn die Nachfra- 
geentwicklung signalisiert, 
daß der DV-Gesamtmarkt- 
führer im Mikrobereich in im- 
mer größerem Umfang die 
Standards prägt. An dieser 
Tatsache orientierte Commo- 
dore seit geraumer Zeit seine 
Planung und Innovationspo- 
litik. Resultat: Nunmehr ist ein 
IBM-kompatibler Perso- 
nalcomputer vorhanden, der 
sich zudem auch noch leicht 
transportieren läßt. Dieser Mi- 
krocomputer eignet sich vor al- 
lem für klassische Büroan- 
wendungen mit anspruchsvol- 
len Routine-Abwicklungen. 
Das Marktpotential für den 
Commodore PC ist unüberseh- 
AA bar, weil auf ihm die gesamte 
mi IBM-Software lauffähig ist. Im 

Spätherbst dieses Jahres wird 
BA voraussichtlich eine technisch 
deu identische Desktop-Version 

dieses Neulings mit einem 

größeren Bildschirm präsen- 
tiert. Das vorgestellte Modell 
verfügt derweil noch über ei- 
nen 7-Zoll-Bildschirm. Das 

Herz?tück dieses _Commo- 

dore-Novizen, der im eigenen 

Braunschweiger Werk herge- 

stellt wird, besteht aus dem In- 

tel 8088-Prozessor. Zu den 
weiteren wichtigen Kriterien 

zählen u.a.: 

-256 KB-RAM intern er- 
u weiterbar bis zu 512 KB; 
AA - Zwei eingebaute Floppy- 
Br Laufwerke je 320 KB 
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Das sind Doppellaufwerke; die 
Microkassetten ‘mit Endlos- 
bändern sollen eine Zugriffs- 
zeit von ca. 6,5 Sec. gewähr- 
leisten. 

Nach ersten Informationen 
sollen im Lieferumfang zwei 


Der Personalcomputer für anspruchsvolle 


(double-sided) 5 1/4-Zoll- 
Floppys); 

- IBM-kompatibles Be- 
triebssystem MS-DOS; 

-S/W-PC plus Color-Karte, 
emulierbar einschließlich PC 
Junior; 

— 640x400 Punkte-Grafik 

— Schnittstellen - ein bis zwei 


interne IBM-kompatible I/O- - 


Interfaces, 265 KB-RAM- 
Erweiterungsschnittstelle, 
RS 232 
- Freibewegliche Tastatur mit 
84 Tasten — davon 10 pro- 
grammierbar (Softkeys). 
Mit diesem Leistungs- 
spektrum dürfte der Commo- 
dore PC- auch nach Einschät- 
zung von Marktbeobachtern - 
den Bereich des traditionellen 


Cartridges enthalten sein, ein 
Textverarbeitungsprogramm 
und ein Leerband. 

Die Wafadrives sind kompati- 
bel zu den Rechnern VC-20, 
C-64, C-16 und haben serien- 
mäßig eine Centronics- und 


Mini-Marktes kompetitiv an- 


17. - 21.10.84 
Hobby-Elektronik ’84 
Stuttgart 


Seit nunmehr sechs Jahren 
versteht sich die Hobby- 
Elektronik als der Termin für 
Bastler und Tüftler. 

Diesmal wollen die Veran- 
stalter ihr Ideen-Reservior voll 
ausschöpfen und das Messe- 
Angebot noch attraktiver wer- 
den lassen. 

In Halle 12 des Stuttgarter 
Messegeländes am Killesberg 
wird das Action Center seinen 
Platz haben. Interessenten der 
Sparten Video, Tonband, CB- 
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eine RS-232 Schnittstelle. 
Laut Auskunft von Rotronics 
werden auch andere Systeme 
in den Genuß der Wafadrives 
kommen, für den ZX-Spectrum 
werden sie bereits angeboten. 


IBM-kompatibler und portabler 16 Bit-Rechner 


gegangen haben. 


Funk, Amateurfunk, Hifi und 
Labor haben dort ihren 
Stammplatz. 

Neu wird eine Sonderschau 
des SDR (Süddeutscher 
Rundfunk Stuttgart) sein, auf 
der Neugierige hinter die TV- 
Kulissen schauen dürfen. 
Natürlich wird auch Ihre 
”Compute mit Commodore” 
auf der Hobby-Elektronik '84 
mit einem Stand vertreten 
sein. Schauen Sie mal vorbei: 
Wir würden uns freuen! 
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Ekkehard Kaier 
BASIC-Wegweiser für den 
Commodore 64 


Ekkehard Kaiers Buch ’BASIC-Wegweiser 
für den Commodore 64” zeigt dem Pro- 
grammieranfänger anschaulich die diver- 
sen Einsatzmöglichkeiten dieses Mikro- 
computers. Es werden die entscheidenden 
Grundlagen der Datenverarbeitung (Da- 
tentypen, Datenerfassung, Programm- 
strukturen etc.) in einem kompletten 
BASIC-Programmierkurs vom elementa- 
ren, linearen Programm bis zur Direktzu- 
griffsdatei vermittelt. 

Der BASIC-Wegweiser hilft dem Compu- 
teranfänger die Schwierigkeiten zu über- 
winden, die normalerweise beim Arbeiten 
mit dem "neuen” Mikrocomputer vorge- 


Zaks 
Mein erstes 


Commodore-64 Programm 


Der Autor von "Mein erstes BASIC- 
Programm”, Rodnay Zaks, hat diesen Er- 
folgstitel neu auf den Commodore 64 zu- 
geschnitten und bietet dem Einsteiger ein 
Hand- und Lehrbuch, dessen Durcharbeiten 
nicht nur fundiertes Wissen, sondern auch 
viel Vergnügen schafft. 

Bücher wie "Einführung in Pascal”, "Mein 
erster Computer”, das "CP/M-Handbuch”, 
"Programmierung des Z-80” und andere, 
die alle in mehr als zehn Sprachen über- 
setzt wurden, weisen Rodnay Zaks nicht 
nur als kompetenten Kenner seines Stof- 
fes, sondern auch als geborenen Lehrer 
aus. Wenn wir Lehrer sagen, meinen wir 
nicht Schulmeister, sondern jemanden, der 
es versteht, sein Wissen verständlich an 
seine Mitmenschen zu bringen. Und in die- 
ser Hinsicht sind Sie bei Zaks, der Doktor 
der Informatik an der Universität von Kali- 
fornien in Berkeley ist, in besten Händen. 
Wenn Sie mit "Mein erstes Commodore- 
64 Programm” den Einstieg in die Welt des 
Homecomputers riskieren, dann — riskie- 
ren Sie eigentlich gar nichts. Sie werden 
von Anfang an Freude an Ihrem Gerät ha- 
ben und die bestimmt auch nicht wieder 
verlieren... 

Die Daten: SYBEX-Verlag, 1. Aufl. 1984, 
200 S., 32,--DM, ISBN: 3-88745-062-0 
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Datenverarbeitung mit BASIC 2.0, 
BASIC 4.0 und SIMON’s BASIC 


funden werden, indem in enger Verbindung 
von Theorie und Praxis. der erfolgreiche 
Weg zum Einsatz des Commodore 64 ge- 
boten wird. Mit ausführlichen Bedie- 
nungsanleitungen und Programmbeschrei- 
bungen der vielen Beispielsprogramme 
wird immer wieder konkret der Schritt von 
der Theorie zur Computer-Praxis (dem Pro- 
grammieren) vollzogen. 

Neben einer Einführung für Anfänger wird 
auch aktuelles Grundlagenwissen der Da- 
tenverarbeitung mit Mikrocomputern und 
die dazugehörigen Programmiertechniken 
vermittelt (Datenverwaltung, Grafik etc.). 
Es werden die Techniken der Software- 


Froitzheim 
Das Trainingsbuch zu 
MULITPLAN 


Je mehr Datenmengen Sie mit Ihrem Rech- 
ner verarbeiten wollen, desto interessanter 
wird nicht nur die Arbeit mit dem Com- 
puter, um so dringender werden auch die 
Rufe nach einer praktischen Tabellen- 
Kalkulation laut. 

Dafür gibt es mittlerweile geeignete Soft- 
ware, wobei eines der erfolgreichsten Pro- 
gramme dieser Art der MULTIPLAN von 
Microsoft ist. Erfolgreich nicht nur 
deshalb, weil es in hohem Maße die Anfor- 
derungen an eine breiten Benutzer- 
schichten gerecht werdende Anwen- 
dersoftware erfüllt, sondern darüber hin- 
aus auch im semiprofessionellen Bereich 
gute Einsatzchancen besitzt. 

Seit einiger Zeit ist MULTIPLAN für den 
Commodore 64 verfügbar, was zu einem 
wahren Run auf dieses Programm 
vonseiten der 64er-Besitzer führte. 
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Entwicklung eingehend erläutert und an 
Beispielen demonstriert. Ein Überblick 
über die Möglichkeiten der verschiedenen, 
auf dem Commodore 64 lauffähigen, 
BASIC-Versionen (Basic 2.0, Basic 4.0 
und Simon’s Basic) werden geboten. 

Der Commodore 64-Wegweiser bietet ei- 
nen Programmierkurs, der das Program- 
mieren und den Umgang mit dem Mikro an- 
schaulich darstellt. 

Braunschweig: Vieweg 1984, 245 S., 
DM 38,-, 

ISBN 3-528-04303-2 


Der Band in bewährt-solider DATA- 
Becker-Broschur bringt auf exakt 250 
Seiten nicht nur eine fundierte Einführung 
in MULTIPLAN, sondern liefert auch eine 
Menge Tricks, um Ihnen den größtmög- 
lichen Nutzen zu bieten. Vorteil vor allem 
ist dabei, daß der Autor des Titels, Dietmar 
Froitzheim, selbst bereits Anwender- 
Seminare abhielt und die Erfahrungen dar- 
aus in die Gestaltung seines Buches ein- 
brachte. Der Leser läuft somit nicht Ge- 
fahr, als Versuchskaninchen für irgendeine 
neue Lehrmethode verheizt werden; viel- 
mehr kommt der Verfasser schnell zur 
Sache und erreicht beim Studierenden ein 
ökonomisches Einarbeiten von Anfang 


an. 
Die Daten: DATA-Becker, 1. Aufl. 1984, 
250 S,, 

ISBN 3-89011-016-9 
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Werneck/Liebermann 


Heimcomputer 


Spielzeug — Werkzeug — Teufelszeug 


Skeptisch und ablehnend standen unsere 
Vorfahren einst vor den Neuerungen der er- 
sten technischen Revolution. Ähnlich rea- 
gieren heute viele Menschen auf den Ein- 
zug des Computers in unser Leben. Ängst- 
lich und fasziniert zugleich registrieren sie 
den Siegeszug der Mikroprozessoren. 
Hersteller und Lieferanten von Computern 
tun wenig, um den Verbraucher die Angst 
vor der Technik zu nehmen. Im Gegenteil: 
Mit verwirrenden und unerklärt im Raum 
stehenden Begriffen aus dem englischen 
Sprachschatz verwirren und verunsichern 
Computer-Hersteller und -Freaks "Otto 
Normalverbraucher”. 

Davon ausgehend, daß die Computertech- 
nik in den nächsten Jahren entscheidend 
in alle Lebensbereiche der Menschen ein- 
dringen wird, hat Tom Werneck dieses Buch 
geschrieben: Er zeigt dem Leser, daß 
'Computern’ eigentlich genauso einfach ist 
wie Auto fahren. So wie der Zündschlüssel 


in's Schloß, so kommt der Stecker in die 
Steckdose - und los geht es. Ernimmt dem 
Leser die Angst vor dem Kauderwelsch der 
Spezialisten und gibt Antwort auf die 
Frage, was die Rechner wirklich können. Er 
erklärt und übersetzt die verwirrenden Be- 
griffe der Programmsprachen in ein ver- 
ständliches Deutsch. Werneck bringt 
Transparenz in die vielen Anwendungspro- 
gramme und macht dem Leser klar: Nicht 
jeder Computer, nicht jedes Programm 
hält, was der Verkäufer verspricht. Darum 
istes notwendig, daß man vor der Kaufent- 
scheidung weiß, was man mit dem Com- 
puter machen will: Beispielsweise nur 
spielen und/oder rechnen und/oder lernen 
und/oder private oder geschäftliche Kor- 
respondenz erledigen. Nur wenn der In- 
teressent vorher genau festlegt, was ervon 
’seinem’ Computer erwartet, kann er das 
für ihn notwendige Gerät (zwischen DM 
500,- und DM 20.000,-), die für ihn zweck- 


mäßigen Zusatzgeräte und die für ihn 
richtigen Programme auf dem ständig 
wachsenden Markt finden und erwerben. 
Bedienungskomfort, Servicefreundlichkeit 
und Folgekosten sind weitere kaufent- 
scheidende Faktoren. Doch wenn die 
richtige Entscheidung einmal getroffen ist, 
kann das Vergnügen mit dem neuen Haus- 
genossen grenzenlos sein. 

Tom Werneck, 1936 geboren, ist für ein 
Unternehmen der Elektronik-Industrie 
tätig. Er gilt als einer der führenden Spiele- 
kritiker, ist Buchautor und hat über 40 er- 
folgreiche Brettspiele entwickelt. 

Der Cartoonist Erik Liebermann, 1942 in 
München geboren, ist Absolvent der Hoch- 
schule für Gestaltung, Ulm. Arbeitet für 
Zeitungen, Zeitschriften und Buchver- 
lage. 

Die Daten: Ullstein, 1. Aufl. 1984, 239 S., 
Geb., DM 24,- ISBN 3-550-07729-7 


Alfred W. Munzert 


Testen $ie Ihre Gomputer- 
Intelligenz 


Es gibt Bücher, die reine Fachliteratur dar- 
stellen — im positiven wie im negativen 
Sinn: Positiv, weil sie Detailfragen, die in- 
nerhalb einer bestimmten Thematik in- 
teressieren, gründlich behandeln und so- 
mit viel zur Lösung eines oder mehrerer 
Probleme beitragen können; Negativ, weil 
sie all diejenigen Leser, die vielleicht nicht 
ganz so tief nach Erkenntnissen graben, 
sondern sich einen generellen Überblick 
verschaffen wollen, weiß Gott nicht begei- 
stern können und somit manche Markt- 
chance vertun. 

Und dann gibt es natürlich auch das an- 
dere Extrem: Jene Literatur, die nur schein- 
bar zu einem bestimmten Thema Stellung 
bezieht, dann aber den Leser enttäuscht 
und lediglich durch das Unwissen des 
Autors Aufsehen erregt: Da wird seicht 
herumgeplätschert. Altbekanntes referiert 
und uns als Leser statt eines aufhorchenden 
Aha nichts als ein stellenweises 
Einnicken beschert... 

Alfred Munzert gelingt es recht gut, zwi- 
schen diesen Unartigkeiten den rechten 


Weg zu finden und ein packendes Buch zu 
liefern, das für alle, denen die Rolle der 
Computer in unserer Gesellschaft bewußt 
geworden ist, viele Denkanstöße bereit 
hält. 

Wie der Titel schon andeutet, geht es dem 
Autor um einen Test Ihrer speziellen 
"Computer-Intelligenz”: Man weiß näm- 
lich heutzutage längst, daß es nicht nur 
darauf ankommt, einen Computer zu besit- 
zen, um leistungsfähige und geschliffene 
Programme zu schreiben; es genügt auch 
nicht, einen bestimmten IQ zu haben und 
im Kopfrechnen zu brillieren! Vielmehr gibt 
es so etwas wie ein Talent zum Umgang 
mit dem Rechner - Tests mit Schulkindern 
haben das genauso sicher erwiesen wie 
Schutz vor Karies durch Fluor. Und eben 
dieses Talent gilt es zu testen und zu 
fördern. 


Daß ein Test aber nicht notgedrungen, 


trocken, peinlich, nervenaufreibend und 
schlichtweg ärgerlich zu sein braucht, 
zeigt unser vorliegendes Buch: Es führt so 
amüsant und spannend in die Welt der 
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Sytematik von Computern und ihren 
Sprachen ein, daß eigentlich jeder, der et- 
was für Denksportaufgaben übrig hat, viel 
Spaß daran haben müßte! Was genau ist 
ein Computer? — Wie funktioniert er? — 
Welchen Nutzen bringt mir der Homecom- 
puter?- Bin ich ein Computer-Genie?- Bin 
ich zum Programmieren geboren? — Worin 
liegt im Umgang mit Computern meine in- 
dividuelle Stärke? ... das alles sind Fragen, 
denen der Autor mit Engagement nachgeht 
und somit auch bezüglich der Berufswahl 
eine Hilfestellung bietet, die im Rahmen 
der standardmäßigen Arbeitsvermittlung 
nur sehr bedingt möglich ist. 

Unser Urteil: Ein empfehlenswertes Buch, 
das nicht nur dem etwas bringt, der zu 
Ostern neben Eiern auch eine Floppy im 
Nest gefunden hat, sondern uns alle an- 
geht, die wir ein Leben im Zeichen von Bit 
und Byte führen werden. 

Die Daten: Heyne, 1. Aufl. 1984, 9,80 DM, 
154 S., ISBN 3-453-47037-0 
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Goldfinger 


für den VG-20 + 16K 


Goldfinger läuft auf jedem VG-20 + Erweiterung. 

Es ist vor dem Laden bzw. Eintippen die Befehlsfolge 
Poke 44,28:Poke 28 * 256,0:NEW . 
einzugeben, um die Grafik vor eventuellen Uberschreibungen zu sichern. 


Goldfinger ist ein Grafikadventure, 
welches vom Spieler einhohes Maß an Ge- 
schicklichkeit, Reaktion und Ausdauer 
fordert. 

Die Spielfigur ist Superagent Mr. Bond, der 
den schwierigen Auftrag hat, den Goldfin- 
ger aus einem 3-dimensional dargestellten 
Haus zu stehlen. Dabei kommt es natürlich 
darauf an, in kürzester Zeit möglichst viele 
Punkte zu sammeln und anschließend wohl- 
behalten zum Hubschrauber zu gelangen. 
Allerdings muß unser Held einige gefähr- 
liche Abenteuer bestehen, es gilt Wasser, 
Zäunen, Minen und feindlichen Patrouillen 
aus dem Wege zu gehen. 

Die ersten Spielpunkte werden mit Er- 
reichen der Haustür vergeben, die Höhe 


der Punkte in Abhängigkeit der Spiel- 
stärke. 

Zugleich erscheint mit Erreichen der Tür 
ein neues Bild, es gilt nun, ein Stockwerk 
des dreidimensionalen Liftes zu wählen (0 
- wieder vor der Tür). 

Man findet sich nun vor 4 Türen der ge- 
wählten Etage wieder, doch Vorsicht beim 
Öffnen! Hinter eine der Türen können sich 
die Wächter aufhalten; nun ist die Reaktion 
gefragt. Nur durch sofortiges Verlassen 
des Raumes kann unser Held gerettet 
werden. 

Hinter einigen Türen findet man Safe’s, die 
durch Eingabe einer zweistelligen Zah- 
lenkombination zu knacken sind. Das 
bringt Punkte und zusätzliche Zeit. 


Ziel ist es nun, einen Computer zu finden, 
der gleich 2 Aufgaben in Form von Tele- 
spielen an den Spieler stellt. 

Gleich 3 Durchgänge sind beim ersten 
Spiel, einer Tronversion zu gewinnen, um 
zum nächsten Abenteuer (einer Art Pac- 
man) zu gelangen. Nun kann man den 
Goldfinger sehen. Nur bei entsprechender 
Punktezahl (200 + 4 x Spielstärke) kann 
der Goldfinger entwendet werden, wobei 
als Schutz vor dem wachenden Monster 
eine der 3 Schildkröten gefressen 
werden kann. 

Hat man nach all den gefährlichen Aben- 
teuern den Goldfinger im Besitz, kann der 
Rückweg angetreten werden. 
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25 60T02021 
23 DATA, v7 0 0 2 


DHTA2SS,0,210,94 ,222,82,82,255 
DATA, vv 
CATA2SS,6,235,133,227,193,227,247 
DATA224,1944,144 ,224 ,224 ,151,149,231 
OATR8,1,1,1,1,119,85,97 
ERTA255,31,4,9,14,63,73,73 
bDATA252,9,8,0,0,128,159,227 
DATA137,255,255,127,31,8,72,63 


: DATA191,227,227,1982,0,8,32,132 


DATNH®,117,85,117,59,71,0,255 
OHTA9,65,1138,113,117,85,0,255 


38 DATA1,6,9,49,66,194,116,79 

32 DATA192,248,30,3,0,8,9,255 

34 DATA®,0,8,123,224,28,7,255 

35 DATABS,117,77,117,78,69,69,69 

33 DATNO,221,85,221,0,221,85,221 

48 DATA1,221,85,221,1,221,85,221 

42 DATF63,68,63,68,68,68,52,15 

44 DHTR8,7,10,13,18,34,34,255 

45 DATAL,1,129,65,65,33,33,255 

46 DATAB,255,255,136,186,136 ,224,138 
43 DATAMO.,255,255,136,187,136,187,184 
se DATA2SS ‚227 ,221,178,162,178,221,227 
s2 DATA255,17,95,37,255,57,85,17 

54 DATA24,36,90,102,151,169,2053,163 
56 DATAEI,60,24,24,24,24,24,24 

53 DATAB,24,126,221,126,24,0,0 

€0 DATAB,0,195,231,195,0,9,0 

62 DATA7T3,73,65,73,73,65,73,73 

64 DATA2SS,8,8,.219,9.0,255,0 

66 DATA24,153,155,96,74,82,1685,153 

63 DATAT24 ,64 ,224 ,255,232,64,64,96 

79 DATA6B,24,126,129,183,36,35, 182 

72 OHTA33,33,127,67,57,67,127,133 

?2 DATAN15S,145,255,135,135,133,255,135 
>53 DATAI5S,67,127,67,87,67,62,53 

»3 DATA223, 175,111,244,187,95,236 ,243 
sd DATAO,3,24,243,60,126,255,255 

<2 DATA15S,135,135,255,235,255,255,255 
84 ODATAE,0,53,35,255,35,255,85 

SE CATF104,83,104,72,86,104,72,88 

83 DATFESS,O,143,245,247,1945,145,255 
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© DATAB,119,36,53,36,39,0,255 


CATA235,123,165,169,177,163,155,123 
OATNZSS,9,16,16,22,88,176,0 
OHTH2S5S,0,238,138,234,92,238,9 
bATA2SS,1,239,133,197,133,135,1 
bATHISZE,162,162,170,182,128,1293,1283 


DATN233,170,298,172,179,0,0,0,224,129,234,141,236,5,4,2 


DHTA225,17,11,87,71,21,229,3 
DATA12C,170,186,162,162,255,43,498 
DATA8,19,252,1708,234 ,255,1,1 
DATA9,9,252, 168,236 ,255, 128,128 
DATA241,225 ,225 ,225 ,225,255,12,12 
DNTA2S5,0,37,53,53,495,37,255 
DATA2SS,1,1,217,9,1,2801,73 


" DATA191,64,64,91,80,64,81,61 


DATA73,72,64,72,77,64,127,0 
DATA129,1,9,217,1,1,255,8 
OATA255,138,213,218,219,21€ ,255,255 
DATA2SS ,283,23,17,2193,233,255,255 
DriTA12,92.20,3,8,28,93,24 
DRTAS,2,57,2,86,66,191,2 
OTA1S,144,16,56,16,16,252,0 
DATA®,0,16,48,16,0,0,8 
DATA127,96,80,79,72,104,88,79 
DATA255,0,0,255,143,193,136,248 
DATAH248,8,4,254 ,254 ,230, 102,126 
DATA?2,72,104,95,79,48,24,15 
DATA136,136,143,255,255,9,8,255 
DATA125,118,254 ,254 ,254 ,2,2,254 
DATA16,48,808,95,127,125,68,68 
DATA®B,0,15,31,63,127,64,64 
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172 DATAO,8,255,255,253,245,8,5 


505 FRINT"J"B$ 


1898 DATA2SS,132,150,144,145,156,136,137 SsiA PRINT"g ®IND WIE DER ECHTE WFERAGENT \R. IM/ ?" 
152 GHTA2SS,08,0,3,255,3.227,19 528 PRINT" MoENN JA,DANN WIRD DAS WPIEL FUER #IE EINE +/LEINIGKEIT SEIN" 
1864 SATNZ45,4,2,1,285.255,1933,147 Ss30 PRINT"MI EPPIELERKLAERUNG (J/ND) ":ASa"" 
i35 GhTR133,136,1398,137,136,72,99,31 549 GETA&: IFAST Y)*J "ANDAS< > "N" THENS49 
128 OHTAltı,78,171,198,2297,3,3,885 SSO IFAS="N"THENPR INT" J"BSBSBSBEBSBFBFF !RETURH 
1350 ZATA17,125,197,197,139,255,2553,255 569 PRINT"J"BS:PRINT"g #IEL DES ®IELS IST ES DENA ITL-—/17_8 ZU BEKOMMEN UN 
152 DATA3,4,4,4,3,9,10,240 DMIT " 
194 DnTAO,128,128,128,0,254 ,65,62 578 PRINT"IHM WIEDER ZUM JUBSCHRAUB ER ZU SELANSEN. " 
1a DATAO,08,0,224,16,8,7,0 588 PRINT"WEIIS —AZU MIESSEN ®IE ERST EINMAL ZUM IAUS GELANGEN" 
E6d DATAE3,105,106,24€ ,255,213,255,143 saa GOSURSEOA 
282 DATA255,153,191,159,255,85,255,85 sau FRINT""EF:PRINT"OQ AZU GIRT ES 3 oe: m 
2084 DATA2SZ ‚254,285 ‚255 ,255,39,235,153 E18 PRINT. IE IRUECKE*":PRINT" -'OMMT DER ORECHTER „ST DAS ®FIEL S0- FOR 
206 DATA255,213,255,218,255,249,127,127 T ZUENOE 
288 DATAZSS,85,255,170,255,9,235,255 628 PRINT"IPB.-IE YCHILODKROETEN" 
218 DATAZSS,75,0°55,99,255,15,284 „254 630 PRINT" WIE VERTCHWINDEN AB UND ZU. 
212 D* Ina, 126,96,,23,60,255,255,195 649 PRINT"WB.-IE YTRASSE":PRINT* ®IE IST AB UND ZU MERSPERRT.": 
i 5,2%5,68,24,30,126,30 658 PRINT" IERUEHREN ®IE WEDER DEN AUN,DAS oAISSER NOCH DIE \INEN. "3 :5RETU 
OHTAME224,251,119,1827,127,119 ,231,224 RN . 
212 DATA?7,231,78,254,254,79,23i1,7 8988 PRINT"I"BS:PRINT"MS XERSUCHEN #IE DIE IVER DES IAUSES ZU ERREICHEN. 
©2080 DATH6A,113,2C5,240,240, 127 ,62,26 810 PRINT" JOMMT AUS DEM IAUS EIN OAECHTER,SO HILFT NUR NOCH" 
222 DATACN,11B 288 ,31,21,084, 62,28 820 PFINT" SCHNELLES XERSTECKEN UNTER EINEM |AUM.” 
zes DOLMSRTEER 127,255,229,221,192,36 Ss:n PRINT" „M JAUS ANGEKOMMEN STEHEN ®IE VOR DEM + LIFT.(8-->0IEDER VOR D 
Tut. ErTN3G,102,221,229,275,127,02,28 n5 AUS) 


2283 Ch TRCO,12C. 96,255,.195,255,255,165 
EeS58 DATRESSE 258 ,255,255,285,855, 
are DATA2SZ,199,131,161,161.161,97,63 
2393 DATMES,C2,65,52,66,0252,0,3 

Ss88 FOKEBST,LA4:PFINTEB:POKEFN,233 


COMMODORE-TICKER 


255,255 


840 FRINT"BI UF JEDER DER 4 
1200 PRINT"J"BS:PRINT" WUCHEN ®IE DAS #IMM 
12010 PRINT" HEIT UND "UNKTE BE- 


ı102Nn PRINT" ®AFE ZU KNACKEN. * 


!RETURN 


sza@ PRINT"J"BF:PRINT"EED "RREICHEN ®IE DEN X,— TRANSFORMIERT WIE 


ER ALS" 


1212 PRINT" 4' IOND--HIP'g IN SEINE 


BESTEHEN 


1038 FRINT"MM ELF XOFRSICHT:":PRINT" IN EINEM DER #IMMER 


ı122@ FRINT" UND SCHON HABEN ®#IE DEN":FRINT 


1238 PRINT’g 


ITLT—/17" 
1248 PRINT" gLUND KOENNEN OFEN 


1259 GOSLUBSOON:FOKEBS, 182 
1268 PRINT" J":FRINT" MBIT] STEUERUNG: " 


1270 FFINT"ISPBEPPRI — 


12828 PRINT"? —. 


ciIRERRRERBPRPBI|L | 


TAGEN SIND 4 IMMER" :RETURN 
ER MIT DEM -OMPUTER!" 
KOMMEN $IE,WENN ES 


„HHEN GELINGT EINEN" 
HAUSEN DIE ONECHTER." 


DER -OMPUT 


71. IIER MUESSEN PIE 2 |ELESPIELNBENTEUER 


-VECKWEG ANTRETEN. "t 


I} |ERBPPPRPPRRRBI —" ; 


1302 PRINT" MPIETEPRERPPPPED — HENRI | | KUHN FEDHEN — KEEEI |. (NEE " 


1>F0 PETURN 


2eaan POKEFA,2SS:PRINT"I":POKEBS, 194 


2019 C2=RE:60SUE4999 
2220 C&="g |Y -.0.WOFTWARE MAIER" 


2021 POKEFA,25S:PRINT"Q":FOKEBS,1934 


2022 CF=-R$:G605SUB4009 


en23 Ci="Z .".0.W0OFTWARE WLIENSCHT ":GOSUB4090 
2830 C$="g XIEL XERGNUEGEN" :GOSUB4999 

2049 C$=" IC JAUPTPROÜGRAMM WIRD M GELADEN?" :GOSUB4980 :FRINT" "BE" rIsiniıainiapeprieg " 
2180 POKE198,9:POKE631,131:POKE198,1 


2208 END 


:G0OSUB4000 : G05SUBS000 :RETURN 


sond FORI=ITOLENCCS):DE=LEFTFCC$, IY:POKETL,LL:PRINT " Bprlelnintepsieinisteisie step] " DS: FORT= 


17029: 


5088 PRINT" 


Robert A. Utting rückt in Gommodore-Spitze 


Aufsichtsrat erweitert 


New York. Robert A. Utting, 
Vice Chairman der Royal Bank 
of Canada, ist zum Mitglied 
des Board of Directors (Auf- 
sichtsrat) von Commodore In- 
ternational Limited bestellt 
worden, wodurch sich die An- 
zahl der Mitglieder auf sechs 
erhöht. Das wurde jetzt von Ir- 
ving Gould, Chairman der Ge- 
sellschaft bekanntgegeben. 

Damit erhielt dieses Gremium 
zum zweiten Mal innerhalb der 


letzten beiden Monate Ver-. 


stärkung. (Im Mai 1984 wur- 
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de der frühere US-Außenmi- 
nister und Ex-Nato-Oberbe- 
fehlshaber General Alexander 
Haig  Aufsichtsratsmitglied 
von Commodore.) 

Gould wies auf die ausge- 
dehnten Aufgabenbereiche 
von Commodore in den USA, 
Kanada, im Fernen Osten und 
Europa hin und brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, 
da Uttings weitreichende Er- 
fahrungen in diesen Regionen 
eine wertvolle Hilfe für die Ge- 
sellschaft sein werden. 


Als Vice Chairman der Royal 


. Bank in Montreal ist Utting für 
die Finanzstrategien der Bank _ 


auf weltweiter Basis zustän- 
dig. Er begann 1940 seine 
Tätigkeit in dieser Bank, wo er 
in verschiedenen Orten in Ka- 
nada eingesetzt wurde. Seine 
Karriere in der International 
Division ab 1959 führte über 
mehrere Einsatzorte im Aus- 
land, u.a. Hong Kong, New 
York, Nassau und London. 
Nach seiner Rückkehr nach 
Montreal im Jahre 1978 


Compuhe mi 


4019 POKETI ET LTD RERTTERTIFEINT RR RETURN 
g DT m DIDI TASTE!!!"7:POKEISS,0:WAITI98,1:RETURN 


Fortsetzung folgt 


wurde er zum Chief General 
Manager ernannt. 

Im Mai 1980 erfolgte die Er- 
nennung Uttings zum Vice 
Chairman; er ist ebenfalls Auf- 
sichtsratsmitglied in verschie- 
denen kanadischen Unterneh- 


men. 
Geboren wurde Utting (61) in 
Niagara Falls, Ontario; er ist 
verheiratet, hat vier Kinder und 
lebt in Montreal. 
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der friedlichen Art 


oder 


Was ist ein Adventure? 


Computerfreaks, Beobachter 
und Nichtkenner der Szene be- 
mängeln immer häufiger die 
zunehmende Brutalität der 
Computerspiele. 

Da ist die Rede von Jugend- 
lichen und Kleinkindern, die 
mit dem Joystick bewaffnet, 
völlig abwesend und ver- 
krampft, Space Invaders, Zom- 
bies, Bomben und Ungeheur 
über den Bildschirm jagen und 
bei jedem Treffer utopische 
Laute abgeben. 

Als Beispiel dafür mag jenes 
Programm stehen, dessen ein- 
ziger Sinn und Zweck es ist, 
mit einem kleinen Auto mög- 
lichst schnell über eine gra- 
fisch gut dargestellte, belebte 
Straße zu fahren und dabei so 
viele Passanten wie möglich 
umzufahren. 

Da hinterlassen harmlose 
Oma’s beim Crash nur noch 
Blutfecken, aber für eben diese 
gibt es ja schließlich wertvolle 


Punkte im Kampf um den 
Highscore. 

Eine völlig andere Art mit dem 
Computer zu spielen, bieten 
die sogenannten "”Adven- 
tures”. 

Es handelt sich hierbei um 
Abenteuer-, Denk- und Such- 
spiele der unterschiedlichsten 
Themen, angefangen von der 
Schatzsuche im Irrgarten bis 
zur realistischen Nachahmung 
von Büchern und Filmen. Diese 
Art der Unterhaltung kann ge- 
trost als harmlos bezeichnet 
werden, außerdem kommen 
die grafischen Möglichkeiten 
besonders zur Geltung. 
Adventures verlangen vom Be- 
nutzer ein hohes Maß an Aus- 
dauer und Logik, bis zur Lö- 
sung des Geheimnisses kön- 
nen Tage, Wochen, ja sogar 
Monate vergehen. 

Der Spielreiz erhöht sich mit 
jeder gelösten Teilaufgabe, 
ähnlich wie z.B. bei einem 


Puzzle. 

Durch Eingabe verschiedener 
Kommandos (z.B. look, open 
door, take axs, examine buil- 
ding) wird versucht, der Lö- 
sung näher zukommen und das 
Geheimnis zu lüften. 

Der Computer reagiert prompt, 
sogar mit teilweise recht lusti- 
gen Kommentaren, bei guten 
Adventures ist ständige 
Spielkontrolle auf dem Bild- 
schirm möglich. 

Ausgefeilte Programmiertech- 
nik ermöglicht, daß einige Ad- 
ventures (je nach Kapazität 
des Rechners) bis zu 1000 
Wörter kennen und somit den 
Spielverlauf wesentlich in- 
teressanter machen. 

Einige Programme dieser Art 
beinhalten sogar bewegte Gra- 
fiken, der Programmablauf 
geht also unabhängig von der 
Kommandoeingabe weiter, es 
entsteht ein Echtzeiteffekt. 
Der jeweilige Spielstand läßt 
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sich bei allen Adventures ab- 
speichern, sodaß beim Neula- 
den an der Stelle weiterge- 
macht werden kann, an der 
man sich zuletzt befand. 

Alles in allem tragen diese Pro- 
gramme ihren Teil dazu bei, 
das Spiel mit dem Computer 
auf eine wunderbar friedliche 
Art zu fördern, Neulingen der 
Computer-Szene und solchen, 
die es bisher vielleicht nicht 
werden wollten, Computer- 
Arbeit und -Spiel näherzu- 
bringen. 

Da die meisten Adventures in 
englischer Sprache, program- 
miert wurden, ist ein zusätz- 
licher Lerneffekt auch nicht zu 
verachten, oder?! 

Ab dieser Ausgabe werden wir 
Ihnen in jeder ’"Compute mit’ ein 
Adventure vorstellen und 
kurz beleuchten. 
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Die größte Schwachstelle des 
CBM 64 ist der mangelnde 
Befehlsvorrat. 

Mit den wenigen Befehlen des 
Basic-Interpreters lassen sich 
die unglaublichen Mög- 
lichkeiten des Computers nur 
auf sehr umständliche Art 
programmieren, und komplexe 
Programmabläufe erfordern 
umfassende Kenntnisse in As- 
semblerprogrammierung. Eine 
Ausweichmöglichkeit bieten 
die auf dem Softwaremarkt er- 
hältlichen Basic- und Be- 
fehlserweiterungen wie zum 
Beispiel Simon's Basic, Strukto 
64, Dynamics Tool Pack I + II, 
Sprite Generatoren, Synthesi- 
zer oder höhere Programmier- 
sprachen wie Pascal, Forth 
oder ADA. 

Diese Hilfen haben jedoch den 
Nachteil, daß sie vor jeder Be- 
nutzung des Computers gela- 
den werden müssen, was sehr 
viel Zeit in Anspruch nimmt. 
Die meisten dieser sehr teuren 
Programme sind nur auf 
Diskette erhältlich. 
Untereinander sind die wenig- 
sten Programme kompatibel, 
da sie sehr oft in den gleichen 
Speicherbereichen liegen. Will 
man also zu einer Basic- 
Erweiterung noch einen Sprite- 
Generator oder ein Toolkit 
benutzen, muß man wieder mit 
dem Laden beginnen. 

Eine weitere Ersatzmöglich- 
keit bieten Erweiterungen auf 
Eproms, die in den Modul- 
Schacht geschoben werden. 
Der Nachteil hierbei ist, daß 
immer nur eine Erweiterung 
eingesteckt werden kann. Ob- 
wohl das langwierige Warten 
entfällt, kann man entweder 
nur das Basic-Modul oder den 
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G-Basic 64 


Neues Steckmodul für den Commodore 64 


Toolkit benutzen. Außerdem 
benötigen die Module einen 
größeren ROM-Bereich, der 
zumeist ins RAM geschrieben 
wird und Speicherplatz 
"frißt”. 


Anders ist es jedoch beim G- 
Basic 64. 

Dieses Modul enthält: 
Basic-Erweiterung 

Toolkit 

Sprite-Editor 
Grafik-Erweiterung + Editor 
Sound-Erweiterung + Editor 
TIM-Monitor 

Diese Fülle an Befehlen be- 
nötigt 16Kb ROM, die jedoch 
nicht zu lasten des Speicher- 
bereichs gehen, da das Modul 
mit zwei 8Kb-Eproms bestückt 
ist, zwischen denen laufend 
hin und her geschaltet wird. 
Die Elektronik ist in einem der 
üblichen Spielmodulgehäuse 
untergebracht. Der einzige Un- 
terschied besteht in einem ver- 
senkt eingebauten roten 
Resetknopf. 

Insgesamt bietet G-Basic 100 
neue Befehle. 

Die wichtigsten der Toolkit 
Programmierhilfe sind: 

KEY (Belegung der Funktions- 
tasten, 

FIND (Auffinden von Variablen, 
Befehlen, Texten) 

AUTO (Automatische Zeilen- 
numerierung) 

LISTSCROLL (gesteuertes Li- 
sten nach oben ıınd unten) 
DELETE (löschen von Pro- 
grammblöcken) 

TRAGE (Einzelschrittbear- 
beitung von Programmen) 
sowie der Renumberbefehl, der 
alle Goto’s und Gosub's mit 
umnumeriert. 

Außerdem sind noch Floppy- 


Befehle wie DIR, DEV und 
MERGE vorhanden. 

DIR zeigt die Directory einer 
Diskette an, ohne (!!) das im 
Speicher befindliche Pro- 
gramm zu löschen. 

Mit dem erweiterten Basic läßt 
sich eine echte Strukto- 
Programmierung verwirk- 
lichen, da G-Basic die Befehls- 
Kombinationen "If...Then... 
Else” oder "Repeat... Until” 
kennt. Weiterhin ist mit ”On 
Error" und ähnlichen Befehls- 
gruppen .eine einwandfreie 
Fehlerbearbeitung möglich. 
Die Befehle zur Stringbear- 
beitung sind einmalig’ Man 
kann jeden beliebigen String 
bearbeiten, ändern, abfragen 
oder kürzen. 

Jeder einzelne der Befehle ist 
im 110 Seiten starken Hand- 
buch erklärt, sodaß jeder sich 
mit den tollen Möglichkeiten 
des neuen Basic’s vertraut 
machen kann. Die herausra- 
gendsten Eigenschaften des 
Moduls sind jedoch die Gra- 
fikerweiterung und die Pro- 
grammiersprache "Music". 
Wer die mitgelieferte Demo- 
Diskette geladen und sich die 
superschnellen CIRCLE, LINE 
und FILL-Demos angesehen 
hat, wird sofort auf den Ge- 
danken kommen, das Pro- 
gramm zu stoppen, um nach- 
zusehen, ob das wirklich Basic 
oder nicht vielleicht eine MC- 
Routine ist. 

Die Möglichkeiten mit den Be- 
fehlen "PLOT”, "LINE”, 
"CIRCLE”, ”COLOR” und 
"FILL"” Grafiken zu erzeugen, 
sind unglaublich. Jeder der Be- 
fehle reizt dazu, sofort seine ei- 
gene Grafikdemo zu erstellen. 
Das mühsame PEEKen und 


Compute mi 


POKEn bei der Spriteprogram- 
mierung entfällt durch einen 
eingebauten Sprite-Editor. 
Der als zusätzlicher Bonus ein- 
gebaute Monitor TIM (vielen 
bekannt aus den großen Com- 
modore CBM Rechnern), wird 
bei solchen Geschwin- 
digkeiten kaum noch benutzt 
werden. 

Wer bisher Schwierigkeiten 
damit hatte, sein Programm 
musikalisch zu untermalen, 
ohne daß sich die Geschwin- 
digkeit des Programmes ver- 
langsamte, wird viel Freude an 
der Programmiersprache "Mu- 
sic” haben. Man benutzt einen 
Editor dafür, um einfach die 
Note, die Stimme und die 
Länge die der Ton erklingen 
soll, einzugeben. Der Editor 
übersetzt die Angaben in As- 
sembler und berechnet die 
Sprungadressen. Mit dem Be- 
fehl "TEST” kann das Geschrie- 
bene angehört und notfalls ver- 
bessert werden. Ist man mit 
dem Gehörten zufrieden, 
löscht man den Editor und be- 
ginnt sein Basic-Programm zu 
schreiben. Die geschriebene 
Melodie kann man an jeder be- 
liebigen Stelle des Program- 
mes mit "PLAY” aufrufen, und 
der Computer beginnt zu spie- 
len, ohne das Programm zu be- 
einflussen. Man könnte noch 
seitenlang über diese Er- 
weiterung schreiben. Die beste 
Methode, um die erstaunlichen 
Fähigkeiten des Moduls zu er- 
fahren, besteht jedoch darin, 
es einfach für ca. 260 DM zu 
bestellen. Eine Ausgabe, die 
sich mit Sicherheit lohnt. 
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Der Neue von Gommodore 


Erste Informationen über den Gommodare 264, Alternative oder 
Konkurrenz zum G-64? 


Mit dem Heimcomputer 264 entwickelte Com- 
modore ein optisch + technisch anspruchsvol- 
les Gerät, abzuwarten bleibt, ob sich der neue 
Trend auf dem Markt durchsetzen kann. 
COMPUTE MIT hat sich für Sie umgehört, hier 
ein erster Erfahrungsbericht: 


Der Commodore 264 arbeitet 
mit einer 7501 CPU, die mit ei- 
ner variablen Taktfrequenz von 
0.9 bis 1.76 MHz betrieben 
wird, der Befehlssatz ist der 
schon vom C-64 bekannte 
6510. 

Als Arbeitsspeicher stehen dem 
Benutzer 64KByte RAM zur 
Verfügung, von denen in Basic 
ca. 60 KByte adressierbar sind. 
Eventuelle Speichererweite- 
rungen sind nicht auszuschlie- 
Ben. 

Anders als beim C-64 sind Be- 
triebssystem und Basic-Inter- 
preter in einem 32K ROM 
vereinigt. 

Freie Steckplätze für ROM- 
Module könnten für Anwender- 
programme und Befehlser- 


Robotarm 599, — 
6 Achsen mit Wegnehmer 
Nutzlast 200g (Bausatz) 


Fertiggerät 699,— 
Interface 


weiterungen genutzt werden. 
Geplant sind ROM-Program- 
me, die schon beim Kauf aus- 
gewählt werden und dann fest 
im Gerät integriert sind. 
Auffallend auch die hervorra- 
gende Tastatur, vier Cursor- 
tasten erleichtern die Arbeit im 
Bildschirmeditor ganz erheb- 
lich. 

Im Editor stehen dem Benutzer 
sogar Window-Möglichkeiten 
zur Verfügung, d.h. es kann 
Text- und Grafikmodus gleich- 
zeitig dargestellt werden. 
Desweiteren wird die ‘sehr 
praktische Reset-Taste vielen 
Anwendern Freude bereiten, 
das umständliche Kurzschlie- 
Ben wie beim C-64 ent- 
fällt. 


Für Commodore VC-20/64 


u > 


für VC-20 


für CV-20/64 


Info 3/84: 1,- Porto in Briefm. 

Alle Preies inklusiv Mehrwertsteuer. 6 Monate 
Garantie. Versand erf. per NN oder Vorkasse 
Händleranfragen erwünscht 
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Recorderinterface 
Schließt Ihren Recorder an 
VC-20 oder C-64. 

Inclusive Motorsteuerung! 


32/27 u 


Ersetzt ‚KeyteMoau N, Site, 
kompakt in einem Modul! Voll schaltbar! 


Zeilen 4 40 Zeilen dargestellt 
werden, auch die Farben sind 
identisch mit dem C-64. 

Ein großer Nachteil des 264 ist 
aber der Wegfall der Sprites, 
gleichzeitig die große Stärke 
des C-64 

Ähnlich ergeht es dem Sound, 
der jetzt nur noch aus 2 Tonge- 
neratoren zu hören ist. 

Das liegt an einem völlig neu 
entwickelten Chip, der Grafik, 
Ton und das RAM des 264 
steuert. 

Wesentliches Plus des neuen 
Rechners ist die erweiterte 
Basicversion 3.5. mit über 75 
Befehlen : (zB. renumber, 
loop...until). 

Endlich ist es auch vom Basic 


für C 64 


80-Zeichenkarte 
2 


aus möglich, 
anzusteuern, desweiteren wird 
die Anwendung der Floppy ver- 
einfacht. Allerdings ist, wie bei 
fast allen Commodore-Neuer- 
scheinungen, keine Kompati- 
bilität des Zubehörs unterein- 
ander vorhanden. 

Weder die Floppy, Datasette, 
noch Joystick des VC-20 und 
C-64 sind an den 264 
anzuschließen. 

Abschließend ist zu sagen, daß 
mit dem Commodore 264 ein , 
interessanter und leistungs- 
fähiger Computer entwickelt 
wurde, wobei besonders: auf 
Benutzerfreundlichkeit großer 
Wert gelegt wurde. 


40/80-Zeichenkarte (20) 219,— 


Eprommer Vil (20/64) 
programmiert 2508, 2516, 2716, 2532, 
2732. Betriebsber. incl. Steuersoftware! 
Eprommer VIII (20/64) 
wie oben, auch für 2764, 27128 geeignet. 
Centronics Intf. (26/64) 
schließt centr. komp. Drucker an VC's 
Grandmaster (20/64) 79,— 


179,— 


249,— 
169,— 


Superstarkes Schach! 


=T, 


10er Tastaturen: 


Montage ohne löten 


ROM-Modul 39,— für ° 


recorder 
mit Anschlußkabel steckfertig 
Sensationspreis! 


2732, 2764 


Compute mi 


mit Gehäuse 


2 EPROM'S-2716, 


Klaus Jeschke 
Hard-, Software 
Im Birkenfeld 3n 
6233 Kelkheim 
= (06198) 7523 
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Seeleute, die auf dem Nordatlantik oder der Nordsee unterwegs sind, ER seit uluieer. Zeitimmer wie] : 
der, entweder einem Störsender aufgesessen zu sein oder aber einen chronischen Defekt am Funkgerät zu & 


| haben. Sie versuchen, Radio Hilversum klar und deutlich zu erwischen, kriegen aber immer wieder eins 


seltsames Brummen und Knarren — versetzt mit Pfeiftönen - in die Ohrmuschel ihres Empfängers. Die Urs a 
; urz und bündig zu umschreiben mit 4 


tl: 


ir 7 ’ [u TE Be 7 LL/ 


oe de 00 01 aa nr m 


ea a 


Es ist wirklich ganz und gar tynisch für den jungen und 
immer wieder faszinierend hektischen Computermarkt: 
Daredet die halbe Welt noch von MSX, jenen drei Buch- 
staben, mit denen die Japaner gemeinsam mit 
Microsoft die amerikanischen und westeuropäischen 
Hardware-Hersteller erzittern lassen wollen — und 
schon ist wieder etwas umwerfend Neues in aller 
Munde, BASICODE. 

Diese Verballhornung der beiden Wörter BASIC und 
CODE zielt genau wie MSX darauf ab, für entscheidend 
mehr Harmonie zwischen den heute verfügbaren Rech- 
nern zu sorgen. 

Die Problematik ist uns allen ja zu genüge bekannt: Da 
liest man irgendwo von einem tollen Programm, auf das 


BONN 


ee m, ” Dr non . “ 


man schon eine ganze Weile scharf ist, doch leider ist 
es wiedermal nicht für den eigenen Rechner zu haben. 
Trotzdem kaufen und umschreiben? Nun, wir alle wis- 
sen, daß das leichter gesagt als getan ist. 

Ja, in solch einem Augenblick wünscht jeder begei- 
sterte Freak sich eine Art Esperanto für Computer, eine 
Sprache, für die eine ausreichende Kompatibilität kein 
Problem ist. Der Apple spricht mit dem Bit-90, der Com- 
modore 64 mit dem Colour Genie, der Dragon mit dem 
Epson, der Fujitsu mit dem Sharp - alle verstehen sich 
prächtig und benutzen die gleiche Bandaufzeichnung 
zum Daten-Input. Ein Wunschtraum? Vision des näch- 
sten Jahrhunderts? Mitnichten! Des Rätsels Lösung 
stellen wir Ihnen in diesem kleinen Bericht vor. 


BASICODE wurde in Holland 
entwickelt und ist im Prinzip so 
genial einfach aufgebaut, daß 
man sich an den Kopf greifen 
und fragen mag, weshalb man 
darauf nicht schon längst 
selbst gekommmen ist. 

Der Witz des tollen Systems 
liegt nämlich nicht nur darin, 
daß Programme, die mit 
BASICODE erstellt wurden, 
bequem übertragen, auf Band/ 
Diskette aufgezeichnet und 
später wieder in den Heim- 
computer eingelesen werden 
können. Der bahnbrechende 
Vorteil besteht darin, daß da- 
durch auch eine echte 
COMCOMCOM möglich wird, 
eine COmputer-COmputer- 
COmmunication also. Freunde 
und Bekannte müssen dadurch 
nicht mehr unbedingt einen 
Vertreter Ihres Gerätetyps im 
Wohnzimmer stehen haben, 
wenn Sie mit ihnen per 
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Akustik-Koppler in Gomputer- 
Korrespondenz treten wollen. 


Auf gleicher Wellenlänge 
Programme und Daten werden 
von Ihrem Computer beim Sa- 
ven im sogenannten Zweiton- 
verfahren auf Band bzw. Schei- 
be geschrieben, in einem Prin- 
zip also, das sich aufgrund der 
Bevorzugung des Binärsystems 


durch den Computer geradezu. 


aufdrängt. Bit für Bit wird ein- 
fach ein hoher oder tiefer Ton 
übertragen, jenachdem, ob das 
gerade kommende Bit 1 oder 
0 ist. 

Leider haben es aber die ver- 
schiedenen Hersteller bislang 
tunlichst vermieden, einheit- 
liche Frequenzen bei der Wahl 
dieser beiden Töne zu verabre- 
den. Jeder kochte brav sein ei- 
genes Süppchen, beepte sein 
spezielles Tönchen auf Band 
und sorgte so dafür, daß alle 


Familien schön sittsam ge- 
trennt von einander blieben. 
Man muß zugeben, daß dies für 
den jeweiligen Computer- 
Produzenten ganz und gar 
Sinnvoll war: Schließlich hätte 
eine Übereinkunft ohnehin 
nicht allzuviel gebracht, da je- 
der Hersteller sowieso eigene 
Gerätedialekte geschaffen 
hatte, die einer Zusammenar- 
beit zwischen verschiedenen 
Systemen im Wege standen. 
Was hilft's auch, wenn ich mei- 
nen Befehl X oder mein Kom- 
mando Y in einer Zweitonfolge 
der Frequenzen 1000 und 
2000 Hertz verschlüssele, 
diese Befehle jedoch beim 
Empfängergerät überhaupt 
nicht implementiert sind? 

Sie haben recht: Die Situation 
erscheint zunächst ausweg- 
los. Schließlich kann man 
nicht von heute auf morgen 
eine Generalkonferenz aller 
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Hersteller einberufen und ein 
für alle verbindliches Stan- 
dard-Basic verabschieden. 
Dennoch ist es den findigen 
Köpfen in Holland gelungen, 
drastische Abhilfe zu schaffen. 
Auch hierfür ist vor allem eine 
normierte Frequenzstandard 
notwendig. Man wählte einen 
Bereich, der auch von ein- 
fachen Bandgeräten einwand- 
frei verarbeitet wird und ent- 
schied sich für die Werte 1200 
und 2400 Hz. An diese Norm 
muß sich jeder halten, der bei 
BASICODE mitmischen will. 


Kleinstes gemeinsames 
Vielfaches 
Doch soweit hätten wir's ja 
auch noch geschafft — das 
reichte uns ja nicht. Was wir 
brauchen, ist bekanntlich die 
Sprachvereinheitlichung. 
Hier beginnt die eigentliche 
Genialität der schönen Sache, 


U 
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die sich ebenbürtig neben das 
legendäre Ei des Amerika- 
Entdeckers stellen darf. 

Das erste war eine Art von Ge- 
sundschrumpfung auf das, 
was wir von der Bruchrech- 
nung in der Schule her als 
kleinstes gemeinsames Viel- 
faches kennen. Vielleicht ha- 
ben auch Sie schon des öfteren 
Vergleiche angestellt, wenn 
Sie die Befehlsliste des einen 
oder anderen Computers in die 
Hand bekamen und sich dieje- 
nigen Anweisungen notierten, 
die Ihr Rechner und der jeweils 
andere Computer gemeinsam 
haben. Genau das taten die 
Holländer und gelangten somit 
zu einem Minimalbasic, das 
als Grundstock aller am Markt 
erhältlichen Versionen an- 
gesehen werden darf. 

Wie wir sehen, stellen diese 
Elemente zwar noch kein ver- 
nünftiges BASIC heutigen 
Standards dar, ist aber zumin- 
dest eine Grundlage, auf deı 
man in Holland aufbauer 
konnte. Die Liste wurde in vol- 
lem Umfang in BASICODE 
übernommen, alles andere 
muß simuliert werden. 


Die persönliche Note bleibt 
Was nun kommt, ist ebenso 
clever wie notwendig: Da sich 
die jeweilige BASIC-Version 
eines Rechners nicht ändern 
läßt, muß BASIC-Code ihm ei- 
nen Schritt entgegen kom- 
men. 

Man hat sich Gedanken dar- 
über gemacht, wie eine mög- 
lichst große Zahl an komforta- 
blen Basic-Anweisungen auf 
den einzelnen Computersyste- 
men realisiert werden könnte. 
Ein Befehl wie CLS zum Bei- 
spiel ist meist vorhanden, wird 
aber oft anders bezeichnet. Da 
tippen Sie dann entweder die 
HOME-Taste an, worauf sich 
der Cursor ebenso gehorsam in 
die obere linke Bildschirmecke 
bewegt und den gesamten In- 
halt desselben "ausradiert”, 
als wenn Sie beim nächsten 
Modell CHR$(147) anfordern. 
Eine Druckerausgabe ist auch 
in der Regel verfügbar, auch 
wenn Sie mal über Print/P, mal 
über LPRINT oder auch per 
Open-Anweisung in Szene ge- 
setzt wird. 

Wenn man dies alles weiß, 
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kann man in einem Programm 
den einen oder anderen Befehl 
durch einen Sprung in ein spe- 
zielles kleines Unterprogramm 
ersetzen, in dem das ge- 
wünschte simuliert wird. Um 


100 HOME:RETURN 


1020 GOSUB 100 


Wie Sie sehen, lauten die Zei- 
len 1000 bis 1040 unseres 


Mini-Listings gleich Sie 
stehen für das jeweils für alle 
gültige Programm, das un- 
abhängig vom gerade be- 
nutzten System lauffähig sein 
soll. Der kleine Trick ist der, 
daß der gewünschte Befehl als 
absolute Adresse (d.h. 
Adresse mit fester Zeilennum- 
mer) angegeben wird. Dadurch 
entfallen alle Anpassungs- 
Schwierigkeiten. 


Reserviert von 0 bis 999 
Wer voll in BASICODE einstei- 
gen will, muß seinen Arbeits- 
Speicher unbedingt so durch- 
organisieren, daß die ersten 
tausend Zeilen frei bleiben. Die 
sind nämlich stets für die 
nötigen Umschreibroutinen 
reserviert: Jede Zeilennummer 
bleibt einem bestimmten Be- 
fehl, einem Kommando, einer 
Anweisung vorbehalten: Zum 
Beispiel bleibt ein für alle mal 
bestehen, das GOSUB 100 
gleichbedeutend mit CLS ist. 


0-999: Standard-Routinen. 


1000 REM BASICODE-PROGRAMM 
1010 REM FÜR ALLE RECHNER 


1030 PRINT "SIEHSTE WOHL, ALLES 0.K.” 
1040 PRINT "SO EINFACH IST DAS ...” 


unser oben zitiertes Beispiel 
noch einmal zu bemühen, gilt 
für CLS (und seine jeweiligen 
Entsprechungen) die Adresse 
100 (zur exakten Speicherbe- 
legung in BASICODE kommen 


001 REM ROUTINEN***A-MODELL******** 001 REM ROUTINEN***B-MODELL******** 


Diese kleinen Unterpro- 
gramme zur Syntaxanpassung 
sind selbstverständlich für je- 
den Computer unterschiedlich. 
Die Adressen stimmen aber 
voll und ganz überein. 

1000: Zeile 1000 markiert den 
Start des BASICODE 2 - Pro- 
grammes und muß in jedem 
Fall folgendes enthalten: A = 
(WERT): GOTO 20 

Der Wert, der der numeri- 
schen Variablen A zugewiesen 
wird, gibt die Zahl der Zeichen 
an, die durch die verfügbaren 
Strings maximal benutzt wer- 
den kann. Die angesprungene 
Adresse 20 reserviert dann in 
solchen Systemen, die das 
automatisch machen, den nöti- 
gen Speicherraum. 
1010-32767: Adressen für 
das Hauptprogramm. Hier gibt 
es keinerlei Einschränkungen, 
es sei denn, daß Zeilennum- 
mern über 32767 nicht mög- 
lich sind. 

Anzumerken ist, daß die ein- 
zelnen Mini-Routinen natürlich 
in Maschinensprache geschrie- 
ben werden können, da sie ja 
systemspezifisch sind und 
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100 AS=CHR$(147):PRINT A$:RETURN 


1000 REM BASICODE-PROGRAMM 
1010 REM FÜR ALLE RECHNER 
1020 GOSUB 100 

1030 PRINT "SIEHSTE WOHL, ALLES 0.K.” 
1040 PRINT "SO EINFACH IST DAS ...” 


wir gleich). 

Nehmen wir nun an, in einem 
BASICODE-Programm soll der 
Bildschirm gelöscht und der 
Cursor in ”Startposition” ge- 
bracht werden: 


bleiben. 

Ledigich das Hauptpro- 
gramm, das sie aufruft und 
verarbeitet, muß in BASICODE 
abgefaßt sein. 


So simpel das Ganze auch 
klingen mag, einige Einschrän- 
kungen sind noch fällig. So 
mußte die Auflösung und Bild- 
schirmorganisation genormt 
werden — man einigte sich auf 
eine Maske mit 24 Zeilen a 40 
Zeichen — numerische Variab- 
len sind stets reell, und 
Variablen-Namen dürfen aus 
maximal zwei Buchstaben be- 
stehen. Da im einen oder ande- 
ren System die eine oder an- 
dere Variable reserviert ist, 
mußte BASICODE auch 
hierauf Rücksicht nehmen. 
Doch nimmt man derartige 
Dinge gern angesichts der Vor- 
teile in Kauf. 


Die Entstehung von BASI- 
CODE ist dem niederländi- 
schen TELEAC, also dem hol- 
ländischen Volkshochschul- 
verband zu danken. Compu- 
terkurse brauchen, um ihrem 
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Zweck in ausreichender Weise 
dienen zu können, Software — 
und das regelmäßig. 

Software aber, das wissen wir 
alle, ist teuer. 

Also war man es bald leid, für 
jedes einzelne Gerät, für jedes 
verfügbare System, Programm- 
Bibliotheken zu erstellen. Die 
eine große Sammlung sollte für 
jeden Computer zur Verfügung 
stehen. Und weil so etwas, wie 
gesagt, ohne Kompatibilität 
nicht geht, entwickelte man 
BASICODE. 

Für eine Reihe gängiger 


Heimcomputer liegt je eine 
Anpassungs-Software vor. 
Auch in anderen Ländern ist 
man daran gegangen, den ei- 
genen Hardware-Markt auf 
BASICODE vorzubereiten. 


Wir werden schon bald mehr zu 
BASICODE bringen - auch ei- 
nige interessante Programme, 
die dann auf jedem vor- 
bereiteten Computer laufen 
werden. Das ist eine Entwick- 
lung, auf die wir selber ge- 
nauso gespannt sind wie Sie, 
liebe Leser. 


LOG 
MID$ 
NEXT 
NOT 

ON 

OR 
PRINT 
READ 
REM 
RESTORE 
RETURN 
RIGHT$ 
RUN 
SGN 
SIN 
SAR 
STEP 
STOP 


Pen 
> 
a 


+$2 
s 
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FUNKTIONIERT OHNE FRUST: 
KOMFORTABLE SOFTWARE VON DYNAMICS. 


Weil es nicht nur Computer- 
Freaks gibt, bietet Dynamics 
anwender-freundliche Soft- 
ware - komfortabel, menue- 
gesteuert über den Bild- 
schirm. 


Wer also auf seinem 
Commodore C64, dem 
TI99/4A oder den Atari 
400/800- oder XL-Modellen 
nicht lange programmieren 
will oder null Bock auf 
Listings hat, der geht ins 
Fachgeschäft oder Kauf- 
haus. 

Dort gibt es das 
Dynamics „Adres- 
sen-Archiv“ das 
‚„Video-“ „Bücher-“ 
und „Schallplatten- 


Dynamics-Software 
gibt es auf 
Computer-Cassette 
oder Diskette. 
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Archiv“ Programme, die 
Ordnung halten - einfach 
und flink. Da gibt es neu den 
„Vokabel-Trainer“ der 
Lernen zum Vergnügen 
macht. Fragen Sie danach! 


Wer mehr will, sollte sich die 
Dynamics Arbeits-Pro- 
gramme zeigen lassen. Aber 
auch ‚Word-Proc“ „Tool 
Pack I und II“ „Calculator“ 
oder „Data-Bank“ bleiben 
immer anwender-freundlich. 
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Gut verständliche Bedie- 
nungsanleitungen (keine 
Wälzer!), logischer Aufbau 
und einfache Anwendung 
garantieren, daß computern 
mit Dynamics Spaß macht! 


Also: auf ins Fachgeschäft, 
hin zum Kaufhaus. Weil 
Dynamics Software einfach 
komfortabel ist. 
Ausprobieren! 


D 5° 


COMPUTER-SOFTWARE UND 
COMPUTER-ZUBEHÖOR. 


FÜR ATARI 400/800 UND 
600 XL/800 XL, 
TEXAS INSTRUMENTS TI 99/ 4A 
UND COMMODORE C 64. 


Dynamics Marketing GmbH, 
Große Bäckerstraße 11, 
2000 Hamburg 1. 
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® REM xx 4% 
1 REM x %* 

2 REM # 3% 
3RFREM x x 

4 REM x x 
5 REM 

6 REM x%# KK 
7’REM x xx 
SREM * x % 
SREM x x x 
18 REM x xkx 
11 REM 

12 REM 

28 

ei POKE?783,523 
s8 vC=-53243 
42 


on ouaun»> 
- 0 (1 DD NW - 


NO 
PIZRLR 


ie 2 ze = 2 
Le Zu Ze 
ER EEK 
*% *% 

k uue Ze Ze 


* * %* 
* * %* 
Le ze Ze 
LE 2 2 2 ze 2 

* %* * 


KEK KE% 
wi x x 
“E KEK 
* x x%* 

„RK %* 


x E% 
* %* 
%* KK 
%* 
2 ze Zu ; 


EIN ADVENTURE VON UWE ALDINGER 
F$="3":W=1:%8=1:FRINTCHR$(8):PRINTCHRS$( 142): 
:REM VERRIEGELN DER RUN/STOP TASTE 


FPOKES32SA,Q:POKES3281,8:POKE659,255 
FRINT"JERPCTEEEREEITERROR TOWER " 
PRINT 'ZEEPRBBEBSKFI« BITTE WARTEN x” 
EIMWMEECISE,3):DIMWISC1IE,3):DIMWSC1E,3) 

Si DINZPCIA3,53):DIMULC11):DIMDSCS,24):DIMM$<6,3) 
FCRU=S1TO13:FOR1=8TO6B2:READSP<U,IIENEXT:NEKT 
FORU=SITOS:FORI=S1TO16:REARDWUISCIT U):READWESCI „UITREADW3CI „UI:NEKT:NEK 
FORU=BTOS2:POKESS2+U,5PC12,U):POKET7B4+U,SP<(12 ,UJ:NERT 


84 FORUSITISEREARCBSCU)SNERT:READCH 


5 
56 FORU=1TOS 
67 FORI=3TO2 
[=7=3 


OSNSNNN0 
9PNnR-DO0 


121 FORU=1TO14:PRINT" PTAB<24)" "NEXT 


183 PFINT® 


Terror Tower 


für den Gommodore-64 


Normalerweise sind Adventures viel zu aufwendig, um in ei- 
ner Zeitschrift abgedruckt zu werden. Im vorliegenden Fall 
jedoch ist es gelungen, eine ganze Portion von dem, was ein 
gutes ”Abenteuer” ausmacht, auf wenige Seiten zusammen 
zu packen. 

Zugegeben, Terror Tower bleibt bei recht einfachen $ze- 
nenbildern (Gegenstände, die die Spielfigur aufliest, sind 
meist nicht besonders ausgestattet), ist aber schnell, 
vielseitig und mit ausgezeichneter Bedienerführung ver- 
sehen. Wir sind ganz sicher, daß Ihnen Terror Tower viel 
Freude machen wird, wenn Sie für Adventures etwas übrig 
haben. Übrigens: Das Spielkonzept ist klar und gut in der 
Einleitung erläutert. Wir können uns Einzelheiten an dieser 
Stelle ersparen. 


FORU=1TOS:FORI=1TOLEN!EFCU)JSDSCU,I5=MIDSXBSCU),I,1):NEXT:NEXT 


MSCU,TI=MSCU,TI+DSCU,1+ II + DEU ,4+ 13 +DSCU,7+ 1) +DSCU,10+ 1) +DE(U,13+1) 
M£CU,II=SMECU, 17 +DE(U,16+1> 
NEXT:NEXT 
FORI=1ITOLENIC$I:DSCSE,IY=MIDSCCH,I,1):NEXT:FORI=9TO3 

ME£CS,DI=M$SC6,TI+DEC6 ,1+1)+DEC5E,5+1)+D#(6,9+1)+DECE,13+1)+D5(6,17+1) 
ME(G6,ID=M$(6,ITN+HDSiE,21+1) 
SCSUJE1B3:GHTO1SD 
129 PRIHMT"I 


:NEHXT 


105 FRINT® a rn a m En a 
IBaE FORU=SITOS:PRINT” 


167 PRINT" 
118 PRINT" 
i11 PRINTTAB<25)" 
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I "TAB<37)" J"SNEKT 


ag" TAB (25) "KOMMANDO 7" 
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Compute mib 


VOTUM DD 
WAUUUMUO: 
JUDO W U 
999199 a—a 


o 
u 


p 


September ’84 


Hyperbirn, ein Spiel für Denker und Taktiker, aber ganz bestimmt nicht 


Hyperbirn 


für den Gommodore 64 


für Träumer! 


Eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Spiel ”Superhirn” kann man hier nicht 


Damit dies nicht ganz so ernst genommen wird und die Lachmuskeln beim an- 
strengenden Denken nicht zu kurz kommen, wurde das Spiel mit sinnigen oder 
besser mit unsinnigen Textkommentaren ausgestattet, die aber je nach 


Charakter der Benutzer, verändert werden können. 


Erklärung der Variablen: 

V: Anzahl der Versuche 

L: Zähler für V 

P: Treffervariable 

Y: Variable für richtige Stelle 
I,K: Zähler 

C$V): Textstring 


18 GOSUBIBBB:REM TITEL 


188 


n) 
I 


nunnmm mm 


238 
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DIMC$(15) 
FRINT"W":FOKES3288 ,8:POKES3281,8 
GOSUB67O 
PRINT"W":1=8:V=8:L=8:K=B:E8="" 


PRINT"II": INPUT"WIEVIELE VERSUCHE"; V: IFV<=B8THENPRINT"W":GOTO148 
IFYV>1STHENPRINT"BWARAS !?7":PRINT"WICH HAB OSTERN NOCH WAS VOR !ı" 
IFVZASTHENPRINT"WMAZIMAL 15 VERSUCHE KLAR ?":GOTO0148 

PRINT"IBEEBIEIN KODE IST GEWÄAEHLT ! ARE YOU READY ?":FOR1=1T02888:NEXT 


PRINT"I" 


I AhF="123456" 


GNSUBS9D 

FORK=1TO4 
B=-INT“RND<C1>A6>) +1 
EF-MIOESCAS,E,1) 

E$=E#1B$ 

2 (Kı=-1 

MERT 

INPUTXE$:!F=8:\Y=-98:1=8 
IFR$=ESGOTOS3B 

FOR1=1TC4 
ZEC13=MIDSCK$,1,19:NEXT 
FORK=-1TO4:CZ (K)=-1:NEXT 
1=1 

r.=1 
IFZ$<C1)=MID$(ES$,K, 1) THEN3ID 
K=K+1: IFK>4THENK=1:G60T0378 
GOTO348 

I=I+ti1: IFI>4THENI3B 

GCTa34a 
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3938 IFCZ<K)=1THENK=K+1:GOT0488 
488 C2Z(K)=1:1=1I+t1:P=P+i 

418 IFI>4THENA39 

428 GOTO338 

438 FOR1=1T04 

448 IFMIDSCK$,1.1)=MID$CES, ° )THENY=Y+H 
458 NEXT 

468 GOSUBS3® 

478 GOTOSS® 

488 IFK>STHEN438 

4938 1=1-1:60T0378 

5988 REM BI\DSCHIRM 


518 PRINT'@DEIN ZUG TREFFER RICHTIGE STELLE" 
528 RETURN 
538 PRINT"N'xs" ) "p“ .y 


548 RETURN 

558 L=L+1: FL =VTHENPRINT"M"CSCV)EPRINT"MIDER KODE "PR "5E$:GOTO588 
568 G0T0:78 

578 GOTOSSD 

588 PRINT"MNOCHMAL <J/ND ?" 

598 GETH$ 

608 IFHS="N"THENPRINT"IPACHT ICH MIR !":END 

618 IFH$="J"THENI3O 

628 IFHS=""THENSS® 

638 IFL=ITHENPRINT"IHEY !! WAHNSINN. ABER LEIDER NUR ZUFALL":G0T0588 
848 IFL<VTHENPRINT"BKOENNTE TATSAECHLICH SO EINE ART" 

858 PRINT"MDENKANSATZ GEWESEN SEIN? 

668 PRINT"M.OS !! BEWEIS ANTRETEN ! ":6G0T0588 

678 REM 

E80 C$(5)="KLARER FALL /ON SELBSTUEBERSCHAETZUNG | * 

698 C&C1)="SIEHST LJ WOHL, ANGEBER!" 

788 C$C14)="SPIEL' “IEBER WEITER IM SANDKASTEN! * 

718 C$(159="WER HAT DICH DENN UEBERHAUPT AN MEINE TASTATUR GELASSEN!" 
728 C$C13)="MACHT NICHTS, ABER UEBERZEUGEND WAR DAS NICHT!" 

738 C$(12)="NUR LEEJNG MACHT DEN MEISTER" 

748 C$t11)="KOMMT HIRN, KOMMT ERFOLG" 

758 C$(19)="MEIN PROGRAMMIERER WAR BEIM ERSTEN MAL AUCH NICHT BESSER" 
768 C$(6)="TJA, SOWAS KOMMT VON SOWAS!" 

778 C$(7)="SCHADE,ABER PROBIERE ES DOCH GLEICH NOCHE INMAL " 

788 C$(8)="VIELLEICHT BEIM NAECHSTEN VERSUCH?" 

798 C£(9)="FRAG' DOCH 'MAL DEINE BEKANNTEN! *® 

808 CHC2)="MEINE DIAGNOSE: UNHEILBARES EINSTE INSYNDROM! " 
818 C$(3)="ICH HABE AUCH NICHTS ANDERES ERWARTET !* 

828 C$t4)="DU GLAUBST WOHL AUCH, WER ANGIBT HAT MEHR VOM LEBEN ?" 
830 RETURN 

1888 FRINT"W":POKES3288 ,8:POKES3281,0 


1188 PRINT" 0000008008009 0080808888 

1288 FRINT" ° “. 

1388 PRINT" eHYPERBIRN® 

1498 PRINT" ® . 

1588 PRINT" 000060800809080800808080906088 

16988 PRINT " Mani ZEIN SPIEL FUER DENKER UND TAKTIKER 
1788 PRINT" COPYRIGHT 7784 BY 

18988 PRINT" HYPERBRAIN SOFTWARE INC. 


1988 FORI1=1T059898:NEXT 
28088 PRINT"I” 


21088 PRINT" ERiKpl SIE !!ı" 

22088 FORI=1TO1599:NEXT 

23288 PRINT"D JA, SIE !!ı" 

2488 FORI1=1T015988:NEXT 

2588 PRINT"D DRUECKEN SIE SICH NICHT !!!" 


2688 FORI=1T03888:NEXT 

2788 PRINT"ITKNACKEN SIE ZUR ABWECHSLUNG MAL NICHT DIE WURST,SONDERN DEN KODE 
2898 FOR1=1T0O4888:NEXT 

2308 PRINT"EIDIESER BESTEHT AUS EINER VIERSTELLIGEN ZAHL ZWISCHEN 1 UND 6 
3888 FOR1=1T04888:NEXT 

3188 PRINT"ETOBIE KOENNEN DIE ANZAHL IHRER VERSUCHE SELBST BESTIMMEN 

3288 FORI=1T04989:NEXT 

3388 PRINT"ETIMATSCH PLAESCHA !!ı! 

3488 FORI=1T0599828:NEXT 

3528 RETURN 
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Synthesizer 


Musik mit dem C-64 


Problemlos kann der C-64 bis zu 36' verschiedene Instrumente spielen, von denen einige bereits vor- 
programmiert wurden: Orgel, Xylophon, Cembalo, Akkordeon. Flöte, Piano und Trompete. 

Erstellen und Einstellen der Instrumente, sowie Ausgabe der Speicherdaten erfolgt über Programm- 
optionen; gespielt wird über das auf dem Bildschirm dargestellte Keyboard. 

Viel Spaß beim Musizieren! 


1 DIMAX(8,12):D1MB%(8,12):PRINT"IERTEERPUPPPERPPRPAAPPAPBBITTE WARTEN!" 
2 POKES53289,8:POKES3281,8:FORX1=1T012:FORX8=1T08:READA : READB:AX(CKS,K1)=A 
3 BACKB,KU)I=BINEXTKS,%1:51=54272:L=15:G0T0288:END 


18 
11 
ı2 
13 
14 
‚15 
16 
18 
13 
20 
ei 
22 
23 
24 
es 
26 
27 
28 
23 
so 
sı 
s2 
33 
34 
45 
46 
47 
48 
50 
si 
53 
54 
55 
se 
57 
53 
es 
62 
ei 
82 
e3 
64 
65 
86 
67 
es 
C$) 
78 
7 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
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PRINT "223 ERSTELLUNG VON INSTRUMENTEN ei 

PRINT"OZ . 

PRINT"O@ WELCHE WELLENFORMEN FUER Si S2 S3 ? » 

PRINT"OM L1I=RECHTECK. 2»... * [21I=SAEGEZAHN. . 2..." 

PRINT'"OM [31=DREIECK...... ” 

INPUT"STIMME1"7S1: INPUT"OSTIMME2"7S2: INPUT"OBSTIMME3"5S3:IFSI<1ORSI>3THENI® 


IFS2< 10RS2Y>30RS3< LORS3)Y3THENI® 

IFS1=1 THENWI=65:F1=S1I+2:ıF4=S1+3 

IFS1=2THENWI=33:F1=SI:F4=SI+ril 

IFS1=3THENWI=17:F1=SI:F4=SI+i 

IFS2=1THENW2=65:F2=S1+9:F5=54282 
IFSZ=2ZTHENWE=33:F2=S1+7:F5=SI+8 
IFS2=3THENW2=17:F2=S1+7:F5=S1+8 

IFS3=1 THENW3=E5:F3=54283:F6=542893 

IFS3=2THENW3=33:F3=54286 :F6=54287 
IFS3=3THENLB=17:F3=54286:F6=54287 

INPUT"ANSCHLAG Si [LB-151"zA1: INPUT"ABSCHWELLEN Si [8-151*";Bi 
INPUT "ORANSCHLAG S2 [98-151"7A2: INPUT"ABSCHWELLEN S2 [8-151"5B2 
INPUT*EERNSCHLAG S3 [9-151"5A3: INPUT"ABSCHWELLEN S3 [8-151"5B3 
INPUT"BHALTEN Si [8-151"5H1: INPUT"AUSKLINGEN Si [8-151";U1 
INPUT "DOHALTEN S$S2 [8-151"5H2: INPUT"AUSKLINGEN S2 [9-151"7U2 
INPUT"DDHALTEN $3 [9-151"5H3: INPUT"AUSKLINGEN S3 [8-151"5U3 
IFALYISORBI>ISORHI >ISORU1 > 1SORA2>15ORB2>1SORH2>LSORU2Y1STHENIO 
IFAS>1SORB3FI1SORH3Y1SORU3>1STHENI® 
Al=Bi+tAlx18):A2=B2+(N2#16):1R3=B3+CA3SKIEJEHI=UIFCHLAISEI:H2=U2+CH2#16) 
H3=U3+CH3K16): INPUT"MEI OKTAVE SI Li-71"5A:INPUT"D OKTAVE S2 L1-71":5B 
INPUT"D OKTAVE S3 L1-71"5C: IFA>7ORB}>T7ORC)YT7THENI® 
D=sAtli:E=B+liF=C+tl:RETURN 

GOSUE399 

POKESI+5,A1l:POKESI+6,HI1:POKESI+12 ,A2:POKES1+13,H2:POKESI+19,R3:POKESI+28,H3 
GETAS$: IFAS=" " THENSS 
POKES1+4,0:POKES1+11,9:POKESI+18,9:POKESI+24,L 

IFA£="Q"THENZ 1=A:22=B:23=C0:22=1:G60T083 

IFA£="2"THENZ 1=A:22=8:23=C0:22=2:60T083 

IFA£="W"THENZ 1=A:22=B:23=C0:22=3:G0T083 

IFA&="3"THENZ 1=A:22=B:23=C0:322=4:60T083 

IFA$="E"THENZ 1=A:22=B:23=C0:22=5:G0T083 

IFA&="R"THENZ 1=A:22=B:23=C0:22=6:G60T083 

IFAS="5"THENZ 1=A:Z22=8:23=C0:22=7:60T083 

IFA&="T"THENZ 1=A:22=8B:123=C0:122=8:60T083 

IFAS="6"THENZ 1=A:22=B:23=C:22=3:G60T083 

IFAS="Y"THENZ 1=A:22=B:23=C:22=18:60T083 

IFA&="7"THENZ 1=A:22=B:23=C:22=11:60T083 

IFA&="U"THENZ 1=A:22=B:23=C:22=12:60T083 

IFA$=" T"ORA&="Z"THEN:Z1=D:Z2=E:23=F:22=1:G0T083 
IFA$= "+" THENRETURN 

IFAS="S"THENZ 1=D:Z2=E:253=Ft122=2:G60T083 

IFAS="X"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=3:G0T083 

IFA&="D"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=4:G60T083 

IFAS="C"THENZ 1=D:22=E:23=F:122=5:G6G0T083 

IFA&="V"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=6:G60T033 
IFA&="G"THENZ1=D:22=E:23=F:22=7:60T033 

IFA$S="B"THEN2 1=D:22=E:23=F:22=8:G60T083 

IFAS="H"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=93:G60T033 

IFA$S="N"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=198:G0T083 
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78 IFA$="J"THENZ1=D:22=68:23=Ft22=11:60T083 

793 IFA$S="M"THENZ 1=D:22=E:23=F:22=12:6G0T083 

sa IFA&=":"THENL=L-1:IFL<ITHENL=1 

Ssı IFA&="3 "THENL=L+1: IFL>ISTHENL=15 

32 GOTOS3 

83 POKEF1,BX(21,22):POKEF4,AY(2Z1,2Z):POKEF2,BX4(22,22)-1:POKEFS,AY(2Z2,22) 
84 POKEF3,BX4(23,2Z)+1:POKEF6 ,AY(23,22) 

85 POKESI+4 ,WI:POKESI+11,W2:POKESI+18,1L13 


86 GOTOS3 

188 PRINT" EINSTELLUNG VON INSTRUMENTEN . 
181 PRINT"DS I A Kun KU Kun mE m m mu m Hu DU Du ZU mu mu mu mu mu u mu mu mu mm u mu am zu 7 r 
182 PRINT"DZ [ 


183 PRINT"OSZ T1iJ=PIANO..o2c2020. * [L2EISFLOETE. soon... 
184 PRINT"D@ [31=CEMBALO. ss... 2. * L4ISKYLOPHON. sa. ." 
185 PRINT"DOM [5S1=ORGEL......2.. %* [6IJI=AKKORDEON. ...." 
186 PRINT"OM [71I=TROMPETE..oo,. % [Elzm.oeoneoneennnn" 
197 PRINT'DS [II=. „nr ssenn een #8 [laser enensanen.® 
188 PRINT’DOE [tin ven nee nn Reimann nee * 
189 PRINT'OS L£l=...occoneneune #& [QAla,.cosnosenenee." 
111 PRINT’DI [Wi=..nceeecesen0 0 X [Elasecsocecnennn nn" 
112 PRINT"OM IRl=...oeeeoneunnn 8 [Tlaooooosuseenune" 
1418; PRINTER VIE, sinne nn nr NT Eee annts araazern 
114 PRINT"OS [ll=..0oreeunerene # [Ol2..0oeecneunnn." 
115 PRINT’DSZ [Pl=e, wer wu once 8 [Place ia nenn a en a 
1.16; PRINT"BA Tele, a0 asien ER IRnnn enne " 
117 PRINT’DS [11 50000 sun ne EA nn ne 
118 PRINT"DS [SI=..oooennnouenu #8 [DIR enneannne" 
1:19: PRINT’ EFI=. eins a une ae E TBTe rn a * 
128 PRINT"DS EHI... nn nenn EI Imre ee nn a 
ee PRINT’DI IKIe. re nn re ET a aa ® 
123 PRINT"O BITTE TASTE DRUECKEN 


124 GETAS$: IFA&=""THENI24 

125 IFAS="1"THENA1=9:A2=9:A3=9:H1=9:H2=9:H3=0:W1=65:W2=65:W3=65:F1=SI+t2 

126 IFA$="1"THENF2=S1+9:F3=S1+16:F4=S1+3:F5=S1I+19:F6=SI+17:A=4:B=4:C=4 

127 IFA$="1"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

1283 IFA$="2"THENA1=36:N2=96:A3=96 1H1=249:H2=249:H3=248:W1=17:W2=17:W3=17:F1=S1I+B 
129 IFA$="2"THENF2=S1+7:F3=S1+14:F4=SI+1:F5=SI+8:F6=S1[+15:A=4:B=4:1C=4 

138 IFAS="2"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

131 IFA$="3" THENA1=9:A2=93:A3=3:H1=9:H2=8:H3=9:W1=33:W2=33:W3=33:F1=SI+® 

132 IFA$="3"THENF2=S1+7:F3=S1+14:F4=S1I+1:F5=SI+8:F6=51[+15:A=4:B=4:C=4 

133 IFA&="3"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

134 IFAS="4"THENA1=9:A2=93:A3=93:H1=9:H2=9:43=9:W1=17:W2=17:W3=17:F1=SI+® 

135 IFA$="4"THENF2=5S1+7:F3=S1+14:F4=S1I+1:F5=S1+8:F6=SI+15:A=4:B=4:C=4 

136 IFA&="4"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

157 IFA&="5"THENA1=90:A2=90:A3=9:H1=2498:H2=248:H3=248:W1=17:W2=17:W3=17:F1=SItB 
135 IFA&="5S"THENF2=S1+7:F3=SI+14:F4=SI+1:F5=S1+8:F6=SI[+15:A=4:B=4:ıC=4 

139 IFA&="5"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

148 IFA$&="&"THENA1=1B82:A2=1982:A3=102:H1=2490:H2=249:H3=248:Wi1=17:W2=17:W3=17 
141 IFAS="6"THENF2=S1+7:F3=S1I+14:F4=SI+1:F5=S1+8:F6=SI[+15:A=4:B=4:C=4 

142 IFA&="6"THEND=S:E=5:F=5:F1=SI+O:RETURN 

143 IFA£="7"THENA1=96:92=96:A3=36:H1=249:H2=249:H3=2408:W1=33:W2=33:W3=33:F1=SI+9 
144 IFA$S="7"THENF2=S1+7:F3=SI+14:F4=SI+1:F5=SI+8:1F6=SI+15:A=4:B=4:C=4 

145 IFA&="7"THEND=S:E=5:F=5:RETURN 

146 GOTO124 

150 DATA1,22,2,95,9,990,8,180,17,103,34,207,69,157,139,59 

151 DATA1,39,2,78,4,156,9,56,198,112,36,225,73,193,147,130 

132 DATA1,57,2,113,4,226,9,196,19,137,39,18,73,36,156,72 

153 DATA1,75,2,159,5,45,10,89,290,178,41,1981,32,281,165,147 

154 DATA1,95,2,190,5,123,10,247,21,237,43,219,87,182,175,107 

155 DATA1,116,2,231,5,207,11,158,23,59,46,118,92,237,185,218 

156 DATA1,133,3,20,6,33,12,78,24,157,493,53,98,115,196,231 

157 DATA1,161,3,66,6,133,13,10,26,28,52,39,184,78,298,156 

155 DATA1,186,3,166,6,232,13,288,27,160,55,65,110,130,221,4 

159 DATA1,212,3,169,7,81,14,162,23,69,53,138,117,20,234,48 

160 DATA1,240,3,224,7,1933,15,129,31,3,62,5,124,10,248,28 

161 DATAZ,14,4,27,3,55,16,1893,32,219,65,181,131,106,255,48 

228 GOSUE3OQ 

285 GETAS: IFA£=""THEN285 

EAG PRINT" Län ak ak ale ale ahead aakeaeeaa " 


287 PRINT"D« VC-64 SYNTHESYSER *" 
2238 FRINT"D« x” 
283 FRINT"D* SIE KOENNEN IHRE EIGENEN INSTRUMENTE x" 
218 PRINT"DA+ERSTELLEN,. x" 
211 PRINT"D4ER BESITZT 3 OKTAVEN WOVON 2 BESTIMMT x" 
212 PRINT"DXWERDEN KOENNEN. x” 
213 PRINT"DXDAS PROGRAMM VERFUEGT SCHON x" 
214 PRINT"DOXUEBER EINIGE INSTRUMENTE DIE UEBER *" 
215 PRINT"O«TASTEN EINGESTELLT WERDEN KOENNEN. x" 
216 PRINT"D« x" 
217? PRINT"D#+L1] ERSTELLUNG V. INSTRUMENTEN x" 
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218 
219 
2208 
e21 
222 
223 
e24 
225 
226 
227 
228 
229 
230 
231 
e32 
399 
391 
392 
393 
so4 
395 
396 
397 
398 
399 
310 
311 
sı2 
313 
sı4 
315 
sı6 
517 
318 
3298 
321 
s22 
323 
s24 
325 
326 
327 
328 
329 
338 
331 
332 
333 
334 
335 
33€ 
337 
340 
341 
>42 
343 
344 
345 
346 
347 
348 
349 
358 
s51 
3ss2 
Ss3 
354 
355 
SSE 
357 
358 
353 
368 
361 
362 
s3Ee3 
ss4 
385 
366 
367 
368 


PRINT"D&L21I SYNTHESYSER IM BETRIEB 
PRINT"O*[3J3 EINSTELLUNG V. INSTRUMENTEN 
PRINT*"D«L4) ERSTELLUNG VOM CBM/64 
PRINT*"O*L51 DATENAUSGABE DER SPEICHER 
PRINT"D 
PRINT"D« 
PRINT"Dx 


TASTE DRUECKEN! 


*" 
x" 
x" 
x" 
*" 
x" 
x" 


PRINT " Di ak ak ak ak ale ak ak ak ale ale le ak ae ae ae ae ka 


GETAS$: IFAS=""THEN226 

IFA$=" 1" THENGOSUB18:G0OTO296 
IFAS="2"THENGOSUBS9:GOTO286 
IFAS= "3" THENGOSUB 188:G0OTO286 
IFA$S="4 " THENGOSUB328:GOTO296 
IFAS="5" THENGOSUB349:GOTO286 
GOTO226 


PRINT" n.KnAnnnnnnnnnnnnnnnnn" 
PR INT " Disk a de ae ae a ale ale ale ale ak ak ale ak ale ale ae ae ae ae ae ae ae ara aaa aa 
PRINT "DER VC -64 --SYNTHESYSER---GUENTER DAHMEN---x" 
PR INT " Diiäidr % a6 6 a6 a a ale ae a ak ale ale ale ale ae a ale ale ae ae ae ae ae ae ae ae ae ae ae ea ae are 
PRIN"DRY YV VVVVVUVVVVVYVYVVVYVvVvvve 


PRINT BMI MB BM | Bi |" 

PRINT aAauu I u u |" 

PRINT" ABB u u 

PRINT" 4 I I 

PRINT" ZBIW! 

PRINT:PRINT 

PRINT" a 

PRINT" a 

PRINT" a 
a 
4 


I u | 
l ul 
I EISEN FE 
EIRITIYIUITI I" 


PRINT" 

PRINT" 
FRINT"MM R] 
PRINT" 

RETURN 


CIVIBINIMI I 1" 
I = LAUTST.(-) # [3] = c+)" 
TASTE DRUECKEN" 


SI=INT{RND(C1)#3) +1:S2=INTCRND< 1) #3) +1:5S3=INTCRND(1) #3) +1 


MB I"s"BRBIK + > = NEUE F.* 


Bi1=INT(RND(1)%15):B2=INTCRND(1)%*159):B3=INT<RND(1)%*15) 
AI=INTERNDCLIKLSIEA2=INTERNDC 1) K15I):A3=INTCRNDC 115) 
H1=INTCRND (13x15) :H2=INTCRND (1)#15) 5 H3=INTCRND(1)%15) 
U1=INTCRND<C13%#15) : U2=INTCRND(C1)*#159):U3=1INT<RND<C1)#15) 


IFS1=1THENWI=65:F1=-SI+2:F4=S1+3 
IFS1=2THENWI1=33:F1=S1:F4=SI+1 
IFS1=3THENW1=17:F1=SI:F4=SI+i 
IFS2=1 THENW2=65:F2=51+9:F5=54252 
IFS2=2THENW2=33:F2=S1+7:F5=S1+8 
IFS2E=3THENW2=17:F2=S1+7:F5=S1+8 
IFS3=1THENWS=65:F3=-54288:F6=54289 
IFS3=2THENW3=33:F3=-54236:F6=54287 
IFS3=3THENW3=17:F3=54286:F6=-54287 


A=INTCRNDC1)%#7)+1:B=INTCRND(C 1) #7) +L:C=INTCRNDCIIKT7 IH 


Al=Bir(Al#i6):A2=B2+CA2K1E):A3=BI3+HCA3KIEI)SHI=UI+CH1K1S) ıH2=U2+CH2K16) 


H3=U3+CH3#x16) 

D=A+tl:E=B+1:F=C+1:RETURN 
PRINT"IWWELLENFORM STIMME 1:";Wi 
PRINT*"WELLENFORM STIMME 2:"; 
PRINT"WELLENFORM STIMME 3:"7W3 
G1=INT(CA1/16):PRINT"ÄANSCHLAG / ABSCHWELLEN 
G2=1NTCA2Z/16):PRINT"ANSCHLAG / ABSCHWELLEN 
63= INT<(A3/16):PRINT"ANSCHLAG / ABSCHWELLEN 
I1=INTCHI1/1E):PRINT"HALTEN / AUSKLINGEN 
I2=INTCH2/163:PRINT"HALTEN / AUSKLINGEN 
13=1INTCH3/16):PRINT"HALTEN / AUSKLINGEN 


PRINT"OKTAVE STIMME 1:";A 
PRINT"OKTAVE STIMME 2:1"; 

PRINT"OKTAVE STIMME 3:"7 
PRINT"ERRUSDRUCKEN LASSEN £J/NI": INPUTINS 


IFJN$= "N" THENRETURN 
IFINEZ<C>*"I“THEN34O 

OFEN1,4,8:CMD1 
PRINT#H1,"LWELLENFORM STIMME 1:"7WI 
FRINT#1,"WELLENFORM STIMME 2:"; 
PRINT#1,"WELLENFORM STIMME 3:"; 


ST.1."37617* 
ST.2:1"3G2)" 
ST.3: "1633" 
ST.1:"3 115" 
ST,arı"3123* 
ST.3:1"3133* 


PRINT#1, "ANSCHLAG 7 ABSCHWELLEN STIMME 1:1"35G175" / "Bil 
PRINT#1, "ANSCHLAG / ABSCHWELLEN STIMME 2:"3G2;5" / ":B2 
PRINT#1, "ANSCHLAG „ ABSCHWELLEN STIMME 3:*"5637" / "3B3 
PRINT#1,"HALTEN / AUSKLINGEN STIMME 1:5 117" 7 "Ui 
PRINT#1,"HALTEN / AUSKL INGEN STIMME 2:"; 123“ / ">U2 
PRINT#1,"HÄLTEN 7 AUSKL INGEN STIMME 3:"3137* / "3U3 


PRINT#1,"OKTAVE 
PRINT#1,"OKTAVE 
PRINT#1,"OKTAVE 
CLOSE 1:RETURN 


STIMME 1:" 7 NA 
STIMME 2:":B 
STIMME 3:"3 
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UN AUN/N 


";Bi 
";B2 
";B3 
"ui 
";U2 
";U3 
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IEEE-488 BUS Yr® 


C64/IEEE-488 on, 
Steckmodul 


Dieser ausgereifte, weltweit erprobte IEEE-488-Modul eröff- 
net dem Commodore 64 über seinen parallelen Ausgang 
ungeahnte Einsatzmöglichkeiten wie: 

große, IEEE-kompatible CBM-Peripherie am C-64, simulta- 
nen (seriell - VC/paralleler - IEEE) Datenverkehr. Konflikt- 
freie, speicherverschiebliche Modulsoftware. Im Einsatz bei- 
spielsweise in Schulen ermöglicht der IEEE-488-Steck- 
modul problemlose Mehrbenutzersysteme am IEC-Bus wie 
auch durch die rationell genutzte Peripherie: z.B. zahlreiche 
Computer an einer Doppelfloppy. 
In der Industrie bietet der IEEE-488-Steckmodul mm mitm m 
die Möglichkeit für preisgünstige IEC-Meß-/Steuersysteme Bl BETRIERSHANIDE 

mit dem Commodore 64 als Controller. Zu diesem Modul wird BEIBIEBS 08 

ein Betriebshandbuch geliefert, in dem Beschreibungen zu 

fast sämtlichen Anwendungsfällen mit Programmbeispielen, 
Belegungstabellen, Angaben zum erforderlichen Kabel- und Steckermaterial, Literatur = 
etc. aufgeführt sind. Zusätzlich können zum IEEE-488-Steckmodul Anwendungs- nl 
hilfen wie u.a. Disketten mit Lesekennzeichen, Utility-Disketten usw. bezogen werden. 


te-wi Verlag GmbH 
IEEE-Steckmodul für Commodore 64 Theo-Prosel-Weg I 
einschließlich Betriebshandbuch DM 239,—- inkl. MwSt. 8000 München 40 


Weiterführende Literatur... 


NEU! C-64 Computerhandbuch 

Ein Handbuch für jeden Erfahrungsstand: von 
der ersten Begegnung bis zum professionellen 
Einsatz des COMMODORE 64 bzw. 1541. Das 
Werk ist sehr bildreich und bietet somit eine 
schnelle Übersicht - als echtes Nachschlage- 
werk werden Sie es stets in der Nähe Ihres 
Computers finden. 

Raeto West. ca. 400 Seiten, Softcover. 

DM 56,--, 4. Qu. 84 


NEU! C-64 Akustik und Graphik 

Ein planvoller Lehrgang - keine Beispielsamm- 
lung - in anschaulichem Stil - daher für jedes 
Alter. Dieses Werk eröffnet dem C-64-Benutzer 
die Welt der Graphiken und Klangbilder. Es ent- 
hält Programmbibliotheken und wird abgerun- 
det durch zahlreiche Anhänge. 

John Anderson, ca. 200 Seiten, Softcover, 


DM 49,--, 4. Qu. 84 


CBM Computer Handbuch 

Dieses unentbehrliche Nachschlagewerk bietet 
eine wahre Fundgrube — mit einer schrittweisen 
Einführung bis hin zur Darstellung aller profes- 
sionellen Möglichkeiten dieses beliebten Com- 
puters. 

Osborne/Danahue, 544 Seiten. Softcover. 

DM 59,-—— 


NEU! LOGO Computersprache für Kinder 
und Eltern 

Dieses Buch beweist: Jeder kann program- 
mieren. LOGO ist die Computersprache für 
Eltern und Kinder. Nicht umsonst wurde dieser 
Titel zum „Buch des Jahres 1983“ in den USA. 
LOGO ist das Ergebnis der Erforschung 
menschlicher Intelligenz; entwickelt von einem 
Pädagogen und Mathematikprofessor. LOGO 
ist die erste Computersprache, die bewußt Stra- 
tegien menschlichen Denkens dient. 

6502 - Programmieren in Assembler Daniel Watt, ca. 400 Seiten, Softcover. 

Dieses Buch behandelt ausführlich die Assem- DM 59,--. 4. Qu. 84 
blersprachen-Programmierung für den weitver- 
breiteten Mikroprozessor 6502. Er steckt auch 


ren nun a zen SOON ai a a Ne ee een 


in Ihrem C-64. Mn 
Ei atte 704 Seiten, Softcover, | Hiermit bestelle(n) ich (wir): 
| 
| 
Der Sensible C-64 4.Q.84, DM 29,80 | 
CP/M und WordStar DM 29,80 | 
C-64 Programmsammlung 4.0.84, DM 29,80 | 
VisiCalc (mit CBM Diskette) DM 79,-—- Datum Unterschrift 
„ 17 BASIC Programme DM 39,-- | 
$  Mikrocomputer-Grundwissen DM 36,-- er Fi 
€  C-64 Computer für Kinder 4.0.84, DM 29,80 | BERLIN 
VC20 Computer für Kinder 4.Q.84, DM 29,80 
| Straße/Postfach 


Ort 


Nach dem Starten des Programmes er- 
scheint zuerst eine kurze Erläuterung. 
Nach Betätigen der SPACE-Taste beginnt 
dann das Spiel. 

Im oberen Teil des Bildschirmes erscheint 
die Rechenaufgabe in Variablenform. Die- 
ser Teil ändert sich während des ganzen 
Spieles nicht. 

Der untere Teil besteht aus 2 Abschnit- 
ten: 

1. dem Ausgabe-Abschnitt 

2. dem Menü-Abschnitt 

Die Zahlen, die durch die Eingaben festgelegt 
worden sind, werden im Ausgabe- 
Abschnitt eingesetzt und angezeigt. 

Der Menü-Abschnitt nimmt Bezug auf die 
Funktionstasten F1-F7: 

Fl: Nach Drücken dieser Taste erscheint 
die Eingabeanweisung, die sich zwischen 
den beiden Teilen zeigt. Zuerst "Welches 
Zeichen”, danach "Welche Zahl”. Man 
kann dabei nur Zeichen von A-J und Zahlen 


1a FEM 
26 REM 
25 REM %#%; 
Sa REM ; 
4a REM # 

41 REM #4# 
4zZ REM HH S217 GRASSAU ## 
44 REM HH 
Sa REM #+4#4## JUNI 13934 # 
SS REM HHHrsHr 


<£c) 


EEE NET EERRERRNE Wk 


HR 22 
H.HENSCHKE ## 
# RINGSTR. 31 WE 


Knobelei 


für den Commodore 64 


von 0-9 eingeben. 

F3: Mit dieser Funktion werden die Stellen, 
die als letzte besetzt wurden, gelöscht. 
Diese Funktion kann nur einmal für jedes 
Zeichen benutzt werden. Nochmaliges 
Eingeben hat keine Wirkung. 

F5: Hier wird das gesamte Eingaberegister 
gelöscht, d.h. man beginnt das Spiel neu. 
f7: Mit dieser Taste wird das Programm 
neu gestartet, und dabei werden die Varia- 
blen neu besetzt. 


Nach jeder Eingabe mit der F1-Taste prüft 
der Computer, ob die Variablen richtig be- 
setzt sind. Wenn alle Variablen besetzt 
sind, zeigt er an, ob die Belegung richtig 
oder falsch ist. Bei falscher Belegung wird 
das Programm erneut gestartet. 


Programmaufbau: 
0-70: REM 
80-500: Löschen der Variablen und Sprung 


Sö REM S2S7.BITES 4 22 

80 REM WERE 

va? 

Sa GOSUE ZocdsFEM ANLEITUNG 

aa 

410 :CLR:VE=1 

430 sCAhF="":CcEs="" BER" sCclhe""sHIF=""sFRS="" 


455 GÜSUB 1025 :REM ZUFALLSIAHL 
475 GÜSUE 1SGGsREM EINZELMERTE 
450 3 

42a 

saG REM MASEE — AHFAHG 


sia FRINT"W':FÜOKESSZES,G:PFÜKESFZII MG: PRINT"W" 5 :fi=54272 


sza PRINT" RE 
s3a FRINT" 
546 PRINT" a" 
sSsa PRINT 

SS5S FRINT"U 


SIKNOBELEI m 
’= 


m 


zu den Besetzungen - Up’s 

500-780: Bildschirmaufbau 

790-810: Sprung zum Up (Zeichen setzen) 
und zur Eingabe 

1000-1150: Zufallszahlenberechnung 
1250-1295: Zufallszahlenerzeugung 
1300-1410: Einzelzahlenerzeugung 
1500-1670: Berechnung der Einzelwerte 
2000-2280: Spielerläuterung 

2500-2750: Eingabe 

3000-3410: Zeichen setzen 

4000-4200: Prüfen auf Richtigkeit 
4500-4680: Richtig! 

5000-5200: Falsch! 

5500-5900: Löschen 

6000-6330: Eingabe-Test 

7000-7050: Neues Spiel 

7500-7630: Zeichen-Wahl 

10000-10020: Data’s für die Bildschirm- 
positionen 


Ssa FRINT'ERBRBRID.. . -KRERGHEREES. . . DRRETSIRERS. . . . m" 
570 PRINT" ROBBE HERR te" 746 FRINT'IRRREFIE — SHAECHSTES ZEICHEN ww 
SSG FRINT"BRERBINMN. .. .ERRET-KRiERN. . MERKT..." 75a FRINTTBERERFSM -— ZHETZTE EINGABE LÜESCHEN wu" 
>30 FRINT"IRBRHRI RI ee " 780 FREINT"IBBRKFSR -— SLÜOESCHEN UNO NEUER YERSUCH m" 
sad PRINT"IRRERBIW... -KRBEHEREN... BAER. ...mi" 776 FRINTIBREIFTE - SNELES SFIEL ="; 
81a FRINT" I 0000002203 775: 
826 FRINT 750 : 
83a PRINT 36 GOSUE Satd:REM ZEICHENSETTEN 
886 PRINT Sag GOSUBZSAG: REM EINGABE 
870 PRINT" “u sıa END, 
886 FR INT"EBEBRBI Wd. .. -KRRKHEREEN. . - DER... mi" FSU: 
6326 FRINT " Baape helle | BCHH- DB te ce Kö D— DD BD Di ie Be BI u | "" >30: 
rao FRINT'ERBEEREI LER... KRAKT-bEhid. . rei. ..gi" 1Gcd REM ZUFALLSZERHLEN 
716 FRINT"IRRBI Be" ıo1a = 
r2& PRINTTERBEBIN IH. -. .Dabbh bei... -Rribe....mi" AGEG :CLR 
r3Aa FRIHT" zu 124 GOSUB 1304 

o 

4 
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Teil 1} Logik im Basic-Programm 


Wie man Systematik in sein Selbstgestricktes bringt 


Ich bin mir durchaus bewußt, 
daß der Titel der Serie reichlich 
provozierend gewählt ist, 
scheint erdoch so, als ginge je- 
der, der in der beliebten und lei- 
Stungsfähigen Programmier- 
sprache Basic arbeitet, unlo- 
gisch vor. 

Dieser Vorwurf soll so pau- 
schal auf keinen Fall erhoben 
werden, wenn auch die Über- 
schrift sehr wohl ihre Be- 
deutung hat. 

Basic ist nicht nur leistungs- 
stark, Basic ist auch komforta- 
bel. Und wie alles Komfortable 
deckt es die Schwächen des 
Anwenders nicht rigeros auf, 
sondern duldet sie. 

Irgendwie drängt sich der Ver- 
gleich zur nachsichtigen Mut- 
ter auf, die sicher gern hätte, 
wenn ihr Sprößling ein wenig 
ordentlicher wäre, ihm dann 
aber doch immer wieder seine 
sieben Sachen aufräumt. 
Weshalb aber nun aufregen, 
wird sich mancher denken. 
Wenn das System mein Schlu- 
dern nicht krumm nimmt, istes 
wirklich vergebliche Mühe, 
mich und meine Arbeitsweise 
um ein lota zu ändern. 

Falsch gedacht! Die Toleranz 
von Sprache und Rechner ist 
nur oberflächlich vorhanden — 
sie rächt sich sehr bald mit re- 
duzierter Arbeitsgeschwindig- 
keit, mit Unübersichtlichkeit 
beim Editieren, mit unnötig er- 
höhtem Speicherplatzbedarf. 
Und diese Rache ist ärgerlich. 
Wenn ich ein Programm schrei- 
be, so möchte ich, daß es 
schnell läuft. Ich will Feh- 
ler nicht tagelang suchen müs- 
sen. Ich habe keine Lust, mit 
meinen Bytes verschwen- 
derisch umzugehen (teuer sind 
sie nämlich auch heute noch). 
Um diese Nachteile zu vermei- 
den, ist abernichtm ehr, son- 
dern veränderte Arbeit 
nötig. Logisches Vorgehen 
kann im Rahmen eines 
Bediener-Handbuches nicht 
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vermittelt werden. Und die di- 
versen Programmierhilfen ha- 
ben gar kein Interesse daran, 
Ihnen hier echte Hilfe durch 
Beratung zukommen zu las- 
sen. Schließlich wollen der- 


. artige Angebote ja ein zusätz- 


liches Werkzeug — "hart” oder 
"weich" — verkaufen. 

Nicht Anleitung zur Kreativität 
heißt die Devise, sondern Über- 
nahme einer phantasievollen 
Problemlösung gegen gute 
Bezahlung. 

Hier will 'Compute mit Commo- 
dore’ aufräumen und Ihnen den 
nötigen Schliff verpassen, um 
selbst erstklassige Software 
in Basic zu erstellen. Wenn Sie 
immer am Ball bleiben, holen 
Sie sich mit Ihrer neuen 'Com- 
pute mit Commodore’ eine 
Menge gut verdaulicher Ratio- 
nen an Programmier-Wissen, 
das Ihnen auch beim eventuel- 
len Wechsel auf andere Pro- 
grammiersprachen zugute 
kommen wird... 


Was ist eigentlich 

'Programmieren’? 
Die meisten Anfänger in der 
Computerei begehen einen 
nicht zu unterschätzenden 
Fehler: Sie setzen das Eintip- 
pen von Listings in den Com- 
puter gleich mit Programmie- 
ren. Entsprechend werden 
auch im Volksmund Operator -— 
also Leute, die in der Industrie 
für die Wartung von Rechenan- 
lagen zuständig sind-als’Pro- 
grammierer’ bezeichnet. Auch 
Datentypistinnen werden viel- 
fach mit diesem Begriff 
belegt. 


In’Wahrheit ist "Programmıe- - 


rer’ ausschließlich die korrekte 
Berufsbezeichnung für den gei- 
stigen Vater eines Program- 
mes. 

Wenn wir wieder einen Ver- 
gleich ziehen wollen, können 
wir den Programmierer als eine 
Art Dolmetscher. ansehen, der 
auf der einen Seite einen Men- 


schen als Gesprächspartner 
hat, dem irgend ein Problem 
am Herzen liegt. Und dieses 
Problem soll dem zweiten Ge- 
sprächspartner namens Com- 
puter verständlich gemacht 
werden, weil er das Zeug dazu 
hat, das anstehende Problem 
befriedigend zu lösen. 

Nun können sich die Angehöri- 
gen verschiedener Nationen 
nicht richtig verstehen, wenn 
der Dolmetscher nichts taugt. 
Und wenn der Programmierer 
nicht gut arbeitet, versteht 
auch der Computer 'nur 
Bahnhof’ und liefert falsche 
Ergebnisse. 

Wichtig ist also die Art der Auf- 
bereitung des jeweiligen Pro- 
blems: Als Programmierer muß 
ich mir Gedanken machen, wie 
ich das Anliegen des Men- 
schen in die Logik der Ma- 
schine übersetze, damit mein 
Computer das Wesentliche 
auch ’schnallt'. 

Wir sehen also: Das Program- 
mieren fängt bereits da an, wo 
ein Computer noch weit und 
breit nicht zu sehen ist. Der 
erfahrene Programmierer sitzt 
zunächst einmal vor Schreib- 
block und Kugelschreiber, 
malt Kästchen und Linien, 
Pfeile und Kreise, schreibt viel 
und — grübelt. 


Denken sollte der 

Programmierer 
Ja, ohne ein gehöriges Strapa- 
zieren der kleinen grauen Zel- 
len ist kein vernünftiges Pro- 
gramm zu erstellen. Denn - 
schon wieder eine Illusion, die 
zerstört werden muß — denken 
muß der Programmierer. Der 
Rechner ist lediglich ein fleißi- 
ger, zuverlässiger Arbeiter — 
gescheit ist er ganz und gar 
nicht. 
Somit beginnt die Arbeit für 
den programmierenden Men- 
schen damit, daß er sich über 
das zu lösende Problem bzw. 
die zu bewältigende Aufgabe 
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klar wird (nur das, was ich 
selbst verstanden habe, kann 
ich ohne Informationsverlust 
einem anderen übermitteln). 
Der Fachmann nennt dies die 
Problem-Analyse. 

Nun kommt der zweite Ab- 
schnitt, das Übersetzen. Der 
Programmierer greift auf den 
Wortschatz der jeweiligen Pro- 
grammiersprache zurück und 
versucht, das logische Gerüst 
des Problems so für den Rech- 
ner zu übersetzen, daß dieser 
es versteht und bearbeiten 
kann. 

Jetzt folgt die Eingabe in den 
Computer, die sorgfältig und 
vollständig sein muß. Wenn wir 
von den gröbsten Fehlern ab- 
sehen, wird sich hier noch kein 
Problem bemerkbar machen, 
sehr wohl aber einschleichen 
können. 

Und dann endlich die Entschei- 
dung Nummer Eins, der Test- 
lauf: Spätestens jetzt wird der 
erste Fluch oder resignierende 
Seufzer zu hören sein. Denn - 
so erfahren der Programmierer 
auch sein mag, das erste Te- 
Sten eines neu entwickelten 
Programmes verläuft nur in 
seltenen Ausnahmen ohne 
Fehlermeldung. Trösten Sie 
sich also mit den Profis, wenn 
Ihnen nicht sofort alles 
gelingt. 

Geduldig machen wir uns also 
auf die Fehlersuche, die wir, 
weil sie die Regel ist, ohne jede 
Spur von Ironie als eigenen 
Programmierschritt auffassen 
dürfen. Sie kann dauern und 
dauern und dauern — da heißt 
es, gute und starke Nerven be- 
halten und die Flinte nicht ins 
Korn zu werfen. 

Es gibt hartnäckige Fälle, in 
denen sich der letzte Error erst 
nach Tagen oder Wochen aus 
dem Staube (sprich: Bild- 
schirm) macht. 

Dann aber kommt die Se- 
kunde, auf die man hingear- 
beitet hat: Das Programm 
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startet, der Computer fragt 
Eingaben ab, verstaut sie in 
Variablen, Strings und Arrays 
und spult ohne jedes Murren 
die Liste seines Arbeits- 
pensums ab. 


Wie sieht unser ’Lehrplan’ aus? 
Brr- das Wort, bei dem es vie- 
len schon eiskalt den Rücken 
hinauf und hinunter läuft, wol- 
len wir gleich wieder verges- 
sen und stattdessen vom Fahr- 
plan reden. Das hört sich viel 
sympathischer an- und schließ- 
lich soll es ja auch eine Reise 
werden, die Spaß macht. 
Nehmen wir also gleich das er- 
ste Kursbuch zur Hand und 
checken die Reiseroute ab, die 
wir in den nächsten Wochen 
und Monaten zu bewältigen 
haben. 

Nach unserer heutigen Einfüh- 
rung werden wir in den nächsten 
Ausgaben von ’Compute mit 
Commodore’ trotz des parallel 
laufenden Grundkurses in 


Basic die wichtigsten Ele- 
mente dieser Sprache an- 
sprechen und kleinste Pro- 
gramme aus unserem .Com- 


puter zum Laufen bringen. 
Wieder eine Woche später geht 
es dann an die verschiedenen 
Datentypen, die beschrieben 
und ebenfalls in Kurz-Demos 
vorgestellt werden sollen. 
Wenn Sie mich dann immer 
noch begleiten wollen und eine 
neue Anschlußkarte lösen 
(sprich: sich die jeweils neue- 
ste 'Compute mit Commodore’ 
beschaffen), was wirklich toll 
wäre, dann besuchen wir ge- 
meinsam die unterschied- 
lichen Strukturen und Funktio- 
nen der Programmiersprache 
Basic, die meist unberück- 
sichtigt bleiben, Programme 
aber auf Hochform bringen 
können. 

Und zum Abschluß unserer 
Reise werden wir versuchen, 
gemeinsam eine große Aufgabe 
anzugehen, die Ihnen nicht ein- 
fach mit kompletter Lösung 
präsentiert werden wird, son- 
dern Sie voll beteiligen soll: 
Und wenn Sie ein wenig Glück 
haben, gewinnen Sie außer Fit- 
ness in Sachen Computer noch 
ein nützliches Requisit für Ihr 
Hobby. 


wenn Sie ihn mit unserem Görlitz-VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 


Unser VC-EPSON-INTERFACE Best.-Nr. 8422 bringt alle 
CBM-Grafikzeichen in vierzig verschiedenen Schriftarten und 
-breiten * HARDCOPY mit SIMON's BASIC sauber und 
hochauflösend * hat einen eingebauten Selbsttest * einen 2K 
Pufferspeicher * einen eigenen Z80-Mikroprozessor * zwei 
IEC-Buchsen (wie Floppy) * IEC-Adresse einstellbar * keine 
Modifikation des Druckers * definierbarer Zeichensatz (FX) 
bleibt frei * ein Interface für C-64, VC-20 an alle Epson-Drucker * 
Lieferung komplett mit DIN-Verbindungskabel und ausführlicher 
Bedienungsanleitung. 


EPSON RX-80 


mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1330, - 
EPSON RX-80 F/T 


mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1502, — 
EPSON FX-80 mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1889, — 
EPSON FX-100 mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 2362, — 
Preise inkl. MwSt., Katalog 1/84 kostenlos. 


Besuchen Sie unsere Ausstellung in der Rhein-Mosel-Halle in 
Koblenz vom 29. Okt. bis 31. Okt. 84. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 


GÖRLITZ COMPUTERBAU-Postf. 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-27500 


TORPUMARK 


SCHLUSS mit dem unproduktiven Stöbern 
in überall herumliegenden Programmier- 
unterlagen. 

SCHLUSS MIT FRUST UND ZEITVERLUST! 

Von einigen hunderttausend VC20- und 
C64-Besitzern sind nur wenige bis zu 
Sound und Grafik vorgedrungen. 

DAS SOLL SOFORT ANDERS WERDEN! 

1. Dinkler, Idee-Soft, Am Schneiderhaus 7, 
D-5760 Amsberg 1, Tel.: 02932/32947 
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C-64 — OBERSEITE 

50 BASIC-Begriffe. Ausgabezeichen für Zeichenfarben, 
F-Tasten, Cursor, INST/DEL und CLR/HOME. POKEs für 
Bildschirm-Rahmen, -hintergrund, -positionen, Zeichen- 
farben, Sound (3 Stimmen, Geräusch, 4 Oktaven). Feh- 
ler. BIN/DEZ-Umrechnung. Uhrzeit. 18 Floppy- und 
Druckerbefehle. Hüllkurve, Welle, Filter, Notenwerte. 
— Steuertastenerläuterung. Sprite-Pokes. 


RÜCKSEITE: Felder, Edier- und Formationskomman- 


dos. Logische und Rechenoperationen. BIN/DEZ/HEX- 
Tabelle. Ungeeignete Variablen. Bildschirm-, ASCII- 


und CHR$-Codes. Scrolling-POKEs. Sound- und Grafik- 


Demoprogramme. Sprite-Data-Tafel. 
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Vc 20 

Wie C 64 ohne die für diesen geltenden Beson- 
derheiten. Dazu: Forbentabelle für Bildschirmrah- 
men und -grund. Speicherorganisation. 
COMPUmask zeichnet sich aus durch guten Sitz, 
abrieb- und reinigungsmittelfesten Mehrfarben- 
Kunstdruck in HI - RES unter flexiblem, reißfe- 
stem Edelkunststoff in computerdeckenden 
Maßen. 

Erhältlich in allen Fachgeschäften zum Preis von 
ca. DM 30,-. Für Liefernachweis genügt Post- 
karte oder Anruf. 
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Um dem Computerneuling den 
doch recht schwierigen Ein- 
stieg in die Welt der Program- 
mierung zu erleichtern, ent- 
wickelte ein kluger Kopf die 
Tastaturschablone. 

Dieses in England bekannte 
und für jedes System erhält- 
liche Zubehör ist nun auch auf 
dem deutschen Markt für den 
Commodore zu haben, und das 
sogar in zwei Ausführungen. 


Sinn und Zweck einer Ta- 
staturschablone ist es, dem im 
Umgang mit der Tastatur nicht 
so geübten Programmierer lä- 
stiges Blättern im Handbuch 
und Suchen nach Steuer- 
zeichen, häufig gebrauchten 
Maschinenadressen sowie 
Farbcodes zu ersparen. 

Zu diesem Zweck sollten die 
Schablonen natürlich über- 
sichtlich gestaltet sein und 
nur wichtige Informationen 
enthalten. 

Das 1. Testobjekt, die Compu- 
mask von Ideesoft, bietet eine 
enorme Fülle an Informatio- 
nen, und zwar in einem Um- 
fang, der fast ein wenig ver- 
wirrend wirkt. Der Anfänger 
dürfte hier gewisse Orientie- 
rungsschwierigkeiten haben. 
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Tastaturschablonen 


Selbst die Rückseite der 
Schablone wird für Sound- 
beispiele, ein Spritesheet so- 
wie die obligatorische ASCII- 
Tabelle herangezogen. 

Die wichtigsten Funktionen 
(Steuerzeichen/Farbcodes) 
sind gelb unterlegt. Die in der 
linken oberen Ecke gedruckten 
Tabellen für Sid-Chip und 
Sprite-Adressen nehmen zwar 
einigen Platz in Anspruch, las- 
sen dafür aber auch keine 
Frage offen! 

Für den Anfänger ist diese 
Tastatur-Schablone nicht opti- 
mal geeignet, da die Infor- 
mationsmenge sehr groß ist 
und leicht verwirren kann, zu- 
mal sie beidseitig bedruckt ist, 
was dem Ungeübten Orien- 
tierungsschwierigkeiten be- 
reiten könnte. Demjenigen je- 
doch, der die Möglichkeiten 
seines Gerätes voll nutzen 
kann, bietet sie eine sehr 
gute Gedächtnisstütze. 
Qualitativ ist diese Folie sehr 
gut gelungen. Obwohl sie ex- 
trem dünn ist (0,4 mm), ist sie 
außerordentlich stabil und 
liegt glatt und rutschfrei auf 
dem Computer auf. 

Die zweite von uns getestete 
Tastatur-Schablone ist der 


"Tastatur-Meister” von 
FRIWA. Unser Ansichtsexem- 
plar zeichnete sich durch 
kräftige Qualität aus, das wohl 
auch eine robuste Handha- 
bung nicht übel nehmen 
dürfte. Die Informationsflut 
wurde hier ein wenig einge- 
dämmt. Man spürt, daß sich 
FRIWA auf das Wesentliche 
beschränken wollte und nicht 
die Konkurrenz zum Lexikon 
sucht. Der ”Tastatur-Meister” 
wird als Basic-, Simon’s 
Basic- sowie Blanko-Schab- 
lone (für eigene Notizen) ange- 
boten, wobei die Basic- 
Version sowohl dem VC 20- 
als auch dem C 64-User 
gerecht wird. 

In diesen Tagen kommt auch 
eine Multiplan- und Calcre- 
sult-Schablone auf den Markt, 
wobei der Hersteller (It. 
Presse-Info) wiederum auf 
'vollständige und ausge- 
schriebene Befehlsbeschrei- 
bung’ achten will. 

Die Befehle und Funktionen 
sind im ausreichenden Maße 
vorhanden und übersichtlich 
angeordnet. Der Anfänger fin- 
det hier alles wichtige auf ei- 
nem Blick. 

Die ASCII-Tabelle ist auf das 
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ausgestanzte Mittelstück ge- 
druckt und mit Löchern zum 
Aufhängen am Programmier- 
platz versehen. Diese Idee ist 
zweifelsohne besser, als die 
Rückseite zu benutzen. 

Beide Folien sind noch für er- 
weiterte Basic-Dialekte sowie 
in Blanko-Ausführung erhält- 
lich. 

Für jeden, der ein kompli- 
ziertes Textverarbeitungs- 
oder Kalkulationsprogramm 
besitzt, ist eine solche Blanko- 
Folie von großem Wert. 

Dürch die relativ günstigen 
Preise von knapp 40 DM für 
die ”Compumask” und knapp 
30 DM für den "Tastatur- 
Meister” wird die Anschaf- 
fung nicht allzu schwer 
gemacht. 


Fazit: 

Wir meinen, daß man es dem 
persönlichen Vorteil überlas- 
sen muß, welche Schablone 
man bevorzugen sollte. Schau- 
en Sie sich die beiden Pro- 
dukte am besten beim Fach- 
händler an und testen Sie’ 
selbst! 
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Sie sind der Fahrer eines VW Käfer und 
können das Auto durch Drücken des Joy- 
sticks nach links oder nach rechts langsa- 
mer oder schneller fahren lassen. 

Ziel des Spieles ist es, über vom Himmel 
fallende Stop-Schilder zu springen, nach- 
dem diese den Boden erreicht haben. 

Hat man dies geschafft, so fährt das Auto 
aus dem linken Bildschirmrand und kommt 
ins nächste Bild. 

Allerdings gibt es Bilder, in denen keine 
Stop-Schilder auftauchen, sondern Grä- 
ben in der Straße sind. Über diese muß hin- 
weggesprungen werden. 

Hinweis: Durch Drücken des Feuerknopfes 
können Sie mit dem Auto zwar springen 
wann Sie wollen, es ist allerdings ratsam, 
erst kurz vor dem Stop-Schild zu springen, 
da der Sprung äußerst knapp bemessen 
wurde, um das Spiel nicht zu einfach und 
somit reizlos zu machen. 


für den Commodore 64 


Außerdem ist auf den Benzinstand zu ach- 
ten, da dieser sich beim Bremsen oder 
Schnellfahren verringert. 

Hat das Auto kein Benzin mehr, so explo- 
diert es. 

Viel Spaß mit 
gramm”! 


diesem "Herby-Pro- 


Programmablauf: 

Nachdem das Programm geladen und 
durch RUN gestartet wurde, wird erst ein- 
mal der gesamte Zeichensatz und die 
Sprites neu definiert, was ca. 20 Sekunden 
dauert. 

Danach erscheint das Titelbild und es kann 
mit Hilfe des Joysticks ein weißer Pfeil 
nach unten und nach oben bewegt werden. 
Durch Drücken des Feuerknopfes kann 
man wählen, ob man spielen, die Anleitung 
sehen, oder den Level (Schwierigkeits- 
grad) verändern will. 


Programmaufbau: 

5-1545: Zeichen- und Spritedefinition 
1600-1960: Titelbildaufbau 
2000-6100: Joystickabfrage und Bewe- 
gung des Autos 

40000-42020: Titelbild 
43000-43110: Kollision mit Hindernis 
50000-57110: Spielfeldaufbau 
60000-60810: Geräusche 
61000-62030: Anleitung und High- 
score 


Variablenliste: 

x,y: Standort des Autos 

sx,sy: Standort der Stop-Schilder 
sol,fuel,cars,pic: Score, Benzin, Autos, 
momentanes Bild 

level: Schwierigkeitsgrad 

hs: Highscore 


TASTATUR-MEISTER® ist da! 


Gibt die schnelle Referenz für Befehle, Optionen 


BASIC 
Funktionen 


Run T 
dar ice 


STEUER- io uw 


TASTEN 


Schneller 
Überblick 


TASTATUR-MEISTER® 


@ Befehle vollständig vorhanden, mit voll 
ausgeschriebener Befehlsbeschreibung 


® Alte Steuertasten übersichtlich 
SCHABLONE aus: @ Wiederstandsfähigem Kunststoff 


® Dauerhaftem Druck 
@ Eingeteilt nach Nutzungsbereichen 


Händeranfragen erwünscht. Hersteller: 
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TASTATUR-MERTER für dan Commodore VC-20 und C-04° 
Kneragen ir au s 


a 
as 
Mb GUNG Conruge Pirna wamms rate Maren 


und Formate direkt an den Arbeitsplatz - 


| srntax norizen 1 


STATUS- 
BYTE 
Referenz 


FARBEN 


ASCII Tabelle zum Aufhängen 
(Nicht abgebildet) 


FÜR COMMODORE 
VC 20 und C-64 


® BASIC 
@© SIMON’S BASIC 
® MULTIPLAN 
© BLANKO 
(für eigene Anwendungen) 
Schablonen auch für IBM-PC erhähtlich. 
Das 1.1/2.0, BASIC 1.1/2.0 WORDSTAR, MULTIPLAN 
LOTUS 1-2-3, LOTUS-SYMPHONY, BLANKO 


x a DM 29,90 
x a DM 29,90 
x a DM 29.90 
x a DM 27.00 


Tabellen 


Senden Sie bitte TASTATUR-MEISTER: 

D per Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
und 5,- DM Versandgebühr) 

D per Scheck (zzgl. 5,- DM Versandgebühr) 
(liegt bei) 
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FRIWA-Vertrieb - Reisingerstr. 6 - 8München 2 - Tel. 089/53 04 50 : Telex 5213775 
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Hiermit möchte ich Ihnen einen Beitrag für 
den VC-20 zu Ihrer Rubrik Tips & Tricks 
schicken. Dabei handelt es sich um die 


Themen gelöschte Programme und Einla- 
den des Directorys. 


1. Zum Thema gelöschte Programme: 
Hierzu gibt es viele Programme in Basic 
sowie in Maschinensprache, das Problem 
ist nur, daß nach dem Löschen keine Varia- 
« blen verwendet werden dürfen. Also muß 
erst der gesamte Speicherbereich abge- 
speichert und das Programm wieder einge- 
laden werden. Dabei gibt es eine einfache 
und doch sehr wirkungsvolle Methode. Sie 
geht von der Anfangsadresse des Basic- 
Speichers aus. Das bedeutet für Grundver- 
sion 4096, für 3KB-Erweiterung 1024 und 
für 8KB und mehr 4608. Dazu wird eins 
addiert und in die Adresse per POKE- 
Befehl eine eins hineingeschrieben. Dies 
wird noch zweimal wiederholt. Wenn man 
LIST eintippt, erscheint die erste Zeile 
richtig auf dem Bildschirm. Wenn das nicht 
der Fall sein sollte, hat man entweder seit- 
dem eine Variable benutzt oder sich beim 


8 OPEN1,8,15,"1":CLOSE1i 
18 OPEN1,8,2,"$" 


28 GET#1 ,A$: IFSTTHENCLOSE 1 :END 


85 IFA$< >CHRS$( 139) THEN2O 
38 GET#1,A$,A$ 

4282 FORI1=1T016 

58 GET#1,A$:PRINTAS$; 

68 NEXT:PRINT 

78 GOTO28 

READY. 


READY. 


18 DIMN$S(288) ,N4(288):A=Q 
28 FORS=1TO2 


Beispielsausdruck: 


POKEn geirrt. Ansonsten erscheinen nach 
dieser Zeile eine oder mehrere falsche Zah- 
len. Die erste davon muß man löschen, und 
das Programm ist wieder im Speicher. Es 
läßt sich also mit LIST wieder vollständig 
auflisten. Jetzt müssen nur noch die Zeiger 
berichtigt werden, daher noch nicht 
starten. Also muß man einen Wert schät- 
zen, über den das Programm bestimmt 
nicht hinausgeht, in Low- und Highbyte 
aufteilen und in die Adressen 45 und 46 
schreiben. Dabei kann eigentlich nichts 
schiefgehen, wenn man ”POKE45,150: 
POKE46,PEEK(56)-1” eingibt. Nun kann 
man, um Speicherplatz zu sparen, folgende 
Routine in nicht benutzte Zeilennummern 
schreiben: FOR I=PEEK(43)+PEEK 
(44)*256 TO PEEK(45)+PEEK (46)*256 
IF PEEK(l)=0 AND PEEK(l-1) =0 AND 
PEEK(I-2)=0THEN POKE45,| AND 255: 
POKE46,1/256 NEXT. Danach können 
die Zeilen gelöscht werden und das Pro- 
gramm ist wieder voll da. 


38 PRINT"SRIITTE"S"M.YEITE EINLEGEN" 


48 POKE198,8:WAIT198,1 


58 OPEN1,8,15,"1":CLOSE1:0PENI1,8,2,"$" 
68 GOSUB1898: IFSTTHENCLOSE 1:NEXT:GOTO19® 
78 PRINTN$:A=A+1:N$(CA)=N$:NYCAI=S:GOTOSA 


188 FORI=1TOA-1 

118 FORJ=I1+1TOA 

128 IFN$SCI)>NSCJ)THEN3DD 
139 NEXTJ,I 

149 OPEN4,4 


158 PRINT#4 ,CHR$(14)"1.SEITE 2.,SEITE"F:V=2 


168 FORI=1TOA:N=NYCI) 


178 IFN=1THENPR INT#4 ‚„CHRS<C13)RIGHTSC" 
188 IFV=1THENPR INT#4 ,RIGHTS$C" 
198 PRINT#4,CHR$<(13)RIGHTSC" 


DIR LOADER 


"+N$(C1),16)" 


2. Zum Thema Directory: 

Wenn man normalerweise das Directory 
lädt, wird das im Speicher befindliche Pro- 
gramm gelöscht. Wenn man dies vermei- 
den oder die Namen in einem Programm 
verwenden will, muß man ein Programm, 
wie das in der Bedienungsanleitung der 
Diskettenstation vorgestellte, zum Einle- 
sen verwenden. Dieses Programm ist aber 
als Unterroutine recht lang und liefert un- 
wichtige Informationen. Meistens werden 
nur die Namen benötigt. Hier ist dann mein 
Programm angebracht. Es ist sehr kurz 
und liefert nur die Namen der Programme. 
Wird eine Liste der sequentiellen (129), re- 
lativen (132), User (131) oder gelöschten 
(128!) Files erwünscht, muß die Zahl in der 
Zeile 25 geändert werden. Durch AND- 
Verknüpfungen wird eine Kombination er- 
reicht. Listing 2 stellt eine Anwendung 
dazu dar, die die Routine benutzt. Die Pro- 
gramme von zwei Diskettenseiten werden 
eingelesen und alphabetisch sortiert 
zweispaltig auf einem VC-1526 oder 
MPS-802 ausgegeben. 
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BEISPIELAUDRUCK 


1.5SEITE Z.SEITE 


ASCII LISTER 
BACKUP 

DIR LOADER 
DISK MONITOR 
PRINTER LIST 


"3:G0OT0298 


"+N$(1),16)37:G0T0298 


288 V=N:NEXT:PRINT#4:CLOSE4:END 


388 N$(DO)=N$C1):NACO)=NACI) 
318 N$CI)=NSCJ)ENZCII=NACI) 
328 NECJ)=NSCO):ENACI)I=NACDO) 
339 GOTO13® 


1888 GET#1,A$: IFSTTHENRETURN 

1818 IFAS$< >CHR$(138) THEN1999 

1828 GET#1,A$,A$:N$="" 

1838 FORI=1TO16:GET#1,A$:N$=N$+A$:NEXT:RETURN 


40 Compuhe mi 


"+N$(1),33)35 
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Copy für VG-20 


Mit Hilfe dieses Programmes lassen sich 


beliebig viele Kopien einer Kassette anfertigen. 


Dabei kann man selbst entscheiden, 
ob auf Kassette oder Diskette 


kopiert werden soll. 


*=267:P0Or.E36879,25:FRINT"I":POFREI19S,0 
RENDY: IFrC I -LTHENFOFEN ,YIN=M+1:C0T0O29 


ORTA163,15,191,19,1993,162,1,160,255,32, 136,2 ‚Oo 


5,32 


2 0RTA213,255 


‚169,1,133,2. 169,200,191,12,143,32,223,255,201,13,208,233,1391, 12,1 
OATAIE3,197, o, 


B S5,169,13,32,210,255,162,70,139,65,3 
OARTAIS?7,128,1, ‚ı 


2 
5,247,173,60,3,73,1€E3,163,1,162,1,32,186,255, 


‚163 


so 


Nach dem Starten erklärt sich 


SE 


DATASS,32,189,255,173.51.2,133,0,173,82,3,133,1, 163,8,174,63,3,172,64,3,32,21 


6.255 


OATA133,2,165,2,203, 172 


?9 DATHIE 


das Programm selbst. 


) PRINT 


23 OATA-I 


PRINT" ING VC-29 - BACKUP 

"MENLL VON CASSETTE AUF“ 

"m 41 8 OISKETTE* 

"BNDER” 

"3 232 @ CHSSETTE“ 

"SBFKOPIERT WERDEN ?* 

:IFAB! "I TANDASN: "2" THENISO 
"ITTHENFOKEFIS,S:FORLESI3,16:60T0130 


FRINTUGEBBSIEVIEL KCPIEN SOLLEN MON DEM ZU KOPIERENDENWPROGRAHM GEMACHT WER= 


PRINT*OEH «1-255> “am; 
IMPUTA:A=INTCHYS LFATIORA SSSTHENI3O 


u rCr E232,n 


SID PRINT 


272 SErTArT: 


Unser Softwareversand bietet 
Ihnen zu wirklich einmalig 
günstigen Preisen jeden Monat 
die neuesten Programme, auf 
Kassette an. 

Wenn Sie die hier aufgeführten 
Bedingungen beachten, kön- 
nen auch Sie von unserem An- 
gebot Gebrauch machen. 


Bestellungen Inland: 

Gegen Einsendung eines 
Schecks oder Vorauszahlung 
auf unser Konto bei der Kreis- 
sparkasse Eschwege, 
Bankleitzahl 522 500 30 
Kto.-Nr. 45 22 934 

senden wir Ihnen die ge- 
wünschten Programme 
schnellstmöglich zu. Geben 
Sie bitte unbedingt die genaue 
Bezeichnung der Kassette 
(z.B. Compute mit 37/84 C-64) 
und den Computer an. 


Bestellungen Ausland: 

Nur Vorauskasse, Schein 
Keine Schecks oder Über- 
weisungen! 
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SLEGEN SIE tur DIE 2U 
FRINT"IEIN ! NEIN tal DEM 
FREUT DIE DIELCASSETTE 
FPIHT"IERUECFEN "FF IHTEER BITTE MEEFHCER DRUECHEN " 
IFAZ’2? “THENESTO 

ATULDIETFRWORCHIG MIECER -BHOLT SICH SOLAtIGE BIS 
PRINT"KOPIECH VORLIEST I" 
FERITII GEBEN SIE taytı BITTE 
eu 


B.OPIEFEIDE CASZETTE*" 
BLASEN GES PROGEAMES BEIN TOM ERTGEIT muss" 
eE2.i. DITFETTC EINLE= Ur DANACH KRETURME" 


NEZS aD IE GELLENSCHTE ANZAHL” 


a a Eı2267 WEIN ı" 


aus Gompute mit 
Commodore 64 
Terror Tower 
Sprite Generator 
Hyperbirn 
Synthesizer 
Knobelei 

VW'ler 


K14,- DM 


VC-20 

Hop Catch 
VC-Gunner 
Überweisungsprogramm 


K12,- DM 


4] 


‚,32,193,255,162,255,168,2 


162,123,169,1 


Sprite Generator 


für den Gommodore 64 


Vor dem Eintippen des Programmes sind folgende 
Poke’s auszuführen: 

Poke 44,64 und Poke 64 x 256,0:NEW 

Mit Hilfe des hier vorgestellten Programmes lassen sich 
problemlos bis zu 128 Sprites erzeugen, die in Data-Zeilen 
abgelegt werden. Das ermöglicht die Verwendung der 
konstruierten Sprites In anderen Programmen, bis zu 50 
Sprites lassen sich abspeichern. 

Desweiteren können Sprites verschoben, eingefärbt und 
um jeweils 90 Grad gedreht werden. 


Zu beachten: 

Vor dem Laden von Kassette muß Poke 44,64 und Poke 
64x256,0 eingegeben werden! 

Das Programm läßt sich unterbrechen und ohne Probleme 
neu starten. 


5 V=-53248:POKEV+21,B8:POKEV,248:POKEV+1 ,58:POKEV+2,48:POKEV+3,58:POKEV+16,2 


18 PRINTCHRS$(14):Bi1=-1:XY=1515:G60SUB 19888 :POKE649,3:T1=1 


28 POKEV+39,8:POKEV+498,14:POKEV+23,3:POKEV+29,3:POKEV+21,3:POKEV+37,8 


25 POKEV+38,1 
208 PRINT " DRERREREEREIREERSREEESEIRRRERRERE"” 


218 FORA=1TO2Z1:PRINT"R. .noceenennnn ernennen nen RT FA:NEXT 


228 PRINT ; x } 22327 57520 

288 PRINT"3"7TAB<C39) 5 "EDieepgsagl "1IUNKT: * 
3298 FRINTTAB<C3OI: "MAAPPRITE-LLI" 

338 PRINTTAB<38); "ALYIPRITE” 

348 PRINTTABI3OI: "1-8 “ 

345 PRINTTAB (39) "MAL -IREHEN: " 

359 PRINTTAB (3) "MMBUPRITEL2I" 

358 PRINTTAB(SOI: "1: * 

378 FRINTTABCBO) "UT? Y/I:E " 

275 PRINTTAB<398)5 "AL —IARBE:* 

377? PRINTTAB(23);"L1) [21 [3]" 

388 FRINT"D STREHWINKEL:E "ZUSTREHPUNKTER *i 
381 DE=SCHREC2T7I+"T"+CHREC2ZIIH"NDE u 

3832 B$S=CHR$(27)+"X"+CHR$SC2II+"ERSCHIEBEN X: 
3833 A$=D$+B$ 


TR 3 


3 


s84 FORA=1TOLEN(AS$):POKE1985+A,ASC<(MID$SCAF,N,1)):POKES6257+A,14:NEXT 


3939 B1$(B8)="WETZEN ":BISC1)I="LOESCHEN":BISC2I="OEDER NOCH" 


335 GOSUB3999:GOSUB1152 
488 TI=PEEK(KY) 

419 GETAS: IFA$=""THENSIO 
415 FOKEXY,TI 


428 IFA$="U"ORAS$=" T"ORA$S="O"ORAFS="J"ORAF="K"ORA$S="N"ORAF="M"ORA$=","THENSO® 


4398 IFA$="P"THENGOSUB1189:GOT0498 
448 IFA$="L"THENGOSUB2298:G0T0499 
458 IFA$="S"THENGOSUB3999:GOTO499 
468 IFA$="D"THENGOSUB4999:GOT0O498 
478 IFA£="2"THENA?=1:605UB5909:A7=98:G0T0499 
439 IFA$="F"THENGOSUBSBB9:GOTO489 
438 IFA$="V"THENGOSUB7808:GOTO499 
sea IFAh$="E"THENGOSUB7909:G0OT0O499 


518 
998 
318 
920 
38 
948 
958 
968 
93789 


FORA=1T0299:NEXT:POKEXY,TI+128%BtCPEEK(KY)-T1):GOTO41O 
IFA$S="U"ANDPEEK (KY-41 I) CI LBO2ZTHENKY=KXY-41:G0OTO1998 
IFA$=" I"ANDPEEK (KY-498)< > 1B2ZTHENKY=XY-498:GOTO 1999 
IFA£="O"ANDPEEK (RY-39) <> 1IBZTHENKY=SRY-39:G0OT0O1908 
IFA$="J"ANDPEEK (KY-1I< Y1BO2ZTHENKY=RY-1:GOTO1988 
IFA$S="K"ANDPEEK (HY+1I <> 1OZTHENKY=KY+1:GOTO1998 
IFA£="N"ANDPEEK (KY+39)< >1B2THENXY=XY+393:GOTO 19099 
IFA$="M"ANDPEEK (KY+48)< >1OZTHENXY=KY+498:GOTO1908 
IFA£=","ANDPEEK (KY+A413 CI LIBZTHENKY=SRY+41:GOTO1908 


1008 POKEXY,42%x8tCB1)+46%xQ0t(BI-1)+PEEK(KYIHOtT(CBI-2) 
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1818 
ıo22a 
1838 
1948 
10508 
sıac 
1118 
1158 
.1168 
2008 
2818 
soo 
3@10& 
saro 
3825 
3a34a 
3849 
so54 
3068 
480G 
4305 
428108 
48228 
49825 
4asa 
4942 
445 
49508 
4uER 
48708 
4958 
4998 
sic 
4118 
4128 
4130 
4148 
4158 
4200 
4218 
4220 
4238 
sea88 
5818 
sa28 
5838 
5948 
5258 
S068 
69988 
6882 
69085 
69898 
saı® 
68208 
6925 
6838 
6858 
[21212741 
6978 
68188 
7888 
7818 
7828 
7838 
7248 
7845 
7858 
7868 
7a78 
79888 
7838 
7188 
118 
7988 


S1=XY-1865:52=INT(S1/49)3:53=INT((S1-S2448)/8):54=51-S2x49-53x8 
S5=N2+464+2243+53:S6=PEEK (55) 

IFE1=OTHENPOKESS, (S60R21(7-54)) w 
IFE1=1ANDSG= (SGOR2t(7-S4)) THENPOKESS,SE-21(7-54) 

G0T0488 

Ei=Bi+1:IFBI>ZTHENBI=O 

PR INT " ZIetspspstetnie 

GETAS$: IFA$="P"THENGCTO1109 - 
FORB=1TO280:NEXT:POKE 1382 ,32+123%xBt(PEEK(1392)-32):60T01158 
FORA=QTO28:FORB=OTO23:POKE 1065+A440+B „46: POKER2+564 +Ax3+INT(B/8),0 
NEXT:NEXT:RETURN 
A2F=""EAZ=O:FORA=ITOZ:A1=1536+A:GOSUB1219B:A2S=A2S+AS:NEXTI:A2=VAL (AZ2E) 
IFA2<1280RA2 >2SSTHENGOTO3288 

POKE20408 ,A2:G0SUB 12298: IFA$="N" THENGOTO3988 

IFAS= 1 THENRETURN 
FORA=OTOER:FORB=ATOZ:D=PEEK (A264 +Ar3+B) FORC=ATOT 
E=19685+Ax40+Bx8+C: IFD=(DOR2?(7-C) > THENPOKEE ‚42:G0T03069 

POKEE ,46 

NEXT:NEXT:NEXT:RETURN 

SOSUESAua 
D13="":D01=9:FORA=1TO3:A1=1955+A:G0OSUB12198:D1F=DIS+AS:NEXT 
DI=VAL(D1$): IFD1/99< >INT<D1/38 >ORD 1 360 THEN4988 
DX$="":DX=0:FORA=1T0Z:A1=1971+A:G0SUB 12100: DX$=DXS+AS:NEXT 

DA =VYALSORE): IFOEKX< IORDX >24 THEN4B23 
DyYs="":DY=A:FCORA=ITO2:A1=1977+A:G0OSUBI2199:DYF=-DYS+AS: NEXT 
DY=sVAL<DYS): IFDY< 10ORDY>Z1THEN4839 

C1=1024+0Yx49+DX:C2=PEEK (C1) 

A9=1:60SUB 12298: A9=9: IFAS="N" THENGOTO4998 
FORA=OTI2O:FORB=OTOZ3:C=1A65+AY4B+B:POKE33IO09+N+24+B ,PEEK<C)I:POKEC ‚46 
NEXT:NEXT 

FORY4=1T021:Y5=DY-Y4 

FORX4=1T024:935=%4-DX 

A=SPEEK (3IQAO+KY4-1)x24+084-1)) 
ON(D1/98+1)G0T04159,41208,4130,4149,4150 

K6=YS+DX: Y6=X5+DY:GOT04288 

R6=2%DX -X4: Y6E=2%DY-Y4:G0T04208 

RE=DX-YS:Y6=DY-X5:60T042088 

RE=K4:Y6=Y4 

IFX5 >OANDXE <25ANDYE >OANDYS<22THENPOKE 1024 +Y5%49+X6,A 
NEXT:NEXT:POKE2084 1 ,A3:A2=R3:G0SUB 12309:A5=1:1G0SUB3999:AS=® 
IFA2=ASTHENRETURN 

G0T03838 
A3S="":A3=9:FORA=1TOS:A1=1736+A:GOSUBI21BH:A3F=AIS+AF:NEXT:A3=VAL (A3$) 
IFA3< 1280RA3 >2550RA3=A2THENGOTOSBHHA 

POKE284 1,3: IFA7= 1 THENGOSUB 12288: IFA$="N" THENGOTOS908 

POKEV+23,8: IFA7=8THENRETURN 

FORA=OTOE2 : POKEA3Kx64 +A ‚PEEK (A264 +A) INEXT:BS=A2:1A5=1:60SUB3888:A5=8 
IFA2=BSORA2=A3THENRETURN 

G0T039308 

GOSUBSOBB: POKEV+28,2:60SÜB 12208: IFAS="N"THENSQDO 
FORA=8T028:FORB=8T02:H=8:FORG=B8TO7STEP2 

D=1065+Ax49+B48+G1E=PEEK (D):F=PEEK(D+1) 

IFE=48ANDF =46THENS 198 

GETAS: IFA$=" 1 "ORA$="2"ORA$S="3"THENGB39 

FORC=1T0208:NEXT:POKED ,E+125%8t<PEEK<DI-E):POKED+1,F+128x0tCPEEK<D+1)-F) 
G0TO68a18 

POKED ‚ASC (A$) :POKED+1,ASC (AS) TONVAL (A$)GOTOSD59 ‚8069 ,6970 
H=H+21(6-6):60T085198 

H=H+21(7-G)+21(6-6):G0T06198 

H=H+21(7-6) 

NEXT: POKEA3x64 +Ax3+B,H:NEXT:NEXT:GOSUB3088 : RETURN 

GOSUBSB8B:AB=1 
VRS="":V8=8:FORA=1TO3:A1=2011+A:GOSUBI12 100: VRS=VRSHAS:NEXT 

VX=VAL CVRS$) 5 IFABS(VX) J24THEN?7O18 
VYS="":VY=98:FORA=1TOS:A1=2017+A:GOSUBI2108:VY$=VYS+ASTNEXT 
VY=VALKVYS)IFABS(VY))2LTHEN?938 

AS=9:G0SUB 12299: IFA$="N" THEN7908 
FORA=8T029:FORB=9T023:C=1065+Ax48+B:POKE39908 +Ax24+B ,PEEK CC) :POKEC ‚46 
NEXT:NEXT 

FORA=9TO28:D=A-VY: IFD<BORD >298THENNEXT:GOTO7 108 
FORB=8TO23:E=B+VX: IFE<BORE J23THENNEXT:NEXT:GOTO7 108 

POKE 1865 +Dx40+E ‚PEEK (33808 +A424+B) :NEXTENEXT 

A8=9:G0OSUB 12300 :A5=1:60SUB3999:A5=9 : IFAZ=A3THENRETURN 

G0T03030 

R1=2048:R2=0:R3=10:R4=RI=R5=® 
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POKER1,8:R4=Ri+1:POKER1+3,R3AND2SS5:POKER 1+4, INT(R3/256) :Ri1=R1+5:POKER1,131 
R3=R3+1® 

Vv=-53248:POKEV+21,08:PRINT"I4 IITTE GEBEN ®IE NACHEINANDER IHRE" 
PRINT"EM 9PRITES AN,DIE ®IE ABSPEICHERN WOLLEN." 

PRINT"M O0OENN ®IE EIN ®PRITE VERSEHENTLICH * 

PRINT" ZWEIMAL ABSPEICHERN,KOMMT EINE \NELDUNG ," 

PRINT" SO DASS ®IE DAS KORRIGIEREN KOENNEN," 

PRINT"M BEI DER —RAGE (#BSPEICHERNIE W//33?.* 

FORA=B8TO128:POKEN+49998 ,8:NEXT:GOSUB128988 :PR.INT"":POKEV+21,98:POKEV+16,8 
FORA=BTO3:FORB=9TO1:POKEV+(AK2+B)H2,24+48%xB: POKEV+1+(AX2+B) 2,590 +Ax42 
POKEV+393+44B+A,B:NEXT:NEXT:S=B:POKEV+23,255:POKEV+29,255:POKEV+28,8 
PRINT" 24" TAB(1397 "WPRITE /UMMER: ® 

PRINTTAB (13) 57 "U@BSPEICHERNE W/1?: ":PRINTTAB<CI13IS "MERTIGLW/I?: 
B2$="J0OURDE SCHON ABGESPEICHERT! ":B3$=" ® 
Eil£=*"":E1=9:FORA=1TO3:A1=1999+N:G0OSUB1219B8:E1I$=EISHAS:TNEXT:EI=VAL (EIS) 
IFE1<1280RE 1 >255THENGOTO3 198 

IFPEEK (39872+E1)=255THENPR INT"3"3 TAB( 13); "aan"; B2$ 
POKE2849+5-1x981(S-8) ,E1:3 IFS<STHENPOKEV+21,21(S+t1)-1 

GETAS: IFAS=" J"ORA&="N" THENGOTOS 145 

FORB=1T0288:NEXT:POKE 1255 ,32+128x8t<PEEK (1255) -32):G0T08130 
IFSYERNDAS="J" THENFORA=QTOS :POKEZB84B8 +A ,PEEK (284 1+A) : NEXT 
PRINT"3"> TAB< 13); "Mabl" ;B3$ 

POKE 1255,ASC (AS): IFA$="N"THENPOKE29848+5S-1x91(S-8),E1:G0T08219 
POKE33872 +E1,255:G0SUB8398 

IFSSSTHENS=S+1 
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GETAS$: IFA$S="J"ORA$= "N" THENGOTOS238 


FORB=1T0298:NEXT:POKE 1330 ,32+128x8t(PEEK (1339) -32):60T08219 
POKE1338,ASC (AS): IFA$="N" THENGOTOS8 108 


POKEV+21,8:PRINT"II PRXN $IE DIE —e1 45 SOFORT AB!" 


DatEx 64 ist eine univer- 
selle Daten- und Textverar- 
beitung, vorwiegend für 
den Privatanwender, mit 
überdurchschnittlichen Lei- 
stungen. Sie können mit 
DatEx 64 Ihre Videocasset- 
ten, Briefmarken, Rezepte, 
Schallplatten, Bücher etc. 


verwalten und Texte bear- 
beiten, mit deutschen Son- 


derzeichen. Durch einfache Anwendbarkeit ist die Ar- 
beit mit DatEx 64 auch für den Anfänger schnell zu 
erlernen. Die wichtigsten Eigenschaften in Stichwor- 
ten: 

Datensätze frei erstellbar (von einem Zeichen bis zu 
einer DIN-A4-Seite in der selben Datei)- verschiedene 
Suchoptionen — Zugriff über jeden Eintrag (Daten- 
bankähnliche Funktion) — Erweiterungsmöglichkeiten 
- Textbreite bis 80 Zeichen (Scrolling) - Übernahme 
des letzten Wortes (kein Trennen notwendig) — nach- 
tägliches Einfügen - deutsche Sonderzeichen auf den 
Druckern: MPS 801, VC 1525, Seikosha 6P 100 VC - 
Bildschirmfarben jederzeit änderbar — Daten- und 
Textverarbeitung wird nur einmal geladen — Plausibi- 
litätskontrollen — deutsches Handbuch — nur Disket- 


tenversion. 
DM 69,90 


Disketten 64 braucht jeder 
Anwender, der mehr als 
fünfzig Programme oder Da-* 
teien auf Diskette besitzt. 
Mit Disketten 64 hat die 
Sucherei nach Program- 
men ein Ende und außer- 
dem sind Sie jederzeit über 
Ihren Dateien-Programmbe- 
stand informiert. Der Vor- 
: teil von Disketten 64 be- 
steht eigentlich darin, daß die Eingaben nicht über die 
Tastatur erfolgen, sondern von Disketten 64 selbstän- 
dig eingelesen werden. 
Die wichtigsten Eigenschaften in Stichworten: 
Erfassung nach max. 40 verschiedenen Gebieten — 
Sortieren nach Programmnamen (alphabetisch) - Fol- 
gende Informationen werden von Disketten 64 einge- 
lesen und ausgegeben: Länge des Programmes 
(Blocks), Anzahl der Teile des Programmes, Name der 
Diskette, fortlaufende Programmnummer - zusätzlich 
kann ein kurzer Kommentar eingegeben werden — 
deutsches Programm. 
DM 69,90 


AdrEx 64 ist ein menüge- 
steuertes Adressenverwal- 
tungsprogramm. 


Ad r Ex Adrex 64 zeichnet sich 
durch eine hohe Anwender- 
freundlichkeit aus. Es kön- 
nen 450 Adressen pro Da- 
tei verwaltet werden. Die 

4 wichtigsten Eigenschaften 
in Stichworten: 450 Adres- 
sen pro Datei (Cassetten- 

version 150) - zusätzlich 3 Textzeilen — Direktzugriff 
auf alle Kriterien einer Adresse, auch Textzeilen-kom- 
fortable Suchmöglichkeiten — löschen, ändern, aus- 
drucken einer Adresse - Listen und Etiketten drucken 
- Absicherung gegen Fehlbedienungen — Bildschirm- 
farben jederzeit änderbar - deutsches Programm. 

Cassettenversion (150 Adressen) DM 69,- 
Diskettenversion (450 Adressen) DM 79,- 


Demnächst erscheint unser komfortabler "DISK-MONITOR” für den C-64 
BITTE INFO ANFORDERN 
Unser C-64 Katalog liegt für DM 2,- in Briefmarken bereit 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT. Alle Programme für den Commodore 64. Computeranwendungen Seucan. Postf. 24 44, 8600 Bamberg 1, Tel.: 0 95 42/83 48 


Bitte senden Sie mir 
OD per Nachnahme (zzgl. DM 5,50) 


BESTELLCOUPON 


D per Vorauszahlung (zzgl. DM 3,50) 


Auslandsbestellungen nur gegen Vorkasse möglich (zzgl. DM 7,-) 


Name: 


PÜDL— u Di 


a ta Te er ee ae Sn a a SPAIBSSE 


BE ea u ss Fe ur ns NÜNIBESCHNINEE on a a ne A 
Bitte einsenden an: Computeranwendungen Seusan, Postfach 24 44, 8600 Bamberg 1. 
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"8249 
8250 
8260 
s26ss 
8300 
3310 
8328 
8330 
8590 
8510 
8515 
85292 
E530 
8535 
2540 
25508 
10900 
18018 
198020 
10830 
10048 
10050 
10960 
18978 
10088 
108090 
18108 
18110 
10128 
18130 
18148 
18158 
1aı6a 
18170 
18175 
18180 
10198 
10200 
10210 
18228 
10220 
10240 
192598 
ie260 
198270 
10280 
10290 
18300 
10310 
10320 
18330 
10348 
108358 
10355 
10357 
10360 
12000 
12010 
12108 
12110 
12120 
12130 
12140 
12150 
12200 
12210 
12215 
12217 
12220 
12230 
12308 
12310 
12328 
READY 


POKER4, <R1+1)AND2SS:POKER4 +1, INTC<CR1+1)/7256) 
Ri=R1-5:FORA=1TO3:POKER1+A,B:NEXT 
POKE641,<R1+3)AND2SS:POKE842,INTC<R1+3) 7256) :POKE45 ,PEEK (641) 
POKE46 ‚PEEK (642) :POKE44 ,8:END 
Ti1=T1+1:FORA=98TOS2 :BE=STRE(PEEK (E1KB4+AY I) :C=LEN(BE$) 

IFRS +C >79 THENGOSUBSSOO 
FORD=1TO<CC-13:POKER1+D,ASCCMID$CBS,D+1,1)) :NEXT:POKER1+C ,44:R1=Ri+C 
RS=RS+C:NEXT 
FOKER1,8:POKER4,<R1+1)ANDZSS:POKER4 +1, INTCCRI +1) 7256) ıRA4=RI +1 
POKER 1+3 ,‚R3AND255 :POKER 1 +4 , INT<R3/256 ) :POKER1+5,131:R1=R1+5:R3=R3+19 
RS=8: IFR1+399<8192THENRETURN 
PRINT " Siegebepeieteingepeg" ; TABC1397 "MRS "TROGRAMM DER ATAS" 
PRINTTAB<13)7 "USERREICHT YPRITES!" 

IFR1+389< 16 132 THENRETURN 
PRINT" PPRITES MUESSEN ABGEYRX-T WERDEN,WEIL*® 
PRINT" 350NST DAS IAUPTPROGRAMM ZERSTOERT WIRD! ":GOT083235 
PRINT" BPPRITE-IENERATOR" 

PRINT"M -OLGENDE IASTEN HABEN FOLGENDE 3 lEDEUTUNG:* 
PRINT" S-URSOR:E [ „ILINKS-L\,ITBEN -[MI_ECHTS" 

PRINTTAB<13)> "MI \ILINKS [2 J_ECHTS" 

PRINTTAB (8)3 "BE /ILINKS-ENI NTEN-L,1_CHTS" 

PRINT" SL 71]UNK TE MIT DIESER IASTE WIRD * 

FRINT"M @NGEGEBEN OB MAN EINEN "UNKT SETZEN," 

PRINT" LOESCHEN ODER NICHTS WILL,DIES WIRD 3 DANN ANGEZEIGT." 
PRINT" Z9PRITE-ILIE WIRD DAS ANGEZEIGTE %PRITE WSELOESCHT." 
GOSUB120998 

FRINT"II SPPRITE-/_:!B UND EINER /UMMER ZWISCHEN" 

PRINT" 128-2556 WIRD DIESES %PRITE AUF DEM" 

PRINT"3B —LD AUSGEDRUCKT,DAS IE DANN a BEARBEITEN KOENNEN" 
PRINT" SL-IREHENM IN SYOIRAD ABSTAENDEN KOENNEN® 

PRINT" ®1E IHR 4PRITE,WENN ®IE YPRITEL2I," 

PRINT" —REHWINKEL UND —REHPUNKT ANGEBEN. " 

PRINT"E 239PRITEL2IM KOPIERT IHNEN ®PRITEL1I AN" 

PRINT" DIE ANGEGEBENE STELLE." 

GISUB 120829 

FRINT’IS 277? 7/1: OENN WIE DIESE —RAGE MIT" 

PRINT" I[/1EIN BEANTWORTEN DANN MUESSEN WIE" 

PRINT"M IHRE —ATEN NEU EINGEBEN. YONST FUEHRT" 

PRINT"M DER -OMFUTER IHRE IEFEHLE NORMAL AUS." 

PRINT" Z@I-IARBER /ACH ANGABEN VON YPRITEL2I" 

PRINT" KOENNEN SIE IHR ®PRITE FAERBEN."* 

PRINT"M IN -URSOR FAEHRT VEBER DAS ®PRITE UND" 

PRINT" IE MUESSEN -HRE -ARBE BZW #AHL" 

PRINT" ANGEBEN. -ARBEL[11=_EG.37:-ARBEL31=_EG.38 B-ARBEL21=_EG.39-46" 
GOSUB1208088 

PRINT"2I ALXIERSCHIEBENM KOENNEN IE IHR 4PRITE* 

PRINT" NACH “NGABE VON $PRITEL2]I,UND DEN" 

PRINT"M # UND | XERSCHIEBEFAKTOREN. " 

PRINT"A SITı1NDEM BEDEUTET DAS ®#IE FERTIG SIND" 

PRINT" UND IHRE ®PRITES ABSICHERN WOLEN. 

PRINT"M NR ALLE AHLEN NUR VEBER I71 -1IEFEHLE" 

PRINT"M EINGEGEBEN WERDEN,BRAUCHEN ®IE KEINE" 

PRINT"B _71 „-IASTE ZU DRUECKEN. " 

PRINT" ZAHLEN MUESSEN DREI-ODER ZWEISTELLIG" 

PRINT" SANGEGEBEN WERDEN.®. |. 1=9811" 

PRINT"M —ECHTS-TBEN KOENNEN WIE WPRITE IUNDZ2 BSEHEN. " 

GETAS$: IFA$=""THEN12988 

RETURN 

GETAF: IFA&=} "DO "ANDAS<="93"THENGOTO 12138 

IFcA$="- "ORA&=" +" )ANDAS=LANDA=1THENGOTO12139 
FORB=1T02098:NEXT:POKEAI ,32+128%9t<PEEK (A1)-32):60T0121088 
IFA=1ANDAS="+"ORAS="-" THENPOKEA1,ASC (A$) :RETURN 
IFA=1ANDAS=ITHENALSAIHLIASAHI 

POKEA1,ASC<AS$):RETURN 

GETAS: IFAS=" J"ORAS="N"THENGOTO12228 
FORB=1T02088:NEXT:POKE1823,32+128%x8tCPEEK (1823) -32) 
IFAS=1THENPOKEC 1 ,C2+128x8tCPEEK<CI)-C2) 

G0T012288 

POKE1823,ASC (AS): IFAS=SITHENPOKEC1,C2 

RETURN 

FORA=OTO29:FORB=9TOE:D=98:FORC=BTO7:E=PEEK (1865 +AHx48+B43+C) 
IFE=42THEND=D+21(C7-C) 

NEXT: POKER3%#64 +Ax3+B,D:NEXT:NEXT:RETURN 
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Assemblerkurs 


für die 65XX-Prozessor-Familie 


Dieser Kurs ist für diejenigen Leser unserer 
Zeitschrift "Compute mit” gedacht, die schon 
fortgeschrittene Programmierer sind. 


Jeder Programmierer, der 
Basic-Programme, ob Spiel- 
oder Anwenderprogramme pro- 
grammiert hat, wird schnell an 
die Grenzen der Leistungsfä- 
higkeit einer höheren Program- 
miersprache stoßen, was die 
Geschwindigkeit und die Opti- 
mierung von Spielen betrifft. 
Aber auch bestimmte Anwen- 
derprogramme lassen sich oft 
gar nicht bzw. nur sehr schwer 
in einer höheren Programmier- 
sprache realisieren. Für die Le- 
ser werden wir einen Fortset- 
zungskurs anbieten, mit dem 
sie den 65XX-Assembler er- 
lernen können, um zuerst Teile 
eines Programmes in Ma- 
schinencode zu implementie- 
ren und später vollständig in 
Maschinencode zu program- 
mieren. Dieser Kurs ist für 
Computer geschrieben wor- 
den, die als CPU (Central 
Processing Unit/Zentrale 
Recheneinheit) einen Prozes- 
sor der 65XX-Familie besitzen 
wie z.B. alle Commodore 
Rechner. 

Der Kurs wird in sich abgeschlos- 
sen sein und soll fundierte 
Kenntnisse für die Program- 
mierung in Assembler vermit- 
teln. Zur Vertiefung der in ei- 
nem Kurs-Teil vermittelten 
Kenntnisse werden jede Wo- 
che ein paar Aufgaben gestellt 
- in der darauf folgenden Wo- 
che wird die Lösung mit einer 
kurzen Erklärung gegeben. 


Nun, was ist eigentlich 
Assembler? 
Als Assembler bezeichnet man 
eine Sprache, die im Ge- 
gensatz zu einer höheren Pro- 
grammiersprache wie Basic, 
Pascal, Fortran usw. nicht pro- 
blemorientiert, sondern auf die 
Fähigkeiten einer bestimmten 
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Maschine, sprich CPU, aus- 
gerichtet ist. Das heißt, daß ein 
bestimmter Assembler nicht 
auf jedem Computer lauffähig 
ist, sondern nur auf den mit 
dem gleichen Prozessor (z.B. 
Z-80, 6502, ...) 

Das Wort Assembler steht 
aber auch für das Programm, 
das in Assemblersprache ge- 
schriebene Anweisungen in 
Maschinencode verwandelt. 
Der Prozessor versteht ja be- 
kanntlicherweise nur Zahlen. 
Da wir Menschen uns aber 
sehr schwer eine Menge von 
Zahlen merken können, wurde 
eine Assembler-$prache ent- 
wickelt, die mit Hilfe des 
Assembler-Umwandlers in 
Maschinencode, d.h. in Zahlen 
übersetzt wird. Im folgenden 
werden wir, um Verständi- 
gungsschwierigkeiten aus 
dem Weg zu gehen, das Pro- 
gramm, das diese Überset- 
zung leistet, als Assembler be- 
zeichnen, während für die 
Sprache, die die computerver- 
ständlichen Zahlen ersetzt, der 
Begriff Assemblersprache ver- 
wendet wird. 


Intormationsdarstellung 
im Rechner: 
In allen Computern werden In- 
formationen in Form von Bit- 


‚Gruppen gespeichert. Bit ist 


die Abkürzung für binary digit, 
d.h. für eine Binärstelle, dieden 
Wert ”0” oder ”1” annehmen 
kann. Aufgrund dieser Darstel- 
lung wird heutzutage nahezu in 
der gesamten Informations- 
verarbeitung die Binärlogik 
verwendet. Bei Mikroprozes- 
soren werden die Bits zu Grup- 
pen, meist zu Achtergruppen 
zusammengefaßt. Eine solche 
Gruppe wird auch ein Byte ge- 
nannt. Es gibt zwei verschie- 


dene Informationen im Com- 
puter: 

1) Befehlsfolge, also das Pro- 
gramm, das bearbeitet werden 
soll. 

2) die Daten, die dieses Pro- 
gramm bearbeiten soll. 

Das Programm besteht aus 
ein- oder mehrbytigen Befeh- 
len an den Microprozessor. Da 
der Prozessor immer ein Byte 
aus dem Speicher übernimmt, 
geht die Bearbeitung eines 
Einbyte-Befehles immer 
schneller als ein Zwei- oder 
Dreibyte-Befehl. 

Der Binärcode für die einzelnen 
Befehle an den Mikroprozessor 
ist vom Hersteller festgelegt, 
genauso wie die Anzahl und die 
Art der Befehle. Wir werden 
uns jetzt aber darum bemühen, 
das Geheimnis der Zahlensy- 
steme zu lüften. Das uns allen 
vertraute Dezimal-System 
enthält 10 Symbole oder ”di- 
gits” (= Ziffern), nämlich 
0,1,2,3,4,5,6,7,8 und 9. Mit 
diesen Symbolen können wir 
jede Zahl darstellen. Das 
Dezimal-System oder auch 
Zahlensystem zur Basis 10 
hat sich aus der Tatsache ent- 
wickelt, daß Menschen 10 Fin- 
ger haben (digitus = latein. 
Wort f. Finger). 


Abb. eines Abakus 
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Wie bei jedem Zahlensystem, 
so gibt auch beim Dezimal- 
system die Position einer Ziffer 
deren Wert an; nehmen wir als 
Beispiel die 384: Die Ziffer 3 
steht für 3 x hundert, die Ziffer 
8 für 8 x Zehn, und die Ziffer 4 
für 4 Einheiten. Die Zahl 384 
kann man also auch schreiben 
als: 
3*100+8*10+4 oder 
3*10x10+8*10+4 oder 
3*10?+8*10'+4*10° 

siehe Abb. 2 
Das Zählen im Dezimalsystem 
geht folgendermaßen: Wir ha- 
ben die Ziffern von O bis 9. 
Wenn zur 9 eine 1 addiert wird, 
wird die erste Stelle O0 und die 
nächst höhere Position 1, also 
10. Beispiele dafür: 
37,38,39,40; 
1018,1019,1020; 
198,199,200 


Mit einer gegebenen Anzahl 
von Ziffern kann man Zahlen 
darstellen von O bis 10"', z. 
B. ist die gegebene Anzahl 
a=3, so kann man Zahlen von 
000 -999, also 1000 verschie- 
dene Zahlen darstellen. 


Es ist wichtig, sich diese Sach- 
verhalte am altbekannten De- 
zimalsystem klar zumachen, 
da diese Grundlagen auch für 
die weiteren Zahlensysteme 
gelten, die uns nicht mehr so 
geläufig und von daher schwe- 
rer zu verstehen sind. 

Im Dual-. oder Binärsystem 
hat man nur 2 Ziffern zum Dar- 
stellen der Zahlen zu Verfü- 
gung, nämlich 0 und 1. Eskann 
ebenso wie das Dezimalsy- 
stem (oder jedes andere Zah- 
lensystem) zur Darstellung al- 
ler Werte von Zahlen verwen- 
det werden. Im Binärsystem 
gibt auch die Position der Ziffer 
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ihren Wert an, wobei jedes Bit 
ihren Wert zur Basis 2 hat, 
z.B. 1010: 
1*2°+0*2°+1*2'+0*2° 

. siehe Abb. 3 
Das binäre Zählen funktioniert 
genau wie beim Dezimalsy- 
stem, erst O0 dann 1, danach 
wird das Bit mit der 0 Position 
wieder 0 und das nächst 
höhere 1. 


Beispiel: siehe Abb. 4 


Mit Hilfe von z.B. 8 Dualstellen 


(ein Byte) kann man 2° 
Zahlen darstellen, d.h. die Zah- 
len von 0 bis 2 = 
255. 


Ein anderes, sehr häufig in der 
Computerwelt verwendetes 
Zahlensystem ist das Hexade- 
zimalsystem. In diesem Sy- 
stem werden alle Zahlen zur 
Basis 16 dargestellt, in einer 
Stelle also, die Zahlen 0-15. 
Da wir aber nur die Ziffern O bis 
9 zur Verfügung haben, müs- 
sen wir uns für die restlichen 6 
anders behelfen. Die ersten 6 
Buchstaben des Alphabets 
wurden dafür verwendet. 


Beispiel: 


2. kl. Gedächtnisstütze 


(= zwölf 
D= dreizehn 
f= fünfzehn 


siehe Abb. 5, 


Die folgende Tabelle zeigt die 
Beziehung zwischen Hexade- 
zimal, dezimal und binären 
Zahlen. Man beachte, daß man 
eine Hexadezimalzahl durch 4 
Binärzahlen ausdrücken kann 
(da 16 = 2 hoch 4 ist). 

siehe Abb. 6 
Auch das Zählen der Hexade- 
zimalzahlen ist genau wie bei 
dem anderen System . Kurz 
noch zwei Beispiele dazu: 
1B, !c; 1D; 1E,TF 20: 
84D, 84E, 84F, 850 
Mit ein paar kleinen Rechnun- 
gen werden wir den ersten Teil 
des Assembler-Kurses beenden. 


1. Wandle folgende Zahlen in 
Dezimalzahlen um: 

356, 

und ZAF , 

2. Wandle beide obigen Zahlen 
in Binärzahlen um. 


3. Wandle folgende Zahlen in 
Hexadezimalzahlen um 
1024, 
255,, 
4. Wandle die Zahlen der drit- 
ten Aufgabe in Binärzahlen 
um 
1024, 
255,; 

Abb. 2 
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adventure 


Nach dem Einladen dieses Spieles findet 
man sich in einer kleinen Stadt wieder, die 
von herrlicher Landschaft umgeben ist. Die 
Aufgabe des Spielers besteht in der Suche 
nach dem goldenen Flies. Nach einigem 
Ausprobieren kommt man schnell in das 
nächste Bild, grafisch gut dargestellte 
Szenen (Bergwerk, Taverne) wirken ein- 
drucksvoll. Der Weg zum Geheimnis geht 
über Wälder, Meere, versteckte Inseln; fast 
auf jedem Teilstück liegt ein Schlüssel 
zum Erfolg. 

Da schwimmt zum Beispiel eine Flaschen- 
post mit einer Notiz, da liegt ein Goldstück 
oder geheimnisvolle Botschaften müssen 
entschlüsselt werden. 

Desweiteren können in einer Taverne, So- 
fern man über genug Barmittel verfügt, 
Seeleute angeheuert werden, um anschlie- 
Bend auf dem Meer zu kreuzen oder 
unheimliche Burgen können untersucht 
“werden. 

Das Adventure ist nicht leicht zu-spielen, 
doch wächst mit jedem neuen Bild die 
Spielfreude und bis zur Lösung des 
Rätsels wird es garantiert nicht 
langweilig. 


mern and the golden Fleece 


Hop Gaich 


für den VG-20 + 3K 


In diesem Spiel arbeiten Sie als Hilfsar- 
beiter in einer Reifenfabrik. Sie haben die 
Aufgabe, die fertigproduzierten Reiten, die 
von einer computergesteuerten Fließband- 
anlage sortiert werden, In das Reifenla- 
ger zu bringen. 
Der Computer sortiert auf 7 Ebenen, nach 
Kriterieren, die Ihnen als Hilfsarbeiter 
natürlich völlig verborgen bleiben. 
Demnach wissen’Sie auch nie, aus welcher 
Auswurfluke der Reifen fallen wird. Um 
sich nicht allzu sehr überraschen zu las- 
sen, müssen Sie daher den Sortiervorgang 
genau beobachten und wenn der Reifen 
das letzte Fließband erreicht, blitzschnell 
reagieren und den Reifen fangen. 
Dies geschieht, indem Sie Ihre Schubkarre 
unter der richtigen Auswurfluke pla- 
cieren. 
Das Programm wurde für 2 Spieler geschrie- 
ben. Gewechselt wird nach jedem Reifen. 
‚ Der Spieler, der zuerst 10 Punkte hat, ist 
der Gewinner. 
Viel Spaß bei diesem lustigen und sehr- 
schnellen Spiel! 
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Variablenliste: 


A: Platzzuweisung für Sonderzeichen 
AA: Zufallszahl für Reifensteuerung 


B: Reifenposition 
BS: Bildschirmanfang 


CB: Sonderzeichenspeicher-Anfang 
F: Differenz zwischen Bildschirm- und 
Farbspeicheranfang 


FA: Spielerfarbe 
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I: Schleifenvariable 

N1: Punktezahl Spieler 1 
N2: Punktezahl Spieler 2 
$: Bildschirm-Spalte 
SP: Spieler (1 oder 2) 

V: Spielvariante 

W: Spielerposition 

X: Joystickrichtung 

‚zT: Bildschirm-Zeile 


Völzke Computer 
Peripherie 


Eprom-Programmer V128 für C 20, C 64 u. SX-64 für 
Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Professionelle 
Ausführung m. komfortabler Treiber-Software auf Kas- 
sette: DM 249,— 
Neu: Eprom-Programmer V128-G 
im Pult-Gehäuse DM 349,— 
Uniment-C 64-Befehlserweiterung: über 50 zus. Befehle 
u. Funktionen für Assembler, Centronics-Druckanschl., 
Graphik-, Sprite-, Sound- und Disketten-Anwendung; mit 
Beispielprogrammen u. ausführlicher Bedienungsanlei- 
tung DM 99,— 
Diskette zzgl. 
UNIMENT-Steckmodul 
Weiteres aus unserem Programm: 
— Eprom-Karten und -Löschgerät 
Info — 80-Zeichenkarten 

gegen Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 

Rückporto Versandhandel Tel. 089/7934534 
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REMKrKKREERE EEE 

REM«k HOOP CATCH x 

REMIS 

REM&« COPYRIGHT BY x 

REM+ERICH SKORBIER* 

REM#+ENDRESSTR. 15x 

REM& 12382 WIEN « 

REM ak 

6OSUB170088:POKES1,9:POKES2 ‚,28:POKESS ‚dB: POKESG ‚28:CLR:CB=7168 
18 REM---SETZT NEUEN ZEICHENSATZ 

11 READA: IFA=-1THENSO 

ı2 FORN=8TO? :READB :POKECB+AXB+N,B:NEXT 

13 GOTO11 

15 DHTN®,24,52,62,493,23,24 ,60,62 

16 DATA1,61,608,60,69,,228,132,132,7 

1? DATA2,7,2,3,5,5,9,9,41 

13 DATAS,121,33,941,9,9,9,9,41 

19 DATA9,121,89,41,93,9,5,5,3 

28 DATAS,192,160,160,144,144,148,154,153 

ai DATAG,143,144,144,144,144,143,154,158 

22 DATA7,148,1944,144,1€9,160, 192,64 ,224 

23 DATAS,31,208,112,72,7,1,3,1 

24 DATA3,255,0,0,0,255,129,67,129 

es DATA18,248,8,©,16,224,128,64,128 

26 DATA11,61,68,60,60,24,116,68,71 

sd DATAIS,1,2,1,7,8,16,16,31 

31 GATAI6,129,194,123,255,,,,255 

32 DATA17,128,192,128,224,16,10,14,258 

33 OATA13,,68,126,102,102,126,60,0 

24 0ATA32,0,0,0,9,0,0,9,8 

35 DATA45,,,73,148,144,193,73, 

36 DATA46,,,50,170,185,169,57, 

37 DATA47,,,157,145,29,17,23, 

33 DATA48,,,146,35,34,149,82, 

39 DATA49,,,88,51,112,80,81, 

48 DATASO,,,212,21,153,85,143, 

41 DATAS1,,,153,85,85,89,149, 

42 DATAS2,,,151,84,215,84 ,215, 

43 DATAS3,,,96,890,80,96,588,,-1 

43 REM---JOYSTICKABFRAGE 

58 AD=PEEK (SS) +2SEHPEEK (56) -86 

Si POKESE,AD,236 :POKESS ,ADAND2SS 

52 POKES4 ,AD,256 :POKES3 ‚ADAND2SS 

52 POKEI,PEEK(55):POKE2 ,PEEK (56) 

54 FORI1=0T0O68:READJ:POKEAD+I,J:NEXT 

55 DATA173,.19,195,72,169,,191,19,145,173,17,145,41,28,74,74 
56 DATA133,99,173,17,145,41,32,18,10,5,99,133,99,104,141,19 
Ss DATA145,162,127,142,34,145,173,32,195,162,255,142,34 ,145,41,128 
58 DATA74,74,74,74,5,99,73,193,133,99,169,,133,98,162,144 
53 DATASE,32,73,220,96 

E39 REM---BILDSCH IRMAUFEAU 

E20 PRINT"II" 

99 FOR.E368E3,855 

31 V=PEEK (345) 

35 SF=1:N1=B:1N2=9:FA=2 

1902. PRINT" IE" N 
118 PRINT" gupgg—————— —g gm  EREM "=" = COMMODORE UND U 
120 FRI — g— u Ye 

230 PRINT — — gu 


vosaasoun. 


ART — — gg 

5 PR — Fu 

2 N — g— z——' 

10 FEN a a m 
ISO PRINT" ala: FR FERRARI EEE 7E r re De 

ITS FRIIT'SEEPIELERI OEBBIEBP IELER2 wo" 

153 FRINTERESBEDEBPPEBII-. 012345" 

352 REM-- -HAÄUFTPROGRAMM 

29 FOR1-1TOIO00:NEXT 

a1 FIRI=SITSSOB:SNEXT 


EZSPEEKCEIE)A2SE 
838 +4 4 PEEK (36966 JANDIESI-BS 
3 :W=BS+S5B85-47 
;0 POKE368378,15 

0 POGFEBS+SBS-22 ,220:POKEB3+50S -22+F ‚0 
@ FORI=8S+805-37T0E5+505-44: POKEI,32:NEXT 

2 FOR1=65+SaG -37 TOBS+SOS-44:POKEI+F ,FAINEXT 
FOKEW,S:POKEW+1,19:POKEW-1,8:POKEW-2, 1:POKEW-24,08 
PUFRTSES7E,250:FOR1=1TO308:NEXT:POKE35876 ,8 
FOKEB+Z+S,18:POKEB+2 +5+F,O 

IFPEEK (6+5 +2 +22) =248ANDAA=DOTHENIOOO 

IFFEER \E+S +2 +22) =248ANDAA= 1 THEN2999 

IFPEEK (B+S+2 +23) E4EANGPEEK (B+S+Z +22) =32THENGOSUBE 008 : G0OSUB3009::G0T03800 
IFFEEK (B+S +2 +22) =32THEN3B98 

IFPECK (B+S+2 122) =230 THENGOSUE3H00:GOTO16909 

IFPEEF. (B+S+2 +22) =DORPEEK (BE+S+2 +22) = LTHENI12900 

IFPEEK {B+S5+2 +22 3 =STHENL3008 

IFFEEF (E4C 42 225= 10 THENI4OOBO 

IFPEEF CEHSHZ ED. SSTHENLSOODO 

60754099 

RZ -UNTERPROGRAMME 

REIN---REIFEN LINKS 

T=5-1:1FSCOTHENAA=1:5=5+1:160T04 198 

POKEB+S+Z ,18:POKEB+S+Z+F „BO:POKEB+S+Z +1,32 

K=USRIA) 


n 
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1218 
12208 
19939 
2008 
2108 
21108 
2208 
2210 
22208 
2399 
30988 
31088 
3118 
s208 
32198 
3229 
3339 
3008 
Sc0d 
60008 
81808 
69393 
78998 
80908 
8100 
99098 
91998 
9110 
9128 
109298 
198188 
10195 
181108 
18999 
11808 
11108 
11105 
111198 
119939 
12008 
12958 
12108 
12110 
12128 
12125 
12158 
12140 
153030 
15038 
z1008 
13118 
13128 
13138 
13148 
132008 
140008 
149338 
14188 
131108 
1931208 
14138 
14148 
14288 
15039 
15810 
152820 
151008 
15118 
sıEDo 
15138 
15148 
15159 
15209 
15210 
18200 
16106 
16110 
181228 
161508 
182028 
17880 
17u10 
17020 
17530 
1704 
17958 
176850 
17078 
17169 
17170 
171€9 
17190 
172808 
173933 


IFX=4THENGOSUB 11098 

IFX=8THENGOSUB 190808 

6070499 

REM---REIFEN RECHTS 

S=S+1: IFSY>21 THENAA=98:5=S-1:G0OTO499 
POKEB+S+2 ,18:POKEB+S+Z +F ‚O:POKEB+S+Z-1,32 
K=USR(B) 

IFX=4 THENGOSUB 1 1808 

IFX=8THENGOSUB 19809 

GCTO4088 

REM---REIFEN DURCH LOCH 

2=2+22 

POKEB+S+Z ,18:POKEB+S+Z +F ‚„B:POKEB+S+2Z -22,32 
X=USR (8) 

IFX=4THENGOSUB 11080 

IFX=8THENGOSUB 100808 


GOTO459 

REM 

REM 

REM---ZUFALLSGENERATOR FUER REIFEN LINKS-RECHTS BEWEGUNG 


AA=INTCRND (X )I+.5) 
RETURN 
REM 
REM---ELIP 
POKE36876 ‚220: :::::: 713313: :POKE36876 ,8:RETURN 
REM- --DANEBEN 
FORI=25SSTOQSTEP-1 
POKE36876,1 
NEXT:RETURN 

REM---LINKS 

W=uUrl 

IFW>BS+505-45THENW=SW-1 
POKEW,S:POKEW+1,198:POKEW-1,8:POKEW-2,1:POKEW-24 ,8:POKEW-2S ,32:POKEW-3,32 
RETURN N 

REM---RECHTS 

W=W-1 

IFW<BS +5®dS-E3THENW=W+L 

POKEW,S:FOKEW+ 1,18: POKEU-1,8:POKEW-2,1:POKEW-24 ,8:POKEW-23,32:POKEW+2,32 
RETURN 

REM---ERSCHLAGEN 

IFPEEK (B+S+Z +22) = 1 THENI12125 

2=2+22 

POKEB+S+Z ,18:POKEBE+S +2 +F „O:FOKEB+S+2Z -22,32 

FORI1=1TO120:NEXT 

Z=Z+22 

PIKEGS+SH2,18:POKEB+S+Z +F „B:POKEB+S+Z -22,32 

GOSUEABBD:GOTO 16008 

REM---KIFPE LI 

FOKEB+S+Z+F,FRA 

2=2+22 

FOKEB+S+Z ,18:POKEE+S+Z -22 ,32:WU=WU-1 

POKEW,7:POKEW+1 ,32:POKEW+2 „32:POKEW-22 ,6:POKEW-44 ,5:POKEW-44 +F ,FA 
FORI=1TOI1SO:NEXT 

POKEW, 17:POKEU-1,16:POKEW-2,15:POKEW-23,32:POKEW-22,32:POKEW-44,32 
GOSUB3VB89:GOTO15099 

REM---KIPPE RE 

POKEB+S1Z+F,FA 

=2ı22 

PCKEB+S+Z ,18:POKEB+S+2Z -22,32:W=ll+1 
POKEW,4:POKEW-1,32:POKEW-2 ,32:POKEW-22 ,53:POKEW-44 ,„2:POKEW-44+F,FA 
FORI=1TO1SB:NEXT 
FOKEW,IS5:POKEW+1,16:POKEU+2,17:POKEW-22,32:POKEW-44 ,32 
GNS5UBIO9B:GOTO I1EHO8 

REM---RICHTIG 

FORK=285T0259:POKE3E87E ,K:NEXT 

FORK=259TOZBOSTEP -1:POKE3E876,K:NEXT:POKE3E876,8 
IFSP=1THENNI=SNI+L:PRINT " SERRBRBHRBE" CHRECISINI 
IFSP=ZTHENN2=NE+1:PRINT EEE" CHRECISINZ2 

IFN1= 18 THENPR INT " IE pP IELER 1 HAT GEWONNEN" :GOTO15288 
DTHENPR INT " BRlneeponIpOIERRIRIESP TELER 2 HAT GEWONNEN" :GOTO15298 
!’THEN16998 
c2ETI2B1 
SETAF: IFA£=" "THENIO 
SOTOL1SEOO 
REM---FALSCH 

IFSP=1THENSP=2:G60T016120 

IFSP=2THENSP=1 

IFSP=1THENFRINT"SII5P IELER I BERBP IELERZ2":FA=2 

IFSP=ZTHENPR INT" SEISSP IELER 1 EBMISP IELER2*":FA=S 
GOoTOE98 
REM---EINLEITUNG 


PRINT" JEbirRRPruIHVOP CATCH” 

FORI=1T02000:NEXT 

PRINT"I" 

FRINT'Z HOOP CATCH w" 

PRINT"DIESES SPIEL IST FUER ZWEI FERSONEN MIT JOYSTICK SPIELBAR!" 
PRINT"M VERSUCHEN SIE DEN REIFEN MIT DEM KARREN zU FANGEN I11* 
PRINT" VIEL £EPrASS !m" 


PRINT"EITTE WAEHLEN: * 


PRINT"EMB- FUER SPIELERWECHSELNACH JEDEM DURCHGANG" 
PRINT"HM1- FUER SPIELERWECHSELNACH JEDEM FEHLER" 
INPUTV 

FOKES45,V 

RETURN 
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Gomputerclub 64 Wien 


Der Computerclub 64 ist ein 
seit Mai 1983 eingetragener 
Verein zur Verwendung und 
Benutzung des Computers. 
Seit der Gründung richten sich 
die Aktivitäten auf den Com- 
modore 64 und allen dazu 
kompatiblen Geräten. 


Aufgaben und Aktivitäten 

Der "Computerclub’ besitzt 
eine vereinseigene Buchbi- 
bliothek, ein Eprom-Program- 
miergerät mit einem UV- 
Löschgerät, Originalpro- 
gramme mit Anleitungen und 
Sonstiges notwendiges Zube- 
hör. 

Im monatlich erscheinenden 
Mitteilungsblatt 'CLUB 64’ 
werden interessante Artikel 
veröffentlicht, Neuerscheinun- 
gen vorgestellt, Programme 
beschrieben, Tips und Tricks 
erklärt u.v.m. Alle Mitglieder 
haben die Möglichkeit, aktivan 


der Gestaltung mitzuarbeiten. 
Darüber hinaus können sie ko- 
stenlos Privatinserate auf- 
geben. 

Um einen engeren Kontakt 
zwischen unseren Mitgliedern 
zu erreichen, werden regel- 
mäßig Vereinstreffen - vorerst 
nur in Wien — abgehalten. 
Diese Meetings erfreuen sich 
großer Beliebtheit und sind 
überdurchschnittlich besucht. 
Dabei werden Probleme 
ausdiskutiert, eigene Pro- 
gramm- und Hardware-Ent- 
wicklungen vorgestellt, Sam- 
melbestellungen organisiert; 
dem Einfallsreichtum und der 
Kreativität der Mitglieder sind 
dabei keine Grenzen gesetzt. 
Besonders interessant sind die 
einzelnen Sektionen — User 
Groups genannt. Zur Zeit gibt 
es drei solcher, die sich mit 
PASCAL, COMAL und MA- 
SCHINENSPRACHE _ befas- 


„sen. Zweck und Ziel dieser 


Sektionen ist ein reger 
Informations-- und Erfah- 
rungsaustausch, sowie die 


Übermittlung von fundiertem 
Wissen. 

Um jedoch den gesellschaft- 
lichen Sinn nicht zu vernach- 
lässigen, werden auch viele 
Freizeitaktivitäten zum Selbst- 
kostenpreis angeboten. 

Vom Sommernachtsfest, einer 
abenteuerlichen Rätselrallye 
bis hin zu einem Raub- 
rittermahl erstreckt sich das 
breite Angebot. Aus diesen 
Gründen herrscht ein äußerst 
freundschaftliches, Vereinsle- 
ben, bei dem jedoch nicht die 
'Computerei’ vergessen wird. 


Kosten 

Um dies alles zu verwirklichen, 
fallen natürlich hohe Kosten an 
(Porto, Kopien, Bücher....). Da- 
her müssen wir leider eine ein- 


malige Beitrittsgebühr von Ös 
50,- und einen jährlichen Mit- 
gliedsbeitrag von Ös 350,- ver- 
langen. Da diese Einnahmen in 
Summe gerade kosten- 
deckend sind, freuen wir uns 
über jede noch so geringe 
Spende. 


Für Wünsche, Anregungen und 
Anmeldungen wenden Sie sich 
bitte an: 

Mag. Helmut Hackl 

1030 Wien, 

Erdbergstraße 134/4/7 

Tel.: 0222/73-87-722 


1010 Wien, 
Lugeck 2/3/42 
Tel.: 0222/53-28-50 


PS: Sie wollen einen Com- 
puter, sind aber ein Laie und 
vom Angebot überfordert. Wir 
beraten Sie gerne, so gut wir 
können — auch wenn Sie noch 
kein Mitglied sind! 
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Erschelnungswelse: 
Compute mit erscheint wöchentlich, Mittwoch 


Anzeigenpreise: 
Bitte Mediaunterlagen anfordern 


Urheberrecht: 

Alle in Compute mit veröffentlichen Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, auch Über- 
sSetzungen, vorbehalten. 

Reproduktionen jeder Art (Fotokopie, Microfilm, Er- 
fassung in Datenverarbeitungsanlagen, usw.) be- 
dürfen der schriftlichen Genehmigung des Verlags. 
Alle veröffentlichte Software wurde von Mitar- 
beitern des Verlages oder von freien Mitarbeitern 
erstellt. 

Aus ihrer Veröffentlichung kann nicht geschlossen 
werden, daß die beschriebenen Lösungen oder Be- 
zeichnungen frei von Schutzrechten sind. 


© Roeske Verlag, Eschwege 
Redaktion "Compute mit” 


Bezugspreise: 
Einzelheft: 2,80 DM 


Autoren, Manuskripte: 

Der Verlag nimmt Manuskripte und Software zur 
Veröffentlichung gerne entgegen. 

Bei Zusendung von Manuskripten und Software, 
erteilt der Autor dem Verlag die Genehmigung zum 
Abdruck und Versand der veröffentlichten Pro- 
gramme auf Datenträger. 

Rücksendung erfolgt nur gegen Erstattung der Un- 
kosten. Zusendungen von Software zur Veröffent- 
lichung soll bitte folgendes enthalten: 
Kopierfähige Kassette oder Diskette mit dem Pro- 
gramm (Computer-Bezeichnung), von Drucker er- 
stelltes Listing oder Serie von Bildschirmfotos 
(keine Schreibmaschinenlistings), evtl. Bildschirm- 
fotos von einem Probelauf, ausführliche Programm- 
beschreibung. (Erklärung der Variablenliste, Be- 
schreibung des Bildschirmaufbaues, Farbe, Grafik 
usw.) 

Für eingesandte Programmunterlagen kann keiner- 
lei Haftung übernommen werden. 
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Überweisungsprogramm 


für den VG-20 mit mind. 8K 


Das nachfolgende Programm läuft auf jedem VG-20 mit mindestens 8K-Erweiterung. 


Eine tolle Hilfe für Privat- und Geschäfts- 
leute, die häufig Überweisungsformulare 
ausfüllen müssen. 

Das Programm ist voll menügesteuert und 
bietet überdies Schutz gegen Falsch- 
eingaben. 

Bis zu 50 Dateien können angelegt wer- 
den; eine laufende Speicherplatzanzeige 
erleichtert die Übersicht. Zudem unterstüt- 
zen Grafik und Ton den jeweiligen 
Vorgang. 

Es folgt eine kurze Beschreibung der 
Funktionstasten: 

Fl: Mit Hilfe dieser Option werden auf 
Band gesicherte Daten in den Rechner ge- 
laden (Zeilen 230-390). 

F2: Dientszur Abspeicherung laufender Da- 
ten auf Band (Zeilen 400-540). 

F3: Eingabeoption; alle Eingaben werden 
seitenweise abgelegt (Zeilen 550-830). 
F4: Suchen nach bestimmten Kriterien; es 
wird die komplette Seite angezeigt (Zeilen 
840-1030). 

F5: Löschen einer Seite oder einer kom- 


53 REMHHHHHHHHHH HH 
2 FEM# CÜPYRIGHT # 
4 REIN# 1724 # 
& REM# THOMAS RÜTHER # 
& REMHHHHHHHH 


15 POKE3SES79,5:PÜKE36378,15:5=1 

25 DIMU$SCSO, 73: UE=58 

38 Z=6:FRINT"793 HMENUVE 
43 FPRINT'AN muEIEd = LADEN" 

56 FRINT'M maFzea = SPEICHERN" 
68 FRINT'M mES®4 = EINTRAGEN" - 
r8 PRINT'W ma4aa = SUCHEN" 

85 FRINT'M mWFSES = LOESCHEN" 
36 PRINT" marsad = HENDERN" 

185 PRINT'O mMiFEr@4 = DRUCKEN" 
118 PRINT'M mersaag = ENDE" 

125 PRINT" MEBIAN"FRE<OH"ETTES FREEA" 
135 GETA$ 

145 IFA$=" m" THENZ23B 

156 IFA$="&"THEN4SO 

166 IFA$="W"THENSSO 


- HRSNINTEIE Software: 


„ Außergewöhnliche Spiele und Pro- 
YES WITTHE gramme, z.B.: Flugsimulatoren, Datei 
programme, Krankheitsdiagnose, 
Biorhythmus, Lottoberechnung und 
Spiele...Spiele...Spiele... 


fast alles für Ihren 


VC-20/64 
Hardware: 
Speichererweiterungen 8K-64K RAM, 
Moduladapter 2/3/5-fach, Recorder- 
interface, Schnell-Save Module, Tool- 
kitmodule, 40/80 Zeichenkarten, 
Epromprogrammierer, Epromkarten, 
PIO IN/OUT Module, Interface, Joy- 
sticks, Paddle, und...und...und... 


Zubehör: 

Kassetten, Disketten, Staubschutz- 
hauben, Bücher, Bausätze, Resettaster, 
Alle Stecker, Bauteile, und...und... 
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pletten Datei (Zeilen 1040-1220). 

F6: Ändern von Eintragungen (Zeilen 
1400-1480). 

FT: Druckerausgabe (Zeilen 1340-1390 
und Zeilen 1490-2100). 

FB: Ende (Zeile 210). Ändert man in Zeile 
210 den Befehl”End” in”New”, so wird der 
Speicher bei Anwahl dieser Option 
gelöscht. 


Variablenliste: 

Daten für den Bankkopf 
bi$: Bankleitzahl 

ba$: Bankname 

pi$: Postleitzahl 

st$: Ort 


Daten zur eigenen Person 
na$: Name 

pi$: Postleitzahl 

si$: Ort 

sa$: Straße 

kn$: Kontonummer 


IFA$="K" THENS4O 
IFA$="" THEN1948 
IFA$="@" THEN1458 


Daten des Empfängers 
u$(s,1}: Name 

u$(s,2): Piz. Ort 

u$(s,3): Bankleitzahl 

u$(s,4): Kontonummer 
u$(s,5): Bankname 

u$(s,6): Verwendungszweck 1 
u$(s,7): Verwendungszweck 2 


Sonstiges 
da$: Datum 
he$: Betrag 

s oder I: Seite 


Erklärung 
dimu$(50,7):ue = 50 
50 = Seitenzahl 

7 = Speicheranzahl 


Angaben für den Drucker 
chr$(15): Normalschrift 
chr$(14): Großschrift 
chr$(10): Vorkommando für 16 
chr$(16): Gleiche Zeile 


mükra 


DATEN -TECHNIK 


280 IFA$="B"THEN1348 
218 IFR$="M"THENPRINT"IIN PROGRAMM BEENDET !":END 
220 GOTO138 

m: 239 PRINTID DATEN LADEN w" 

No "SCASSETTE EINLEGEN UND SAN DIE RICHTIGE $ NS . 
256 PRINT" MADANN °%” DRUECKEN" a el nn in 
268 GETA$: IFR$C>"#"THENZ6B 
278 OFEN1.1,8 
236 FÜRA=1T0S8 
238 FORB=1T07 
388 INPUT#1.USCA,B) 

318 IFUSCA, B>="@"THENUSCA, B)="":G0T0368 

328 IFUSCA, B)=""THENUSCA, Bd="" 

338 NEXTB 

348 IFA=1THENPRINT" MM DATEN WERDEN GELADEN" 
358 NEXTA 

368 CLOSE1 

378 PRINT"  SIDATEN GELADEN" 
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9. ET  LDIRETBEEIT N 
Schnell das neue Spitzeninfo 
anfordem, für 2 DM in Briefmarken 
Garantiert 24 Std. Infoversand. 9 
DEZE REEEEETFTENNE 


Händleranfragen erwünscht. 


Rotdomweg 15 
1000 Berlin 45 


Compuhe mib 


SE=H 
i 3 x dufte Spiele, 

Tips und Tricks, News, 

Berichte, Software-News, 

in: Homecomputer, CPU 

und Computerposter, 

das Superposter mit dem 

Spiel auf der Rückseite. 

Jeden Monat neu bei 

Ihrem Zeitschriftenhändle: 


Roeske Verlag 
Fuldaer Straße 6 
3440 Eschwege 


September "84 
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PÜKE36376, 286: FORO=1T0594 :NEXZTR: POKE35376,8:G0T038 


455 PRINT"7]94 DATEN AESPEICHERN m" 

415 FRINT"MIRSSETTE EINLEGEN UND MAN DIE RICHTIGE STELLENSPULEN" 
428 PRINT" MMRMEHHN FERTIG“#’DRUECKEN" 

438 GETA$: IFAFT>"#" THEN43O 

448 ÖPEN1.1.1 

455 FÜRA=1TÜSE 

4660 FÜRB=1T07 

478 IFUSCA, B)=""THEHUESCA, EIr=" 4" 

423 FRINT#LUSCA,B) 

435 NE#TB 

548 NEATA 

518 PRINT#1,"@" 

528 CLOSE1 

538 PRINT" TIMARIMARIIIN SDATEN ABGESFEICHERT" :PÜKE3E37E, 268: FORA=1T0684 : NEXTQ:POKE 
35576,8 

548 GOTO3S 

558 5= 

Ss S=5+1 

578 IFS>5STHEN32H 

DER URLS, DHUSCESZIHUSCE, DIUSCEAIHUSLH, SIHUELHLEIHIECH,TIHUELE,FICH""THENGOT 
056 

536 REM 

855 PRINT" TIABSAIAIMIRIRDATRIRTSTEUSIRTRIRTKTRTRIETEN ö=MEHUE" ; 

818 PRINT"SSSEITE:"S"N 

8260 PRINT"MM SEMFRENGER u" 

638 INPUT"M";U$C5,1> 

548 IFUSCS, 1>="8"THENUFLS, 15="":GUT038 

655 FRINT "M SAHNSCHRIFT u" 

858 INPUT"M";UFCS,2) 

678 PRINT "m 3 ELZ. u" 

E58 INPUT"M"SUFCS,3> 

&36 PRINT "M SKOHTONR. ww 

785 INPUT"M";USCS,4) 

18 FRINT"TIaM BEI (BANK) : m" 

725 INPUT"M"';UFCS,S> 

738 PRINT"N MERWENDUNG. 1:8" 

743 IHPUT"M";U$CS,6) 

75a PRIHT"M WERWENDUNG. 2:8" 

?&e8 INFUT"M"USCS,7> 

?ra PRINT 

725 INPUT'"MEM 3 EINGABE O.K. JIRMl" US: IFS>SETHENSE=S 
738 IFLEFT$CU$S, 19<>"J" THENFORG=1T07 :U$CS,G)="":NEXTG:GOTOSOB 
Ss58 IFG$="E"THENGF="": RETURN 

s18 GOTOS5EBd 

828 PRINT" NUR SG SEITEN" 

838 FORS=1T02098:NEXTS:GOTO38 

844 PRINT"79 SUCHEN ge" 

858 PRINT" SIE KÖENNEN EIN M BELIEBIGES SUCH - M  KRETIRIUN EINGEBEN. m" 
S68 INPUTSF 

878 Z=LEN(S$) 

538 FÜRS=1TOSE 

538 PRINT" TIAIMIMIMRRILERINSDATEI WIRD DURCHSUCHT" 

356 FORC=1T07 

918 FÜRD=1TOLEN(UFCS,C}) 

s28 IFMID$(U$SS,C),D, 23=5$THENGOTOF?E 

338 NEXTD 

348 NEATC 

958 NEATS 

955 GOTO1028 

378 G$="E":PRINT"ISSEITE"S; :FRINT"E":L=S:60SUB1239:L=8 
928 PRINT"AMN At=WEITER/U=MENUEM" 

336 GETA$: IFA$=""THENF9O 

1854 IFA$<C>" 1" THENC=B:S=8:0=3:60T030 

1618 IFS<=SETHENGOTOFSBO 

1825 PRINT" Im SDATEI DURCHSUCHT" 

1438 PÜKES6S76, 268: FORU=1T01369:NEXTU:FOKE36376, 8:G0T038 
16548 PRINT" LOESCHEN u" 

16555 PRINT"NMM SIE HABEN ZWEI M MÜEGLICHEEITEN:" 
102.89 PRINT" MM ne = GAHZE DATEI LOESCHEN" 
1578 PRINT"N sE8 = EINE SEITE 

1255 FRINT"MIM 3 EITTE WAEHLEN m" 

1523 GETA$ 

1155 IFA$="A"THEN1315 

1115 IFA$="B"THEN1130 

1125 GOTO1935 

11358 E=5:PRINT"79 LÜESCHEN m" 


1145 PRINT" LELCHE SEITE SOLL M GELOESCHT WERDEN" : INPUT" RBRMBN" ;E 
1158 IFE>SÖTHEN1135 
1186 PRINT"ISSEITE"E 


L=E:6$="B" :G0SUB1228 


IHPUT"RMIEIRISLDESCHEN CJ/H> TI"; AF 
IFAgL>" I" THENGOTUSB 


3 FÜRD=1T07:UFCE,D>="":NE#TD:D=A 


12158 PRINT"M ADATENSATZ GELOESCHT" PÜKE3ES78, 208: FÜRY=1T0308:NEHTY:POKE3ESTE.G:D 


1225 G0T034A 
1238 FRINT"SMIEI" SUECL, 1) 
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PEINT"M"SUESL.SO 
FEIHT"N"SUFLL.3 
FEINT"M"SUELL. 45 
FRINT"M"SLUECL,S 
PRINT"M"SLUELL.6> 
FREINT"A"SUECL, 7 
IFG&="E" THENGF="" RETURN ge 

FRIHT"TINeIIRSSOLL DIE GANZE DATEI SGELDESCHT HERDEN &.T°H5": IMPUTAF 
IFAF=" I" THEHCLR :GOTO33 

GOTO23 

IHFUT"TIERRIRMELCHE SEITE" SL 

IFL>SETHEN3S 

FRINT"ISSEITE"L:GE="B":GOSUF1230 

FEIHT" Mel Bam WEITER." 

GETAF: IFA&=""THEN1358 

325 GOTO1738 

1408 FREINT"'3 HEHDEFH wu 

14154 FRINT" Mel WELCHER SEITE SOLL 8 GEAENDERT HERDEHA" 

1425 IHFLUT"ARRBI" ;Ti:L=D: IFD>SOTHENHGOTOI4SE 

1435 G$="E":PREINT"ISGEITE"L:GÖOSLUE1229:L=8 

1445 IHFLT"MRERIMAEHLDERH SIND Tal"; Fit 

1454 IFA$IH" I" THENGOTORS 

1428 FÜRS=1TOTE RS N HERT:S=D:G$="E" PRINT"T'GOSURE18 

1475 FRINT" IA AdR 


1454 GÜTO3S 
1495 REM PRIVAT MIT 
1565 BLF="ELZ. 711 S1a 20" 
1515 BA&="SPARKASSE" 
1528 Fi$="2264" 
1538 STF="WALDERAIEURG" 
1548 REM FRIWAT ÖHNE 
1553 KN£="123458" 
15684 PL#="Szed4" 
1575 51$="WALDKRATEBURG" 
1524 SA$="ADALEERT-STIFTER WEG 32" 
HA£="THOMAS RÖTHER" 
GOTO1328 
REM GESCHAEF.MIT 
18265 EL#="rTog 100 Sa" 
1533 EA$="FOSTZCHECKAMT" 
16546 Pl$="53oa" 
1258 5T#="MUEHNCHEN" 
523 REM GSCHAEF. OHHE 
x 321" 
sa PL$="2264" 
18383 51$="WALDERATEUFRG" 
1758 5SAF="RICH. -WAGHERSTE. S7" 
1715 HÄAF="WERHER RÜTHER" 
ı1rza GOTO1FEO 


mm 
nunaın 
Sf 
cua 


1735 PRINT" DEUCKENM m" 
1748 FRINT"MMN  EITTE DRUCKER D EINSCHALTEN" 
1753 FRINT"MMME FÜRMULAR EINLEGEN" :PRINT----- " 


1723 INPUT" SSDATUM ww"; DA 
1778 IHFUT"SEETRAGE";EEF 
17533 FRINT"MEILIEHN OE S5FACER DRUECHKEN" 
1734 GETAF: IFAEC>" "THEN1T3B 
1555 FRINT"IIseIN BITTE WREHLEN s 
1818 PRINT! ———— 
13258 PRIHNT'MN aim 
1536 PRINT" 228 
1248 FRINT'AN 358 
1358 FEINT'"IA a 
1E60 GETA$ 
1578 IFA$="1"THENI4SA 
1538 IFA$="2"THEN1S4S 
1538 IFAF="Z2"THENIE1H 
1258 IFA&="4"THENISSCO 
1518 GÜTO12E8 
1323 GOTO1338 
1325 ÖPEHZ,4 
1245 PRINT#2,CHR&X1S>: TARBC ZU; ELF 

353 FRINT#2.CHRFL14I; TABCSP; BAF 

3 PRINT#EZ.CHREC1ISISTABCHHSPIFS" "55TE 

FEIHT#2,CHRECLEICHRELLSPCHRELISICHREE ISIS UELL, 15 
A FEINT#2, CHRECIEICHRELSIICHRECEFISUECL. 33 

FRINT#2.CHRECISSTRAECSPSUELL, 2 
FRINT#2:FRINT#2. CHR$£ 153; TABC3P SUFLL, 495 TAEXSPSUECL,S> 
FEINT#Z 
FRINT#Z,CHRFILEICHREÜLSPCHRECISICHREELFISUECL, 695 
FREIHT#2,CHRECIESCHRECSIICHRECEZH "EN BER "ER" 
3 FRINT#E,.CHRECISSTABE3BISUELL, 3 
4 FEINHT#Z. CHRECISSCHRECISPCHRECISICHRELLIS SCENES 
PRINT#Z,CHRECISSCHRECHSSCHREEH Hass" "IPLES" "551 
FREIHTBZ:CHRECISSSTABE EI SSAF 
FRIHT#Z:FRINT#Z,CHRECIS 3; TABL2B) DAS 
LLOSE2 
3 GOTO3S 


FREIYAT MIT" 
FRIYAT ÜHHNE" 
GESAEFTL. MIT" 
GESREFTL.ÜHHE" 


aan ü 
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‚SE GERENDERT m": POKE3ESTE, 2485: FORT=1T0398:NESTT:FÜKESS 


Will hoffen, Erna 
daßes in 
Wirklichkeit 

ein bißchen 
Spannender 
wird 


Ich hab' Dich imm 
gewarnt, Deinen 
Lohnsteuer. Jahresausgleich 

mit dem Homecomputer, 
Zu machen | 


Das dort ist Ralphs 
erste Floppy, hier haben 
wir Gertrude erstes Listing - 
u hier, 
mein Liebe, 
siehst 


Du 
Christtan in Seiner 

ersten 
User Group ! 
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VG-Gunner 


für den VG-20 


Vertreiben Sie mit Ihrem Raumschiff die "SCHWUMMIES” 
aus Ihrem Territorium. 


Nach dem Starten des Programmes folgt die Tastenerklärung, durch Drücken einer 
beliebigen Taste lädt das Hauptprogramm. 
Nach erneutem Tastendruck kann’s losgehen, doch Vorsicht bei Berührung der Wände! 


Es bleibt nur cirka 1 Sekunde, um der drohenden Gefahr auszuweichen. 

REM a 

REM x VC/GUNNER * 

REM HK RK ak 

REM *CREATED BY * 

REM 4HOÜLGER KINNER% 
REM KR RR 

POKES2 ,28:POKES6 ‚28 

POKE36879,48:PRINT”" Am" 

FORY=-334998T038663 :POKEY-39729,169:POKEY,B:NEKXTY 
PRINT "SRRPrBBRRBBI GUNNER ",'"BRRREMI * 
PRINT"IBBRI BY HOLGER ” 

FRINT"ERBBI KINNER" 

FEINT'"IIRBBI ERKLAERUNG ? " 

GETAF: IFAFS >)" J"ANDAS&<Z > "N" THENS5SBO 
IFAF="J"THENI1OQ 

zZ& IFA$="N"THENI12 

139. FOKE36579,57 

182 FRINT" 22 “C #7 GUNNER I 

184 PRINT”’M SCHIESSE DIE LAHMEN, ABER GEFAEHRLICHEN SCHWUMMIES AB, BEVOR" 
186 PRINT" SIE DAS NIEMANDSLAND ERREICHEN. *" 
185 PRINT" STEUERUNG: Q = OBEN FF =- FEUER 2 = UNTEN” 
118 GETAS: IFA$=*""THEN118 

112 FRINT"EEBBRBRBEBITTE WARTE" 

115 FORT=8TOS11:POKE7I168S+T ,PEEK (32763+T):NEXTT 
128 RERDC: IFC=-1THENS®B 

139 A=-7185+3x+C 

149 FORT=-BTO?7:READC:POKEA+T,C:NEKXT:GOTOI128 

2898 DATA99,0008 ‚408,999 ,248,127,255,831,255 

e2a2 DATAQI,051,948,063,956,184,255,255,255 

284 DATABE ‚252,002 ,255,9097,9008 ,9099,249,255 

2986 DATAG3,0943 ,048 ‚0856 ‚852 ‚952,052 ,052,052 

2838 DATAB4,1983,1981,191,101,181,181,181,101 

eı8 DATAOS,9896,1534,134,193,1338,078,182,1892 

212 DATAB6,112,088,083,0932,984,084,086 ,236 

214 DATAQ7?,000,000,00990,259,009,0988,008,008 
215 DATAB8 ,255,1934,252,008 ,908 ,008,9008,000 

218 DATAO93,1593,916 ,023,020,020,020,023,8016 

e28 DATAI1Q9,248,098,294 ,0536,968,9076,136,816 

222 DATA11,127,031,815,915,097,015,031,127 

224 DATA12,255,255,255,180,964 ,247 ,255,255 

226 DATA13,244 ,255,255,005 ,0864 ,255,255 ,255 

e23 DATA194,1981,229,255,1793,9024 ,255,2293,181 


DINO POM- NUR NR- 
2nC°C0020%9 


n 
D} 


238 DATA1S,1902,038,238,255,175,255,9014,9014 
E32 DATA16,118,052,983,235,255,255,989,080 
234 DATAL?,181,100,1981,1981,255,255,223,223 
&36 DATA18,252,924,2408,9009,246,255,009,008 
238 DATA1I3,921,023,023,023,247,159,021,020 
248 DATM2Q,112,192,080,123,252,239,192,192 
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»L.» 


b 


ODOLPNDOONOLNO UNTEN 


unmnnunnmnmnndmmmn m Tan Tu Mm 


YJNaıaSsnaananwuanuncninen 


DD m N 
D-»nm 


- DD DD 
SOSDWVDWODTNIDTLNODOD 


n@iwm m m A nm muınm nr 
ww 


jo] 


REA 


8D 
10 
ia 
15 
20 


a 
a cn W w 
PnNPSnDO 


1HTA21,255,127.127,063,248,000,000,008 
DATA22,255,255,255,184,069,931,014,097 
br TA23,255,247,007,006,014,255,000 ,255 
DATA24 ,052 ,0852,952,052,054 ,863,916,297 
SHTA25,191,191,181,101,1901,231,119,255 
UATA26 ,906 ,0886 ‚996 ‚896 ‚096,806 , 134,199 
LAmTA2?7,030,080,939,028,039,112,1208,126 
DATR61.1981,181,1981,181,181,180,1983,119 
InTA2®,003,008,008,003,003,9003,003,003 
DATA23,0989,000,0908,255,246,004 ,228,248 
ERTA39.0202,020,020,143,029,9020,022,923 
DATA31,001,0851,126,255,255,126,851,081 
[nTA>23,091,007,003,255,255,993,007,001 
DATA39,159.203,049,0490,0208,920,9018,015 
DRATA35,128,032,008,123,021,1790,008,033 
DATA37,132,113,053,869,039,255,063,063 
En TASS,009,008,123,9096 ,056 ,254 ‚252,248 
DATA42,039,828,062,197,127,127,062,9008 
DATAI3,255,255,255,255,245 ,255 ,255 ‚255 
DATA35,145,836,154,093,028 ,974,143,145 
DATA2E?,008,903,0093,186,223,003,003 ,903 
DATA29,8088 ,098,909,107,183,9800,009 ,8090 
ECATA4B,000,115,068,116,920,9020,029,119 
DATA41,0094,118,085,035,986 ‚086,885 ,117 
DATAS3,0909,112,064,0938,064 ,866 ‚864 ,112 
EATAEB,080,080,080,980,080,088,120,124 
DATASZ ‚009 ,000,009,255,246 ,004 ‚229,248, -1 
DATAB76,9793,965,9868,913,0832 ,9885 ‚973,013 
FORT=3849AT038995 :POKET,3:NEXTT 
FORY=631T0639:READD:POKEY,D:NEXTY:POKE 198 ‚9: END 


“= 1NT£RND (9)x7):POKE646 ,K:FORY=8TO 1998:NEKTY:GOTO4O 


DY. 


IM F(17),UC17) 
=36573:M=255:1L=7:K=9:BG=38379 

FOKES2 ,28:POKESS ‚28 

POKE36869,255 
F=@:FOKERG,3:PRINT " DIET ABCDEFDHIJ" 
PRINT "ERBBKLMNNOFGRSTG" 
PRINT'"EBBBRVYLUKYZ<=>tT'" 

GETRE&: IFAS="" THENF=2:G0T06958 

REM INITIAL1SIERUNG DER VAR. 
FORY=22TO3368STEP22:UCZA)=YEZA=ZA+L:NEXTY 


zA=a:FORK=7744T08118STEP2Z2:IFKZAI=SKTZA=SZA+HI:INEKTK:F=1 


V1%4=7638:K1%=7901 
K.2r=7902:K3%4=73983:PRINT "I" 
FRINT"D++++++++SUINNERBE+ +++ ++++" 
FORT=VIN+4E2TOW 1I%+596 :POKET ,43:NEKTT 
FOÜRT=VIK+22T0OV IX+462STEP22:POKET ,43:NEXTT 
FERT=VY12+43T0V I%+5BESTEP22:POKET,43:NEXTT 
FOKE3149,33:POKE7722,33:POKEBG,3 
FORT=YVIN+ZETO81245STEP22:POKET,23:NEKXTT 
FORT=V 1%X+29T08127STEP22:POKET ‚,28:NEXTT 
FOKEK1H,36:POKEK2%,37:POKEK3Y,,33 
Q=PEEK<1937):POKEO,1S5:ZU=SINTCRND <O)x5S) +1 
IFRIGHT£E{TI1$,1) >" 1 "ANDOO=1THENSAOR 
IFG=438THENAZ=-22:FORRU=S1TOZU:GOTO126 
IFÜ=33THENA#=22:FORRU=1TOZU:GOTO126 
IFQ=42ANDOO =SOTHENY=98:G60TOZ288 

GOTO1Sa 


Kine SHAW K2n=SK2HtHAMEK3H=SK3KHAN:POKEO-1,128 
IFPEEK (K 1%) =43THENPOKEK 1%,,43: POKEK2Y,,43:POKEK3Y,,43:G0OSUBSQB9 


POKEK17,36:POKEK2%,37:POKEK37,38 


POKEK 17-A7,32:POKEK2%-AY,32:POKEKSY-AY,32:POKEO-1,98:NEXTRU 


%*=INTIRND<(A)H18) 
H=8 
IFPEEK (7739 +H)=42THEN3QB8Q 
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155 H=H+22: IFH=374ANDPEEK (8184) < >42THENI168 

158 GOTO154 

168 POKEF (X) ,42:FCK)=F(X)-1:G0T0116 

2088 K4a%=K3%r1 

2932 SHXÄ=K4XrY 

284 IFPEEK (SH%)=42THENPOKEO ,8:M=255:POKEO-1,8:G60T02908 

286 IFPEEK <SH%)I =28THENPOKESHY ,27:Y=Y+1:GOT0282 

288 IFPEEK (SH%)=430RPEEK (SH%) =33THENSHY=SHY-Y-1:POKEO ,8:M=255:POKEO-1,98:G60T02028 
2893 GOTO49898 

218 POKESHZ,29:Y=Y+1:60T02982 

1888 K1%=K 1X-AX:K2%=K2%-AY:K3%4=K3%-A% 
1882 FPOKEK17..36:POKEK27,37:POKEK34,33:G0TO116 
2888 SC=SC+1B8:PRINT"M 

2za82 T=® 

2294 IFK3%=77O5S+UCTITHENFETISFCT)YH LE: POKESHY,35:60T02088 
28856 T=T+1:G0T02984 

2008 SH4=SH7-Y-1 

2018 IFL>OTHENGOTO4818 

2211 IFL=BTHENGOSUB42 16 

2812 IFFEEK<SH%+1)=430RPEEK (SH%+1) =42THENGOSUB49 16:L=7:G0T0159 
2813 IFPEEK (SH%4+1)=27THENPOKESH%+1 ,28:SH%4=SHY+1:GOT0O2819 
2814 SH#=SHA+1 

2816 POKESH7,32:G60T022818 

ea28 IFPEEK <SH%+1)=43QRPEEK (SH%+1)=33THEN15O 

2822 IFPEEK (SH%+1)=27THENPOKESHY+1 ,28:SHX4=SH%4+1:G0T02828 
2824 SHÜ=SH%+1 

2926 POKESH4,32:G0T02028 

saoa PCKEO,15:FORT=-9BTO3Q: Y=INTCRND(BO)K11)+25 

Ss8BZ2 POKEO-13,Y:POKEO-1,M:Q=Q+.5:M=128+T+Q 

2903 #&=1NTCRND<BO)#11)+7:POKEO-14 ,%X:NEXTT 

32884 FOKEO-14,12:POKEO-13,38 

s985 IFM<255STHENPOKEO-1,M:M=M+8.1:G0OT03905 

3887 POKEO-1,8:POKEBG ,62:PRINT"I" 

=912 PRINT" AERIWIENA YOUR SCORE = "SC 

s3a12 IFSC>HSTHENHS=SC 

Ss213 FRINT’MA@ HIGHSCORE = "HS 

3814 PRINT" MI NOCH » ",„‚"Ba EIN SPIELCHEN <J/NI" 
=sa15 GETAS$: IFA&<S >" J"ANDAS< > "N" THENGOTOSBSA 

s3B1E IFA$="J"THENSC=8:G0T093 

s818 SYS64392 

4888 POKLO,18 

gBHE62& FOKEO-1,M-Q 

25804 Q=0+5:G60T0218 

=D10 FOKEO,L-K 

aB1E2 POKEO-1,228:K=K+.5 

42313 IFK>7THENK=B:L=O 

4314 GOTO2811 

sa16 FCKEO-1,8:RETURN 

5888 REM ABSCHUSS BEI RANDKONTAKT 

seel D=-S133:E=77208 

5882 IFDZ=22ZTHENSBS® 

s2895 GOSUBSA7B:POKEE ‚„31:POKEE +1,32 

5818 IFW=1THENPOKEE ‚43:W=8:P1=98:G60T0158 

sa25 E=E-1:G0T05985 

5858 GOSUBS87B8:POKED,31:POKED+1,32 

S055 IFW=1THENPOKED,43:W=8:P1=98:G60T0158 

5855 D=D-1:G60T05958 

se7a IFPEEK<ODI=360ORPEEK (EI) =36 THEN3BBBO 

5888 IFPEEK(D)I=2STHENPOKED+1,32:D=D-2 

5255 IFFEEKCE>=43THENOO=B:W=SI 

5893 IFPEEK<CE)=28THENPOKEE +1 ,32:E=E-2 

>935 IFPEEK<D)=43THENOO=B:W=1 

5188 RETURN 

BBAQ Kin=KIT-AX:K27%=K2%-AR:K37=K3H-AG 

6885 IFPI=8THENTI$S="888999":00=1:D%4=AX:PI=1 

E10 RETURN 

6259 MM=INTCRND<8)%*7):POKE646 ,MM:ONFGOTO3218,28 5 
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co): "Sc"n" 


AN 


\} 


' Fortsetzung 


einzelnen Werte geboten. 
Drückt man nun eine Taste, er- 
hält der SID-Chip einen ent- 
sprechenden Impuls, der im 
Rahmen der vorher festge- 
legten Werte gewandelt wird 
und gibt ihn direkt über den 
Lautsprecher aus. 

Dies geschieht in Echtzeit und 
zumeist auf mehreren Stim- 
men gleichzeitig. Da man die 
Möglichkeit hat, den noch 
nicht vom Programm belegten 
Speicherplatz mit Einstell- 
werten und Tonfolgen zu füllen 
und später wieder aufzurufen, 
kann sich der Programmierer 
eine große Menge von Instru- 
menten und Begleitmelodien 
zusammenstellen. 

Der Nachteil eines solchen Sy- 
stems liegt darin, daß man ei- 
niges von Musik verstehen 
sollte oder zumindest eine Or- 
gel spielen können muß. 

Die Systeme sind perfekt, und 
für unter 100 Mark zu haben. 
Der große Preisunterschied zu 
professionellen Geräten und 
der Umfang an Fähigkeiten, 
die weit in das Profigebiet hin- 
einreichen, machen diese Sy- 
Steme auch für professionelle 
Anwender sehr interessant. 
Die zweite Gattung sind die 
Sound-Konstruktions-Pro- 
gramme ("Extended Synthesi- 
zer System” von Interface 
Age/”Music Construction Set” 
von Electronic Arts). 

Diese Systeme simulieren kei- 
nen Synthesizer, sondern spie- 
len eine vorher programmierte 


.| Notenfolge ab. 


Das Verfahren läuft nicht in 
Echtzeit und ist somit für Pro- 
fianwendungen ungeeignet. 
Der Anfänger kommt jedoch 
auf Anhieb mit den Program- 
men zurecht, da die Program- 
mierung trotz der Einfachheit 
des komplexen Systems leicht 
ist. Beim "Music Construction 
Set” kann die ganze Program- 
mierung mit dem Joystick 
erfolgen. 

Die Synthesizer spielen alle 
drei Stimmen gleichzeitig — 
und da die einzelnen Stimmen 
mit verschiedenen Klang- 
Charakteren belegt werden 
können, lassen sich mehrstim- 
mige Melodien meisterhaft 
wiedergeben. 
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System 1: ”Simulation”” 
Der ”Synthimat” von Data 
Becker gehört in die erste 
Kategorie der Synthesizer Pro- 
gramme. 

Diese Synthesizer-Simulation 
dürfte das zur Zeit professio- 
nellste Programm auf dem 
Markt sein. Es kommt im typi- 
schen orange/weißen Data 
Becker-Ordner und hat einen 
Umfang von 75 Seiten. Das ei- 
gentliche Programm ist 35KB 
lang und hat folgende Beson- 
derheiten: 


-8 Niederfrequenzoszillato- 
ren zur Modulation der Ton- 
frequenz, der Filterfrequenz 
und der Lautstärke. 

— zwei Tastaturen für Solo und 
Begleitung 

- interne Speichermöglichkeit 
von 256 Registern (Klang- 
einstellungen)! 

— ein Kanal zur Datenaufzeich- 
nung direkt auf Diskette. Auf 
eine Diskette können neun 
verschiedenedene Musik- 
stücke gespeichert und ab- 
gespielt werden. 


Nach dem Laden meldet sich 
der Synthesizer mit einem 
Bildschirm, der sofort klar- 
macht, daß dieses Programm 
für Laien erst nach sorgfälti- 
gem Lesen des Handbuches 
nutzbar wird. Der Profi wird 
den Bildschirmaufbau jedoch 
schnell durchschauen und von 
den vielen Möglichkeiten, die 
dieses Programm bietet, be- 
geistert sein. Mit der Shift- 
Taste läßt sich die Tastaturbe- 
legung auf die Klaviertastatur 
aufblenden. Über die Funktions- 
tasten kann man im Menü 
blättern. Die Tastatur ist sehr 
bedienerfreundlich belegt. Wir 
werden in einer unserer näch- 
sten Ausgaben eine Hard- 


ware-Bauanleitung zum An- 
schluß eines Orgel-Manuals 
über den User Port veröffent- 
lichen. Eine der auffälligsten 
Besonderheiten ist, daß der 
"Synthimat” 256 Register auf 
einmal im Speicher des Com- 
modore 64 festhält. Das ist 
mehr, als alle handelsüblichen 
polyphonen Synthesizer 
bieten. Man kann von einer 
Einstellung zur anderen durch 
Drücken der ”:” und ”;” 
Tasten umschalten. 

Parallel dazu verändert sich 
die Zahl hinter ”Reg” links ne- 
ben der Funktionskontroll- 
zeile. 

Wenn man. die gewünschte 
Reg.-Nr. erreicht hat, läßt man 
die Taste los und die ge- 
wünschte Registration wird 
aktiv. 

Die Reg.-Nr. läuft von 0000- 
0255 hoch und fängt dann 
wieder bei 0000 an. 

Das. Register, das vor dem 
Drücken einer der beiden Ta- 
sten aktiv war, verschwindet. 
Um eine Einstellung von 
Synthimat zu speichern, be- 
nutzt man die ”$” Taste. 

Mit dieser Taste lassen sich 
auch Register kopieren. 

Da jedes Musikinstrument 
seine eigenen typischen Werte 
(Frequenz, Modulation) hat, 
und sich diese Werte im Regi- 
ster einstellen lassen, ist es 
also möglich, 255 verschie- 
dene Instrumente gleichzeitig 
im Speicher zu haben und mit 
einem Tastendruck individuell 
aufzurufen. 

Diese Fähigkeit macht das 
Programm zum besten, was 
man an Synthesizer-Simula- 
tionen bekommen kann. 
Bezugsquelle: Data Becker, 
Merowinger Str. 30, 4000 
Düsseldorf, Preis 99,-DM. 


Serie wird fortgesetzt 


Compute mib 


System 2 Konstruktion” 
Das "Extended Synthesizer 
System” von Interface Age ist 
ein System aus der Kategorie 
der Synthesizer-Konstruk- 
tions-Methode. Es kommt im 
Taschenbuchformat mit 50 
seitiger Anleitung, die man wie 
eine Klapptafel auf den Tisch 
stellen kann. Das Konstruk- 
tions-Prinzip beruht darauf, 
daß man dem Computer eine: 
Notenreihe eingibt, und er 
diese dann abspielt. 

Auf dem Bildschirm erschei- 
nen drei Notenlinien, und der 
Computer fragt als erstes ab, 
in welchem Takt die Musik ge- 
Spielt werden soll. 

Danach gibt man ein, auf 
welcher Stimme (eine Notenli- 
nie entspricht einer Stimme) 
der Computer eine Note setzen 
soll. Man kann sich dabei an 
alle möglichen Notenhefte und 
Partituren halten. 

Nach Eingabe aller Noten- 
werte und Rahmeninforma- 
tionen (Takt, Lautstärke, Ge- 
schwindigkeit), kann man ein- 
zelne Taktabschnitte probe- 
laufen lassen oder das Ganze 
saven bzw. mit dem Editor 
verändern. 

Nach Eingabe von PLAY spielt 
der Computer das ganze Stück 
durch. 

Das Handbuch ist sehr gut ge- 
macht; auch der größte Anfän- 
ger auf dem Gebiet der Musik- 
programmierung kann schon 
nach ein paar Seiten Lesens 
dreistimmig spielen. 

Für den, der das Synthesizer- 
Spiel nicht zur Passion werden 
lassen will und sich nur an den 
klanglichen Möglichkeiten des 
Commodore 64 erfeuen möchte, 
ist dieses System zwei- 
felsohne das bessere. 

Die Einfachheit der Bedienung 
ermöglicht es auch unmusika- 
lischen Leuten, Musikstücke 
zu Schreiben. 

Einziger Nachteil des Systems 
ist die fehlende Druckroutine, 
mit der man sich seine eigene 
Komposition ausdrucken las- 


‚sen könnte. 


Ansonsten istes ein sehr schö- 
nes und narrensicheres Pro- 
gramm, welches auch optisch 
einiges zu bieten hat. Man er- 
hält es bei Interface Age, Voh- 
burger Str. 1, 8000 München 
21, zum Preis von DM 138,-. 
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Suchrätsel: Gewinnen Sie Programmkassetten ! 
im Wert von über 500 Mark - 


1: Zentrcia Recheneinheit (besteht aus 3 Buchstaben 
In Betrieb (9) 

Telefonkoppler (5) 

Mit Computer verbundenes und von diesem 
kontrolliertes Gerät (10) 

Einheit (4) 

Eingabegerät (8) 

Engl.: Fehler (5) 

Sehr klein (5) 

Unterbrechung (9) 

10. Eingabefeld (8) 

11. Rechner (8) 

12. Überlauf (8) 

13. Prozessoreigene Sprache (13) 

14. Datensichtgerät (7) 

15. Abb: Coperationscode (6) 

16. Peripheriegerät (6) 

17. Zahlensystem (9) 

18. .. ke Apalchar 2 mit schnellerem Zugriff (8) 


" unserem neuen Heft ”Compute mit” 
werden wir jede Woche ein Suchrätsel ab- 
drucken, mit dessen Hilfe Sie ein Wort er- 
raten und uns schicken können. Unter allen | 
richtigen Einsendungen werden jede Wo- 
che Gewinner ausgelost, die Kassetten- 
gutscheine für Programme aus unserem 
Angebot erhalten. Unser erstes Suchrätsel 
besteht aus 19 Wörtern der Computerwelt 
(na klar, was auch sonst!). 

Es wird ein Begriff gesucht, den es noch | 
nicht lange gibt. Die Anfangsbuchstaben 
der 19 Wörter ergeben diesen Begriff. 
Einsendungen bis zum 10. 09. 84 unter 
Angabe des Kennworts ”Suchrätsel Nr. 
37/84” an die Adresse des Verlages. Bitte 
geben Sie auch an, für welchen Commo- 
dore Sie eine Kassette wünschen. Und nun - 
viel Spaß beim Suchen! 3 


vungst 
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Wahrscheinlich haben Sie bereits festgestellt, daß man die hochinteressanten grafischen und musikalischen Fähigkeiten des C-64 nur mit 
einer Basicerweiterung richtig nutzen kann. Und vielleicht haben Sie schon nach einer Basicerweiterung gesucht, die alle Anwendungs- 
bereiche unterstützt. Falls Sie Anzeigen und Kataloge gewälzt haben, um das Optimale zu finden, haben $ie sicherlich auch festgestellt, 
daß es viel zu viel Werbung (Super, Sensation, schnell, komfortabel, ausgereift etc.) und viel zu wenig Informationen gibt. Aus diesem 
Grund verzichtemwir auf schöne Worte zugunsten harter Fakten, denn je mehr $ie über GBASIC 64 wissen, desto besser für uns. 


GBasic 64 ist eine 16K Basicbefehlssatzerweiterung im Modul für den Commodore 64. Sie benötigt jedoch nur 8KByte RAM (30719 Bytes free), wofür eine spezielle Memory Banking Elektronik 
auf der Platine sorgt. Das Modul wird in den Modulschacht eingesteckt und ist beim Einschalten des Computers sofort betriebsbereit. Es kann über einen Basicbefehl (EXIT) hardwaremäßig abge- 
schaltet werden, so daß trotz eingestecktem Modul wieder der normale C-64 mit vollen 38K zur Verfügung steht. Durch Druck auf die eingebaute RESET-Tastekannes wieder eingeschaltet werden. 
Dadurch verlorengegangene Basicprogramme können durch den OLD-Befehl zurückgeholt werden. Das Modul befindet sich in einem schwarzen Kunststoffgehäuse mit Standfüßchen; die Resetta- 
ste ist auf der Oberseite eingelassen. Die Steckverbindung zum Computer ist vergoldet. 


GBASIC bietet 95 neue Basicbefehle und zusätzliche Erweiterungen bestehender Kommandos. Es werden die Bereiche hochauflösende Grafik (HGR), Musik, Sprites, Toolkit, Extended Basic und 
Maschinensprache unterstützt. 


BASIC 6: 


SPRITES 

Mit dem Befehl SEDIT ruft man den Sprite-Editor auf. Mit diesem kann man Multicolor- und einfarbige Sprites voll bildschirmeditieren, vergrößern/verkleinern, in alle Richtungen rollen, in der Farbe 
ändern, bewegen oder löschen. Das editierte Sprite ist nebenher ständig sichtbar. 

Einfache Basicbefehle ermöglichen die Feststellung der Bildschirmkoordinaten eines Sprites, Farb-, Prioritäts-, Größen- und Positionsbestimmung, Kontrolle auf Spritekollision und Ausschalten 
des Sprites. Zusätzlich kann man eine automatische Überprüfung auf Spritekollisionen ins Basicprogramm einbauen, wie bei einem Zusammenstoß (z.B. 'Haus’ und Mülleimer oder Rakete und Ufo) 
zu einer einstellbaren Programmzeile verzweigt und dann hinter den zuletzt abgearbeiteten Befehl zurückspringt. Der Befehl SNOV bewegt ein bis acht Sprites mit einstellbarer Geschwindigkeit 
von einer Bildschirmposition zu einer anderen. Während der Bewegung der Sprites läuft das Basicprogramm weiter bzw. es kann programmiert werden. 


PLAY spielt ein dreistimmiges Musikstück beliebiger Länge (spezielle MUSIC-Programmiersprache), ohne Basic-Programme zu behindern. 
Weitere Musik-Befehle: VOL, ENVELOPE,WAVE,WIDTH,VOFF,SEFILT,FILTER,TUNE,SND 


PROGRAMMIERHILFEN 

LISTSCROLL erlaubt, ein Listing mit den Cursortasten hinauf- und hinunterzurollen. REN numeriert ein Programm neu durch, alle GOTOs, GOSUBs etc. werden mitverändert; auch Ausschnitte des 
Programms können einzeln umnumeriert werden. 

Weitere Toolkit-Befehle: KEY,DISP,AUTO,FIND,DUMP,TRACE,DEL,OLD 


EXTENDED BASIC 

Neben Standards wie IF.THEN..ELSE und REPEAT..UNTIL bietet GBASIC 64 die Möglichkeit, Unterprogrammen Namen zu geben. Diese Unterprogramme können dann z.B. mit GOSUB" Ausgabe” 
aufgerufen werden. Dies ist auch bei GOTO,ON..GOSUB,RESTORE und ON..RESTORE möglich. Der Befehl FUNCTION rechnet einen String aus: die Grundlage für Funktionszeichner und 
Spreadsheets. Verwendung von Binär- und Hexadezimalzahen. 

Die Extended Basic-Befehle: ELSE,REPEAT..UNTIL,LBL,LASTIF,PRINT USING,SWAP.INSTR,FUNCTION,FETCH$,IF,LINE$,REPL$,INST$,MULT$,VTAB,PAUSE,CASE ERR GOTO,POP,TRAC, 
MOD,BIT,EXOR,DOKE,DEEK,LOMEM,HIME,MERGE,BLOAD,BSAVE,HEX$,BIN$,DEC. 


MASCHINENSPRACHE 


Eingebauter Assembler/Disassembler mit Hexadezimal, Dezimal-, ASCII-, und-Binär-Ein- und Ausgabe. Volles Screen-Editing. Sonderfunctionen: FIND (mit Joker), TRACE/Singlestep, MOVE/ 
RELOCATE, GO, LOAD/SAVE/VERIFAY. Berechnungen und Verwendung von Basic-Variablen. Breakpoints, Register anzeigen und verändern. 


FLOPPY/Peripherle 

Zur Unterstützung der VC 1541 Floppy stehen folgende Befehle zur Verfügung: 

DIR liest das Inhaltsverzeichnis, ohne das Basicprogramm im Speicher zu zerstören. DISK gibt ein Kommando an die Floppy aus (Formatieren, Löschen etc.) Mit ERR wird der Fehlerkanal der 

Floppy ausgelesen. DEV stellt die Standardgerätenummer um: LOAD"Name" lädt nach DEV$ direkt von der Floppy. Alle Diskettenbefehle unterstützen auch die Floppies Nr. 9,10 und t1. 

ei fragt rn Joysticks an den beiden Ports ab. Der PDL-Befehl ermöglicht die Abfrage von 4 Paddles oder 2 Analogjoysticks über die A/D Wandler, und PENX und PENY kann man den 
ightpen abfragen. 


HANDBUCH 


114 Seiten, deutsch, spiralgebunden und "das beste an Computerlekture, das ich in die Hand bekommen habe” (AM. aus Traunstein). 


Das sagt die Presse: 


”GBasic erweist sich als die bisher leistungsfähigste Basicerweite- 


GRAFIK 

GBASIC unterstützt sowohl die 64000- als auch die 32000-Punkte-Vierfarb-Grafik. Punkte, Linien, 
Kreise, Kreisausschnitte, Ellipsen und Vielecke können gezeichnet, gelöscht oder invertiert werden, 
ebenso kann auf gesetzte Punkte überprüft werden. Mit FILL lassen sich beliebige umrandete 
Flächen "ausmalen”. Die Grafik kann mit dem normalen PRINT-Befehl beschriftet werden, wobei sich 
die Buchstaben in Breite und Höhe beliebig vergrößern lassen. Durch 3 völlig unabhängige, voll- 
wertige Grafik-Schirme kann man komplexe Grafiken, im Hintergrund erstellen und dann schlagartig 
sichtbar machen. Ausführungsgeschwindigkeit: Kreis, Durchmesser 100 Punkte, Berechnungs- 
schrittw. 12 Grad = 0,175 Sek 

Es lassen sich sog. Shapes (mit echten Diagonalen) frei definieren (mit räumlicher Tiefe) und in drei 
Richtungen Strecken sowie um alle drei Raumachsen gedreht in parallelperspectivischer Ansicht 
darstellen (CAD-Darstellung ohne verdeckte Flächen). 


rung. Einfache Handhabung —Modul rein, Computer an-, das unge- 
wöhnlich gute, fröhlich gelbe Handbuch und 95 durchdachte, neue 
Basicbefehle machen den Umgang mit dem C-64 zum reinsten Vergnü- 
gen.” (RUN 9/84) 


"Wer einmal’in den Genuß dieser Befehlserweiterung gekommen ist, 
ne sich nur schwer wieder. von ihr trennen.” (Computer Praxis 8-9/ 


"Angesichts der großen Zahl von Spezial-Grafikerweiterungen erwartet 
man von einer Allround-Erweiterung nur einen schlechten Kompromiß. 
Um so positiver überrascht hier GBASIC: eine große Anzahl wohldurch- 
dachter Befehle, drei Grafikschirme, hohe Ausführungsgeschwindig- 
keit.” (HCR 4/84) 


"Die Befehle und Möglichkeiten, die GBASIC 64 hier bietet, gefielen mir 
so ausgezeichnet, daß ich mir heute das Arbeiten ohne sie nicht mehr 
vorstellen kann.” (Zum Thema Toolkit in Computer Kontakt 8-9/84) 


Anschauen können Sie’sich GBASIC auf der CFA in Frankfurt vom 6.- 
8.9., Stand 322. 7 


COUPON 


Bitte einsenden an: OMIKRON Software, Erlachstr. 15, 
7534 Birkenfeld 2, Ruf 07082/5386 


Hiermit bestelle ich: 

© GBASIC 64 mit Handbuch und Demoprogrammen zu DM 259,- 
© Handbuch vorab zu DM 20,- 

© per Nachnahme © Schein/Scheck liegt bei 
Ich besitze © Disk O Cass. 


Unterschrift 


BIETE AN HARDWARE 


2 2 22 2 2222 22 2 2, 
Soft und Hardware für VC-20 + 64 
Akustik-Koppler, Schnittstelle, 
Doppellauf-Floppy, Speichererweiterung, 
40/80 Zeichenkarte und Bustreib. 


Norbert Flesch, Lippspringerstraße 14, 
4650GELSENKIRCHEN 
@0209/395447 
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2; 


Super Joystick Quickshot Il 
für VC-20/C-64 und Atari VCS 


DM 39,50 


BIETE AN SOFTWARE 


CBM 64 Brandneu aus Amerika 
Summergames, Strippoker, Dallas, 
Adventure, Doodle, Slot Light, Curs- 
Aerobicdancing + weitere 300 Games 
auf Disk und Cass. Liste 4 3,- DM an 
Holland CMB Club, Postbus 390, 


für 1541, macht Ihre Floppy 8 x 6900 AA Zevenaar Holland 
schneller beim Einlesen. Katalag 
anfordern bei 


C-64-Superprogramme abzugeben oder 
zu tauschen. Gratisliste bei 
Postlagernd 0585428, 7900 Ulm/Do. 


Spiele für C-64 auf Kassette, z.B. 

Armadeddon, Hobbit und vieles mehr 

bei Schreibwaren-Gründl, Franzis- 
kanerstraße 14, 8000 München 80, 


KONTAKTE 


BEBEEBBBEBBENENE 
[54 VC-20 ÖSTERREICH VC-20 u 
= Gratis Info bei P. Martin, u 
m Quellenstraße 74/20, 1100 Wien MM 
BEBBEBBEBBEBEBNEN 


VERSCHIEDENES 


Basic-Kurs VC 20 + VC 64 
Kompakt-Kurs I + II Teil mit Kassette 
zu verkaufen. Information: Rolf Freitag, 
Gneisenaustraße 87, 4600 Dortmund 1 


Inserentenverzeichnis 


Reset-Taster für VC-20/C-564 DM 10,- ; i R ) ©0231/825826 oder gegen : 
5,25 Zoll Disketten 10 St DM 56-- Direkt oder Versand. Liste gegen -,80 Pf, 80 Pfennig Rückporto Dynamics 16 
Mignon NC-Akkus 10 St DM 29.- Friwa 35 
Leicht, 8752 Mainaschaff, #06021/7470% Arli 
che BR r VE-64 Datasette Joystick + 64 Görlitz 33 
© Spectrum ® Spectrum ® Spectrum ® intern für 650,- DM zu verkaufen. Idee-Soft 33 
Erw. a. 48K 89,- DM, 80K 189,- DM prog. @0681/54935 ab 17 Uhr 
Joyst. Intf. 110,- DM, Joystinterf. 53,- : A U C # Jeschke 13 
DM dK’Keybord 188,- DM Fuller FDS Key- Mükra 52 
bord 238,- DM Light Pen 84,- DM Floppy Riesenauswahl Supergames für VC-20 . 63 
System lieferbar. Info anfordern, ab 2,- DM. Liste anf. (1,- DM) bei Stupid K L E I N E Omikron 
Meyer, Rahserstraße 58, 4060 Viersen, Software, -Mozartstraße 1, 6729 Woerth Seucan 45 
@02162/22964 Händleranf. erwünscht ’ i 
ne Rn ANZEIGEN Siren 11 
rdnen Sie Ihre Programme! A 
Verkaufe VC-20 mit Supersoftware DATENKASSETTEN TeWi-Verlag 27 
®@02762/2914 Preis nach Vereinbarung Für jedes Programm eine Kassette. B R I N G EN Völzke 48 
ee nn Kein langes Suchen mehr. Schnell. R 
Akustikkoppler, Schnittstelle Jeweils nach Länge der Programme. G 0 $ SE Wicosoft 1,55 
und Telefonmodem für 6-64. 1] 6-10 = 1,50 per/Stck. in R 
Anfrage oder Prospekte bei 1] 6-20 = 1,60 per/Stck. m 


N. Flesch, Lippspringerstraße 14, 
4650 GELSENKIRCHEN 


1 6-30 = 1,70 per/Stck. 1 
+ DM 3,50 Porto. Ab DM 30,- frei! 


ERFOLGE - 


= 0209/395447 Besonders günstige Mengenrabatte r 
ab DM 75-5%; DM 100-8%; DM 150-12% I & 
TAUSCH DM 200-15%. Bei Vorkasse 3% Skonto. 


Tausche Software (Zaxxon) für VC-64 
@08226/454 ca. 180 Spiele 


Ausland: Nur Vorkasse + plus 4,50 DM 
Jetzt gelich bestellen. Tag + Nacht. 
Anrufbeantworter 040/641 1981 
C. Jensen, Fahrenkrön 49, 2 Hamburg 71 
La 2 2 2 222 2 22272727 


COMPUTE MIT" 


Auftrag für Gelegenheitsanzeigen in Gompute mit 


An GCompute mit AMEnR 000 Araene 

Fuldaer Straße 6 Abo.-Nr 
Postiach 629 

3440 Eschwege Unterschrift Ich zahle sofort nach Rechnungserhalt. Datum 


Unter der Rubrik "Kleinanzeigen”- 
veröffentlichen wir Gele- 
genheltsanzeigen für Verkaufsan- 
gebote, Kauf- und Tauschgesuche, 
Kontaktaufnahme bzw. Erfahrungs- 
austausch usw. 


Ich wünsche folgenden Text zu veröffentlichen: 


Preise für "Kleinanzeigen”: 
Private Kleinanzeige je Druckzeile 
5,- DM inkl. MwSt. Chiffregebühr je 
Anzeige 10,- DM. 


Gewerbliche Gelegenheitsanzeige 
je Druckzeile DM inkl. MwSt. 
(dürfen nicht unter Chiffre er- 
scheinen). 


62 Compuhe mib 


September 


"84 


++sr WICOSO FT +++STOP+++ Stark reduzierte Preise +++STOP+++ Sta 
Das Thermometer steigt - unsere Preise fallen! 


. ve-20 
Sggmmogore 64 pm 29.00 
Gommod moraen Arcade u SP nu 20.00 vC1094 under Superarcage (gr 
092004 Mu gang Arcade Sp! pm 35.00 vC1006 MOsound Synthesizer go gr, DM 20.00 
010 Karim Arcade san rel ” a ve010 Sea Invasl x am 
i de op DM 35- vC101> On Arcade (g Erwi 
cB2012 zappy zuoks DE 29.00 vC1024 Time Destrayer Action (+ Su. DM 29 
; > a yer A 0 
un 10 ug Re Latıkam! . 29.00 vC100 ; Aescas Weitraumachoe (6 : „> 2M 20.00 
an Sue Nyadger Arcade SO am 28.00 vC1005 u an Cade (0 Era) ns 
> "Musi om 35. VC1007 an Ralder Arcage (5 er. 0 
682029 Jammia Arcade U 29.00 ve Moanz 0 Em) ma 
co \ d Jupiter (+ 9.00 
en Sun Spa 2 ss. vC1020 .. Ver En, nn 
„ee Mipeline 29.00 - V61025 abyrinth (0, Erw. : 
682032 pipsiine Diskette a ar Penny $ rw.) dm 
cade Sp 35.00 ve102 Any Stat io. Erw 29.00 
: el DM 29. Veru9? Cade (0. Erw) . 
c82005 Pankc Arcade Spie) 59.00 e Krazy Kong w DM 24.00 
82007 ar Arcade Spie om 28. 1029. Pe jo Erw) \ 
N m, wa En nu MER 
cazora ataxlans Weltraum am 35. ton (0. Erw) DM 24.00 
£82020 
c82026 
cB20 412% 


Preise +++SsToP+++ Stark reduzierte Preise + ++STOP+++ Stark re 


oSIalA JlÜI3IZNDIJ MIPIS 2 -L--LANISL IL 9SI1914 31131znNn3l MIPIC LLLANIC LL.L 


230 
seirum pssst pen Y er auK) ” 79.90 
In dene Marie Mine! an ikern AI Hi “ 
er Ka su Sat RR nr AN ni 
Spand en Ye 25. 
ae enge nm 25. 
Nenner ; mi 
zumal IE N Ms: 
Lustige Adlon ” » + 
Arcade + 48% x H 
AD-NaRN aar) u a + 
ur Se - 
Sn Gratnade (4 ® u = 
KANN min 5 H 
ghase LDV" N am 7 
as DEE N, aa Dr ) + 
en Deslantt | ve + 
Acad f 2m 5,00 
Se Aaron ” un | 77 0.00 % 
Ma m 2 2 
gity Suatet! . a . ie 
<= Super = o 
N 2X3004 Bast oe rl a 
eo 2X3006 Hopper Acı IK 2X.87 29.00 = 
Se en 2X3008 Balncke Trooper a, 00) Bu m x 
RER nn 2X3018 Bst Man any > TOR) Yen = 
ES .. 2 2X3007 Seramie a 16x) ww. © 
ei N on t 
= N a re Elder 0 AIR S 
D RR u 2 opussy 1 02de Action (+ ggg, DM 18.50 2 
= N Ser Pussy Acı, 16 ) 19.50. 22) 
S u N > 18.50 S 
A 
B RD + 
e 
08 Sonderangeh ifen! 
L} 
sommer-Sonderange ote zum Zugreifen! E 
3 estellen bei: Bi 
: WICOSOFT, Nordstr. 22, 3443 Herleshausen + 
3 Bitte benutzen Sie unsere Bestellkarte = 
- D 
n  . 
= 
- | | | | a 
- Stark reduzierte Preise +++STOP++ + Stark reduzierte Preise +++STOP+++ Stark reduzierte Preise ++ = 


ent B 


Es en JenS alt Ans Et Schutz- 
gebühr 3,- D | ps 


Kassette 19,50) 
Diskette 25.00; 


Naisiabe22 
Tel. 05694/6182 


une un ei te een Arie. Mine en" Arne , 


Sata een. . 


